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Oer Reichsstatthalter sprach in Mannheim
Großkundgebung zu den aktuellen politischen Kragen

Judentum , Reaktion und politisierender Katholizismus - 100 000 Teilnehmer auf dem Meßplah
) : ( Mannheim , 29 . Aug .

I » einer großen Kundgebung aus dem
Metzplatz sprach Reichsstatthalter Robert
Wagner vor mehr als Ivo 00 0 Volks¬
genossen über Reaktiv » , Judentum und
politisierende » Katholizismus .

Mit stürmischem Beifall begrüßt , begann

ReichsstatthalterRobert Wagner
seine Rede , die wiederholt von lebhaften Zu -
stimmuugsäußerungen der Zuhörer unter -
brachen wurde .

Er stellte eingangs fest , daß in den letzten
Monaten verantwortungslose Kreise aus den
alten , vom Nationalsozialismus niedergerun -
genen Weltanschauungsgruppen eine grohe
Hetze gegen de » nationalsozialistischen Staat
entfaltet und daß Juden , Marxisten , revolu -
tionierende und politisierende (Geistliche im
Verein mit ausländischen Hilfstruppen den
Kampf gegen den jungen nationalsozialistischen
Staat aufs neue begonnen haben .

Es ist begreiflich , daß das Judentum sich
mit dem Staate Adolf Hitlers nicht abfinden
will , nicht etwa , weil es nicht leben kann , sondern
weil es durch die Nationalsozialist . Revolution
seine beherrschende Machtstellung in Weltan -
schauung , Politik und Kultur eingebüßt hat .
Hofft das Judentum wirklich , daß es an die -
fem Zustande noch einmal etwas ändern
könnte ? Das wäre ein verhängnisvoller und
törichter Glaube .

Nie wieder wird sich die Brücke finde » zwi -
schc » deutschem Volkstum und Judentum . Tic
Judensrage wird zum erstenmal nach einem
zwei Jahrtausende währende » — meist vergeh -
lich geführtem — Abwehrkampse unseres Vol -
kes eine eutscheidende und endgültige Rege -
lung finden .

Wenn die früheren Machthaber die Juden -
frage nicht lösen zu können glaubten .

so wird sie heute das Volk selbst lösen .
Es wird diesem Volk auch ganz gleichgültig
sein , was das Ausland dazu sagt . (Beifall .)
Das Ausland hätte in den letzten zwanzig
Jahren mehr als einmal Gelegenheit gehabt ,
sich zn entrüsten . Es hätte Gelegenheit gehabt
entrüstet zu sein , als man Millionen unsres
Volkes in fremde Staatsgebilde hineinzwang ,
denen es innerlich völlig ablehnend und fremd
gegenüberstand .

Es hätte Gelegenheit gehabt , seine Mensch -
lichkeit zu beweise » , als Hunderttausende
Deutscher in den verlorenen Gebieten rück -
sichtslos ausgewiesen und von Haus und

Hos verwiesen worden sind .
Und erst recht hätte das Ausland Gelegenheit
gehabt , seine Menschenfreundlichkeit unter Be -
weis zu stellen ,

als hier ein großes Volk unter der Last
eines barbarische » Friedensvertrages zn -
sammenbrach und Millionen unschuldiger
Frauen , Kinder und Greise dem Elend
preisgegeben waren . Wir haben nie ge -
hört , daß das Ausland sich darüber ent -

rüstet hätte .
Wir vernehmen nur immer wieder , daß das
Ausland entrüstet ist , wenn hier einmal ein
schmutziger Jude gemaßregelt wird . Es kann
uns deshalb die Entrüstung des Auslandes
nicht berühren . Den Abstand , den das deutsche
Volk vom Judentum haben will , bestimmt
allein das deutsche Volk und nicht das Aus -
land ! (Lebhafter Beifall .) Es ist auch ganz
klar , daß die intellektuellen Reste des einstigen
Kommunismus sich mit der nationalsozialisti -
schen Aufbauarbeit nicht abfinden können . Die -
sen Kreisen kommt es nie auf Arbeit an . Der
Staat wird sie vom Volke fernzuhalten wissen
und ihren Widerstand ein für allemal bre -
chen . Unser Volk bedarf nicht unfruchtbarer
Schwätzer , es braucht Männer , die selbst Hand
anlegen und in einem Leben voller Sorgen
und Arbeit Diener ihres Volkes sein wollen .

Selbstverständlich erscheint es auch , daß die
ewig reaktionären Kreise ,

die i« jedem Staat in Gegensatz zu seiner
Arbeit stehe « , mit dem nationalsozialisti -
schen Staat « « zufrieden sind . Wie sollen
sie auch mit dem Staate zufrieden sein , der
die Leistung des einzelne » für die Volks -
gemeinschaft zum Werturteil über ihn er -

klärt ?

Wir wollen diesen Nichtstuern sagen , daß
ihre Hoffnung auf eine Aenderung des be -
stehenden Zustandes so alt wird wie die
Tradition ihrer Nichtstuerei . Unbegreiflich
jedoch ist es , daß kirchliche Kreise sich an der
Hetze gegen den nationalsozialistischen Staat
beteiligen .

Verdanken nicht auch die Kirchen dem Natio -
nalsozialismus unendlich viel , vielleicht sogar
ihr ganzes heutiges Dasein .

Es soll aber auch anerkannt werden , daß
der weitaus größte Teil der streng Kirch -
lich -Gläubigen « nseres Volkes treu hin -
ter dem Führer und dem Staat steht . Es

dars auch « icht verschwiege « werde « , daß
die Mehrheit der Geistlichkeit de« « eueu
Staat bejaht . Um so schärfer müssen Ueber -
griffe jener konfessionellen Fanatiker zu -
rttckgewiesen werden , die offenbar de «
Verlust der alte » politische » Machtstel -
lang , die sie in der parlamentarischen Zeit
eingenommen haben , nicht vergessen kön -
nen . Ihnen gegenüber kann es keine

Schonung und kein Erbarme « gebe « .

Wir wollen unser Volk davor bewahren , aufs
neue in die Kämpfe innerer Uneinigkeit und
Kraftvergeudung zurückgeworfen zu werden .

Keine Schonung der Staatsseinde
Es ist unsere nationale Ausgabe , dem deut -

schen Volke im 20. Jahrhundert endlich die
Gemeinschaft zu aeben , die andere Volker zn
ihrem Glück und ihrem Vorteil errungen und
erkämpft haben . Deshalb können wir immer
nur wieder erklären :

Wer sich gegen de « Gedanke « der von nns
geschaffene « Volksgemeinschaft wendet » löst
eine « Kamps aus , der zu seiner Vernich -

tnng führen mutz .
(Stürmischer Beifall . ) Die Zeit weltanschau -
licher Machtansprüche und Machtausübung der
Kirchen ist endgültig vorüber (Stürmischer
Beifall ) . Das 20. Jahrhundert erträgt eine
kirchliche Autorität über der staatlichen Autori -
tat nicht mehr . Es ist schon an und für sich
bitter genug für ein Volk , die Auswirkungen
des allgemein menschlichen Irrtums seiner
Politiker auf sich nehmen zu müssen . Es kann
ihm nicht auch noch zugemutet werden , die Fol -
gen kirchlicher Irrtümer in der Politik zn
tragen . Unser Volk verlangt von den Kirchen
keine Politik , sondern Seelsorge . Es ist aber
keine Seelsorge , wenn man den Menschen in
Widerspruch zu seinem Staate bringt oder ihn
gar gegen seinen Staat aufhetzt .

Es ist auch keine Seelsorge , wenn dem
Volk der Kamps « nis Dasei » gebrochen

wird .
Ein Volk , das von diesem Glauben durch -
drungen ist , muß sich nur noch aus lichtscheuen
und duckmäuserischen Kreaturen zusammen -
setzen , die unfähig sind , das Schwere und

Harte dieses Lebens zu tragen . Für uns Na -
tionalsozialisten steht die Freude um den
Kampf des irdischen Lebens nicht in Wider -
spruch zu unserer Verantwortung vor dem
Höchsten . Wir glauben deshalb , daß es zur
Seelsorge gehört , dem Einzelmenschen und
durch ihn dem Volke den Willen zu einem
tapferen und freudvollen Dasein zu stärken .

Ich frage : was hat die politische Geistlich -
keit bisher dazu beigetragen : Die Erhebung
nnseres Volkes aus der Ehrlosigkeit , schände
und Not ist geiviß nicht mit ihrem Einver -
ständnis geschehen . Auch heute steht diese
politische Geistlichkeit nicht im Mittelpunkt des
Neuaufbaues unseres Volkes und Reiches .
Wenn sie unserer Auffassung über Seelsorge
nicht folgen können , sollte es ihnen leicht sal -
len , ihre Ansprüche auf kirchliche Seelsorge
zu verwirklichen . Was wollen sie schon mit
einer weltlichen Macht anfangen , die sie aus
Glaubensgründen geringschätzen müssen ?

Es unterliegt keinem Zweifel , daß hier
ei « Staatsfeind am Werke ist , der nicht
nur gefährlich , sondern auch im höchsten
Matze unchristlich ist und daher ausgerottet

werde « muß .
(Stürmische Zustimmung ) . Der Vortragende
erinnert sodann an den Sinn des Konkordats ,
sowohl die Kirche als auch den Geistlichen der
Politik zu entziehen , und betonte : Wie aber
die Aenßerungen der erwähnten Art mit dem
Konkordat in Einklang zu bringen sind , ist
uns unerfindlich .

Der Kamps geht nicht gegen die Kirche
Die Konkordatsverletzungen si« d nicht aus
feite « des Reiches , sondern aus seiten
des politischen Katholizismus z « suchen .
Es könnte im Reich mit einigen tausend

Beweis ?« aufgewartet werden .

Unser Kampf ist deshalb nicht gegen die
Kirche , sonder « gege « die politische Ent -
artung der Kirche gerichtet , gegen den Zen -
trnmsgeist . Je früher die Kirche sich davon
löst , desto früher gibt es Frieden . Im an -
deren Falle mutz die Parole lauten :
Kamps bis z« r restlosen Befreiung unseres
Volkes vdn der politischen Bevormundung

durch die Kirche .
(Bravo .)

Schließlich setzte sich Reichsstatthalter Wag -
ner mit der Presse des politischen Katholizis -
mus i«, benachbarten Elsaß auseinander und
brachte Beispiele dafür , wie dieser politische
Katholizismus „ arbeitet ". Es gibt aber

keinen Zweifel mehr : entweder die Staats -
feinde stellen ihr gefährliches Treiben ein ,
oder unser Kampf wird sie endgültig nieder -
ringen . Der heutige Tag mag ihnen ein Bei -
spiel dafür sein , was ihnen bevorsteht , wenn
sie keine Ruhe geben und weiterhin Arbeit
und Lebenskampf unseres Volkes gefährden
oder schädigen . Das Volk selbst wird dann
unter unserer Führung mit ihnen abrechnen .
Die Staatsseinde mögen selbst entscheiden ,
was sie haben ivollen : Friede oder Kampf .
Noch einmal wolle « wir der Hoffnung Aus -
druck geben , daß nun Ruhe wird und alle
Kräfte sich einfinden zur gemeinsamen Arbeit
« nd zu «» gemeinsame « Kampf um Deutschland .
Wir wollen , daß « nser Volk in Ruhe seiner
friedlichen Arbeit nachgehen kann , und wir
wollen endlich , daß die Not des einzelnen aus -
hört und jeder wieder glücklich werden kann
in der Pflichterfüllung für fein deutsches
Volk . (Lang anhaltender stürmischer Beifall .)

* Am Donnerstag weihte der Führer den
Adolf Hitier -Koog i« Schleswig -Holstein ein .

*
Der Führer nnd Reichskanzler hat auch i «

diesem Jahr die ausländische « Missionschefs
oder deren Vertreter für die ganze Daner des
Reichsparteitages nach Nürnberg eingeladen .

*
* Der Staatssekretär im Reichsernährungs -

Ministerium , Herbert Backe , machte grnndsätz -
liche Darlegungen über die deutsche Ernäh -
rungslage .

*
Auf Grund des Gesetzes z» r Vereinheit¬

lichung der Fibeikommitzauflösnng vom
26 . Juni 1985 wird am 1. September 1985 das
Oberste Fideikommitzgericht beim Reichsjnstiz -

Ministerium gebildet . Präsident ist Ministerial -
dirigent Professor Dr . Klässel .

*
* Das belgische Königspaar hatte am Don -

nerstag bei Küßnacht in der Schweiz einen
schweren Autounfall , bei dem die Königin so
schwer verletzt wurde , daß sie bald darauf
starb . *

Nach Prager Meldungen sei jetzt Jugoslawien
eher als bisher bereit , Beziehungen z» Sow -
jetrutzland aufzunehmen .

Der litauische Bauerustreik soll sich auch auf
Ost - und Nordlitanen ansgedehnt habe « .

* Siehe an a«t>er« r Stelle des Blattes .

Klangvolle Sprache
Wie steht es mit dem italienischen

Volk ?

Der italienische Luftmarschall Balbo hat in
Paris erklärt , „ daß Mussolini aus den lauen
Italienern Löwen gemacht habe " , und in die-
ser Tonart sind alle Aenßerungen der italie -
nischen Presse gehalten , die freilich eben die
klangvolle Sprache ihres Landes spricht . Man
lese die 10 Gebote für Schwarzhemde » , welche
das ' italienische Kriegsministerium den nach
Ostafrika ausreisenden Truppen auf den Weg
gab , und in denen es u . a . heißt :

„Der Duce macht niemals Fehler . Ge -
horche ihm . denn alle Befehle kommen von
ihm ! Kämpfe , weil du des Sieges sicher
bist ! Wenn ein Schivarzhemd Waffen ,
Uniform oder das Maultier vernachlässigt ,
ist er seines Namens nicht würdig . Tapfer -
keit in der Schlacht ist viel , aber nicht
alles . Tapferkeit auch in Zeiten des War -
tens ist nötig . Wenn das Geschützseuer
beginnt , werden die Schwarzhemden die
mächtige Gestalt des Duce wie eine gigan -
tische Tranmvision des Krieges an den
Himmel geworfen sehen ^ und so werden
die Schwarzhemden schrecklich und schön
allen Widerstand mit königlicher Verachr
tung für die Gefahr im Herzen zerschmet -
tern ."

Es wäre falsch , dieses und vieles ander «
nur als Großsprecherei abzutun , oder etwa zu
glauben — wie das die marxistische Presse
des Auslandes glauben machen will — , daß
die Stimmung im italienischen Volk in Wirk -
lichkeit ausgesprochen gegen den Krieg sei»
daß auch Mussolinis Herrschaft schon gefährdet
sei , da in der Arbeiterschaft und in den
breiten Massen Widerstand gegen den geplan -
ten Angriffskrieg in Ostasrika einsetze . Das
könnte höchstens der Fall sein , wenn sich
schwere Mißerfolge , sei es durch den Kolonial -
krieg selbst oder seine politischen und wirt -
schastlichen Folgen in Europa einstellen wür -
den .

Schweizer Blätter , die meist nicht schlecht
über die Lage in ihrem südlichen Nachbarland
informiert sind , sagen zwar , daß die Stimmung
des Volkes ganz und gar nicht so kriegslustig
sei , wie man es nach außen hin erscheinen
lasse , baß aber trotzdem das Prestige « ud die
Popularität Mussolinis bis heute keinen
merklichen Abbruch erlitte » habe . Man er -
blickt in ihm den überlegenen Makler der
Nation , der den anderen gegenüber kraftvoll
auftritt , in dessen geistige Potenzen man festes
Vertrauen hat und von dem man bis zuletzt
annimmt , daß er einen namhaften Erfolg
davontragen werde , ohne es bis zum Aeußer -
sten kommen zu lassen .

Das sagt das „Luzerner Tagblatt " , das
freilich vorher u . a . ausführte :

„Das italienische Volk steht dem Kolonial -
unternehmen mit einer Kühle sondergleiche »
gegenüber . Als die Blätter anfangs des
Monats die Meldung von der Mobilisation
zweier neuer Divisionen brachten , da bestand
der einzige Kommentar , den man in einer
größeren Gesellschaft von Damen und Herren
zu hören bekam , in den zwei Worten : „An -
diamo mangiare " ! ( gehen wir speisen ) . Und
wieder flackert überall jener arglistig - schlaue
Geist der Opposition auf , der durch die Blume
das sagt , was in aller Offenheit und Oeffent -
lichkeit nicht gesagt werden darf . Etwa in den
Spalten einer illustrierten Kinderzeitung in
Kinderwitzen wie diesem :

Mutter zum kranken Söhnche « : „Nimm die
Medizin . Liebling , man muß heroisch sein !"

Krankes Kind : „Nein , Mama , das gilt nicht !
Heroisch ist man nnr im Kriege , und jetzt
haben wir Frieden !"

Es ist . als ob überall die nüchterne Ueber -
legung heimisch wäre , daß ein solcher Krieg ,
selbst restlos gewonnen , sich nicht bezahlt
machen würde . Denn hat nicht England ein
ganzes Weltreich und trotzdem unausgesetzt
seine zwei Millionen Arbeitsloser ? Und wenn
gewisse italienische Theoretiker dem italie -
nischen Volke eine ganz neue kolonisatorische
Kraft zuschreiben , mit dem es die alten Kolo -
nialmächte in den Schatten stellen werbe , so
mißt sich das Volk selber diese Kraft und
Eigenschaft nicht öu ."
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Freilich , das muh man dem Duce lassen ,
Saß er alles getan hat , um die moralische und
materielle Kraft seines Volkes trotz beschränkter
Hilfsmittel außerordentlich zu steigern . Viel -
leicht haben die recht , die , auf Mussolinis
Prognose des Jahres 193S hinweisend —, daß
es ein Jahr neuer Entscheidungen sein werde
— sagen , daß der Duee von Anfang an selbst
klug genug war , zu wissen , daß er sich im
besten Fall aus die Hälfte des italienischen
Volkes wirklich verlassen könne .

Die Jugend Italiens ist heute , wenn sie mit
21 Jahren zum aktiven Militärdienst heran -
gezogen wird , im großen und ganzen vollzäh -
lig durch die Maschine des faschistischen Er -
ziehungssystems durchgegangen . Sie ist vom
frühen Kindesalter bis .zum 18. Jahre körper¬
lich trainiert und im faschistischen Geiste
diszipliniert . Ein großartiges Schema für die
Verwirklichung des Gedankens „ein Volk in
Waffen " ist entworfen und mit diesem Jahre
vollendet worden . Ist es ein arithmetischer
Zufall ober das Glied einer unerhörten Kal¬
kulation , daß es von diesem Jahr an — drei -
zehn Jahre Faschismus und acht Jahre als
Anfang der saschistischen Erziehung ergeben
das militärdienstpflichtige Alter von 21 Iah -
ren ! — keine militärische Jugend mehr in
Italien gibt , die nicht den Stempel des saschi-
stischen Staates erhalten hat ?

Die ganze leidenschaftliche Kraft seiner Per -
sönlichkeit hat Mussolini , haben die Unter -
sührer als seine Sprachorgane , hat eine laute
und eindringliche innere Propaganda die
ersten Jahre der faschistischen Herrschaft auf
die Errichtung und Festigung dieses Fuuda -
ments einer neuen Staats - und VvlkSlehre
verwandt : die Erziehung zum soldatischen Ideal
als Lebensform und zum Imperialismus als
Staatsbegriff und Staatsziel sollte die morali -
schen Voraussetzungen schaffen für das , was
Mussolini künftig als italienische Politik an -
gesehen wissen wollte und wozu er jetzt über -
geht .

Er stellt « diese schwere und verantwortliche
Aufgabe einer Generation , die noch im Zu -
stand des Uebergangs ist. Die Hälfte hat noch
in einem Italien gelebt , indem andere Lehren
und Ideale gepredigt wurden und galten, ' nur
die Jugend ist in der neuen Atmosphäre auf -
gewachsen und — vielleicht — ganz von ihr er -
füllt . Es wird vom Grade und der Schwere
der Prüfungen abhängen , ob auch das halbe
Volk genügt , sie zu bestehen ! =

Oer Führer
an die Kriegsmarine

dnb . Kiel , 29 . Aug .
Der Führer hat nach Abschluß seines

Flotteubesuches einen Erlaß an die
Flotte gerichtet , der durch Flaggensignale
den Kriegsschifsen übermittelt wurde :

„Beeindruckt von den Tagen bei der Flotte ,
spreche ich ' öe » Besatzungen für die bei den
Schießübungen gezeigten sehr guten Leistun -
gen meinen Dank und meine Anerkennung
aus .

Der Führer und oberste Befehlshaber der
Wehrmacht Adolf Hitler ".

England plant angeblich die „Gleitklausel "
des Londoner Flottenvertrages in Krast zu
setzen, die eine Verstärknng der britischen
Flotte über die Vertragsgrenzen hinaus er -
möglicht . Als Grund wird das schnelle Wach-
sen der fremden Kriegsflotten in den letzten
sechs Jahren angegeben .

*
Die unter Führung des stellvertretenden

Chefs der Roten Armee , Ssedjakin , stehenden
sowjetrussischeu Militärabordnungen , die den
groben französischen Herbstmanöver » beiwoh -
nen werden , wurden vom französischen Ober -
kommandierenden , General Gamelin , und von
dem stellvertretenden Generalstabschef Loiseau ,
der sich demnächst zu den Manövern der Roten
Armee in die Ukraine begibt , empfangen .
Loiseau machte den Sowjetmilitärs den Vor -
schlag, vor den Manövern sich mit den Be -
sestiguuge » im Elsaß bekannt zu machen .

Der Führer weiht ein Kulturwerk ein
Oer Adolf -Hitler-Koog - ein Sinnbild des Ringens

) : ( Marne lSchlesw .-Holsteiu ) , 29 . Aug .
Ei » wichtiger Abschnitt in dem Ausbauwerk ,

zu dem im wesentlichen auch die nmsangreichen
Landgcwinnnngsarbeite » au der schleswig - hol -
steinischen Westküste gehören , wurde am Don -
nerstag mit der feierlichen Ein -
weihuug des Adols - Hitler - Koogs
an der Dieksander Bucht in Süderdithmarsche «
erreicht . Der Adols - Hitler -Koog ist das erste
fertige Werk der sogleich nach der national -
sozialistischen Machtergreifung in Angriff ge -
nommenen großen Landgewinnungsarbeiten .
Nicht weniger als 13 3 3 Hektar neue »
Ackerlandes sind dem Meeresboden ent -
rissen .

Wo früher kümmerliche Gräserfelder sich
dehnten , immer wieder überflutet von den
Wassern des „Blanken Hans " ( der Nordsee ) ,
sieht man heute , soweit der Blick reicht , srucht -
bare Aecker und Getreidefelder . Die erste Ernte
im Nöolf - Hitler -Koog ist da ! Wer die schick-
salsvolle Vergangenheit dieses Landes kennt ,
kann ermessen , was hier geleistet wurde . Der
neue , 9,3 jiilometer lange Deich , der den Adolf -
Hitler -Koog von dem Meer trennt , ist in ver -
hältniSmäßig kurzer Zeit emporgewachsen .
DaS weite Land hinter dem schützenden Wall
des Deiches trägt stolz den Namen des Füh -
rers . Der Adolf -Httler -Koog gibt mehr als
SV Familien auf dem neugewonnenen Land die
Lebens - und Existenzgrundlage . - Der Hügel ,
ans dem die „Neulandhalle " errichtet wird , die
der künftigen weltanschaulichen und politischen
Erziehung der auf dem neugewonnenen Land
heranwachsenden Geschlechter dienen soll , ist
der Schauplatz der Einweihungsfeier . Kurz
nach IS Uhr traf der Führer in Marne ein .
Als sich der Wagen des Führers , in dessen Be -
gleitung sich Gauleiter Oberpräsident Lohsc
befand , in langsamer Fahrt seinen Weg durch
die Massen bahnte , brach großer Jubel los .

Auf der Ehrentribüne erwartete Reichs -
organisattonsleiter Dr . Ley den Führer .

Nach einer Ansprache des Handwerkskammer -
Präsidenten Kummerfelb vollzog

der Führer
die Weihe mit folgenden Worten :

Deutsche Volksgenossen ! Wenn wir hier anf
diesem neuen Land stehen , so wollen wir zwei
Erkenntnisse nicht vergessen : Arbeitallein
hat dieses Werk geschaffen . Möge das deutsche
Volk niemals vergessen , daß zu allen Zeiten
niemals das Leben den Menschen als Geschenk
gegeben ist, sondern daß es stets schwer er -

kämpft nnd durch Arbeit errungen werde «
mußte . Und die zweite Erkenntnis : So wie
hier jeder Quadratmeter dem Meere abge -
rnngen und mit unermüdlicher tapferer Hin -
gäbe beschirmt werden mnß , so muß alles , was
die Gesamtnation schafst nnd baut , von
allen deutschen Volksgenossen ebenso be -
schirmt werden .

Hier ist ei » Symbol der Arbeit und des
ewige » Ringens , des Fleißes und der Tapfer -
keit ! Niemand darf vergesse « , daß unser
Reich auch nnr ein Koog am Welt «
m e e r ist nnd daß es nur Bestand haben kann ,
wenn seine Deiche stark sind nnd stark erhalte «
werde » . I » diesem Sinne vollziehe ich die
Grundsteinlegung ."

Nach der Grundsteinlegung durch den Füh -
rer nahm Reichsbanernsühre Darre das Wort .
„Wir stehen hier "

, so führte er aus . „ auf altem
deutschem Boden , der uns vom Meer entrissen
wurde und jahrhundertelang vom Meer über -
spült war . Wir wissen alle , von welch grund -
legender Bedeutung die Gewinnung von Land
und die Melioration unseres Bodens für die
Erweiterung der Ernährungsgrundlage un¬
seres Volkes ist . Die Devisenlage zwingt uns ,
jeden Morgen deutscher Heimatscholle nutzbar
zu machen , um das nötige Brot siir unser
Volk zu schaffen . Gerade unter diesem Ge -
sichtspuukt ist es mir ein aufrichtiges Vedürf -
nis , an dieser Stelle den Dank der Reichs -
regierung für die unermüdliche Tatkraft und
Initiative eines alten nationalsozialistischen
Vorkämpfers , des Gauleiters und Oberprä
sidenten der Provinz Schleswig -Holstein , Hin -
rich Lohse , und vor allem auch meinen eigenen
Dank vor aller Öffentlichkeit zum Ausdruck
zu bringen ."

Der Reichsbauernführer übertrug sodann
dem Pg . Thissen das Amt des Ortsbauern -
sührers für den Adolf - Hitler -Koog . Für das
Amt gab ihm der Reichsbauernführer den
Leitsatz mit auf den Weg : „Ihr werdet so -
lange sein , als Ihr Eurer Scholle und Eurer
Arme wert seid " .

Nach der Einweihung verließ der Führer
mit seiner Begleitung Schleswig - Holstein .

*
Die großen Tage der Kriegsmarine , an de-

nen der Führer an Bord der Schiffe weilte ,
hatten am Donnerstagmorgen in Kiel ihren
Abschluß gesunden . In der Nacht zum Don -
nerstag gingen die Schisse in der Kieler Förde
nor Anker . Der Führer verließ mit seiirem
Stabe an der Bahnhofsbrücke die Flotte . Dar -

England und Mussolinis Erklärungen
Verständigung über das Tanaseegebiet?
# London , 29 . Ang .

Wie Renter aus Rom berichtet , bemüht sich
die britische Regierung , über die ge -
strige Stellungnahme Mussolinis die Aus -
kläru ng zu erhalten , daß Grohbritan »
nie » nichts zu befürchten habe wegen der
italienische » Aktion in Abessinien , « nd daß die
italienische Politik weder mittelbar » och « n-
mittelbar eine Bedrohung der britischen
R e i ch s i « t e r e s s e « darstelle . Man glaubt ,
so berichtet der Reuter -Korrespondent . daß
eine Verständigung durch die „neu gescha f -
seue Lag e" iJtalie » hat schon längst er -
klärt , daß es über diese Fragen mit sich reden
lassen wolle . Schriftl .1 zwischen Großbritannien
und Italien erreicht werden würde , « nd zwar
in bezug auf den Tanafee . bevor noch der
Völkerbnndsrat am September zusammen -
trete . Eine Bestätigung durch Londoner
amtliche Stellen liegt bisher z « dieser Mel -
düng n i ch t v o r.

Der Korrespondent berichtet weiter , die letz-
ten Maßnahmen ließen keinen Zweifel dar -
über zu , daß Italien die Absicht habe , den
Krieg mit Abessinien zu beginnen . Die Er -
llärnng der italienischen Regierung über
Sanktionen unterrichtete das italienische Volk
darüber , was in Genf am 4. September ge -

Sie Beschlüsse von Bozen / SS £ ®enf
t= Rom . 29. Angnst .

Die Beschlüsse des am Mittwochabend in
Bozen abgehaltenen Ministerrats bringen
politisch keine Ueberraschungeu , denn sie be-
stätigen lediglich die verschiedenen Erklärnn -
ge » Mussolinis der letzten Tage . Das Wich-
tigste aber ist der Entschluß Mussolinis , den
Völkerbnndsrat mit der abessinischen Frage
als solcher i » ihrer ganzen Ausdehnung zu be-
sassen und die gemäßigte Tonart der amtlichen
Mitteilung . Es heißt i« der amtlichen Mittel »
l « ng über den Ministerrat :

1 . Italien wird unter allen Umständen seine
Lebensinteressen bis zum letzten verteidigen .

2 . Es wird vor dem Völkerbund den Be -
weis liefern , daß Abessinien gegen seine in -
ternationaleu Verpflichtungen verstoßen hat ,
und daß insbesondere in diesem Lande die
Sklaverei in großem Umfange herrscht .

8 . England wird durch das italienische Vor -
gehen in Abessinien nichts zu befürchten haben .

4 . Die italienische Regierung ist der Ueber -
zeugung , daß es sich bei der abessinischen
Frage um eine Kolonialangelegenheit han -
delt , die keinerlei Rückwirkungen anf Europa
hat .

ö. Es wird die Ueberzeugung ausgespro -
chen , daß die Anwendung von Sanktionen zu
großen Schwierigkeiten führen könnte . Die
italienische Regierung hat jedoch von vorn -
herein Gegenmaßnahmen ins Auge gefaßt .

Des weitere » sind eine Reihe von höchst
wichtige » Wirtschaftsmaßnahmen beschlösse»

worden , die am 1 . September in Kraft treten
sollen . Auf Grund der wirtschaftlichen Erfor -
dernisse hat der Finanzminister folgende vier
Gesetzesvorschläge unterbreitet , die vom Mini -
sterrat angenommen wurden :

1 . Zwangsnberweisung der ausländischen
Wertpapiere und der italienischen Auslands -
anleihen an die Staatskasse . Die Staatskasse
gibt dafür Pfandscheine mit neunjähriger
Laufzeit aus , die mit 5 % verzinst werden .

2. Zeitweise Herabsetzung der Dividende «
der Handelsgesellschaften und Beschränkung
auf 0 % .

8 . Ill ^ ige Steuer aus Dividenden . Zinse «
und Gewinne aus Jnhaberpapiereu .

4 . Pflichtgemäßer Verbrauch an Ersatz «
breunstossen für alle im öffentlichen und pri -
vaten Betrieb benutzten Kraftfahrzeuge . Bis
zum 31 . Dezember 1937 müssen alle Kraftfahr -
zeuge auf den Betrieb mit Ersatzbrennstos -
sen ( Holzkohle usw . ) umgestellt sein .

*
Die Gesetze zeigen , daß schon jetzt Italien

unter der Last des drohenden Kolonialkrieges
steht . Das zeigt sich nicht so sehr in der Fest -
setzung einer Höchstöiviöcnde oder in der Ein -
sührung einer Art Kapitalcrtragsteuer , denn
solche Begrenzungen kennen andere Länder
auch , als in den staatsfinanziellen Maßnah -
men . Durch die Beschlagnahme von Auslands -
sordernngen will sich der Staat weitere Zah -
luugZmittel zur Bezahlung seiner im ?>us -
land gekauften KriegSrüstung sichern .

schehen werde . Es sei klargestellt worden ,
daß Mussolini sich irgendwelchen kriegsähn -
lichen Sanktionen bis zum bitteren Ende wi «
versetzen werde . Die notwendige Entscheidung
sei bereits gefallen und die Maßnahmen , um
sich kriegerischen Aktionen zu widersetzen ,
seien bereits ergriffen , so erklärt die Verlaut -
barung . Dies könne bedeuten , daß für den
Fall , daß Großbritannien oder Großbritan -
nien und Frankreich Kriegsschiffe entsenden
sollten , um italienische Truppenschiffe und
Di -»npfer mit Kriegsmaterial davon abzuhal -
ten , den Suez - Kanal zu passieren , Italien
eine gleiche Anzahl von Kriegsschisse « entsen -
den würde . Es bestünde dann die Gefahr
eines zweiten Agadir , das aber vielleicht nicht
so friedlich enden würde .

Vor neuer Besprechung Gden-5aval
chh London , 29 . Aug .

Es wird nunmehr amtlich bestätigt , daß
Baldwin am nächsten Donnerstag wieder in
London eintreffen wird . Irgendwelche Ver -
Handlungen in der abessinischen Frage haben
heute nicht stattgefunden , da Hoare und Eden
sich beide außerhalb Londons aufhalten . Eden ,
der Montag nach Genf abreisen will , wird sich
von London aus zunächst direkt nach Paris
begeben , wo er mit Laval zusammentreffen
wird . Wie es heißt , ist bereits ein fester Zeit -
punkt für die Unterredung zwischen den beiden
führenden Vertretern Englands und Frank -
reichs in der abessinischen Frage festgesetzt
worden .

An den Reifeabsichten Hoares hat sich nichts
geändert . Ans der Sitzung des Völkerbunds -
rates am nächsten Mittwoch wird England mit -
hin nur durch Eben vertreten sein , während
der britische Außenminister Sir Samuel Hoare
erst an der Völkerbundsversammlung , die am
10. September beginnt , teilnehmen wird .

*
X Paris , 29. Aug .

Der Außenpolitiker des „Paris Soir "
, der

in Bozen weilt , meint in seinem Bericht über
den italienischen Ministerrat , die » » mittelbare
Kriegsgefahr sei vorüber , da Italien sich zur
Aussprache in Genf herbeilasse . Aber es wäre
gefährlich , wollte man anf die Schwierigkeiten
in Italien selbst hoffen . Für den „Temps "
steht es fest, daß Mussolini zwar mit England
und mit dem Völkerbund zusammenarbeiten
wolle , daß er aber entschlossen sei, Sanktionen
Widerstand entgegenzusetzen .

„Journal " schreibt , die Manöver am Breu «
ner hätten die italienische militärische Schlag -
kraft unter Beweis gestellt , die , wen » sie auch
noch nicht vollkommen fei . so doch großen Ein -
druck gemacht habe . Es sei daher nicht über -
raschend , wenn der Duce nach dieser Beweis -
sührung der materiellen Schlagkraft Ausein -
« Übersetzungen vermeiden möchte und eine
Verständigung vorziehe . Aus seinen Erklärun -
gen gehe deutlich die Absicht hervor , die eng -
lischen Befürchtungen aus dem Wege zu
räumen .

auf trat der Führer die Abreise aus Kiel an .
Die Bevölkerung jubelte ihm stürmisch zu .

ch
Adols -Hitler -Koog , 29. Aug .

Am frühen Morgen hatte der Führer eine
Besichtigungsfahrt durch die Provinz Schles -
wig -Holstein unternommen . An der Fahrt
nahmen auch der Reichsbauernführer und
Reichsernährungsminister Darre u . Gauleiter
Oberpräsident Lohse teil . Die Fahrt führte
über Eckernförde , Schleswig und Husum und
dann über den neuen Damm , der die Insel
Nordstrand mit dem Festlande verbindet , zur
Insel Nordstrand . Der Führer überzeugte
sich hier von den Landgewinnungsarbeiten ,
die die Insel Nordstrand in kürzester Zeit zu
einem Teil des Festlandes machen werden .
Die Fahrt ging dann wieder über Husum nach
Heide und Albersdorf , von dort nach einer
Mittagspause nach dem Adolf - Hitler -Koog .

Kurzberichte über Ostafrika
Der berühmte italienische Ersinder der

drahtlosen Telegraphie . Marconi , hat sich als
Freiwilliger nach Ostasrika gemeldet , um
seine hervorragenden Kenntnisse aus dem Ge -
biet des Telephon - und Telegraphenwesens
an Ort und Stelle verwerten zu können . Es
soll ihm kürzlich u . a . gelungen sein , dnrch
Strahleneinwirkungen große Motoren zum
Stillstand bringen zu können , und es wird
davon gesprochen , baß durch diese Erfindung
auch die zwangsweise Landung von Flugzeu -
gen möglich sei . Vorher wird übrigens Mar -
coni zunächst nach Brasilien znr Teilnahme
an einem internationalen Kongreß reise »,

ch
I » Südafrika kaufen die Italiener Maul »

tiere an . Bisher sind bereits über 1901) Maul¬
tiere in der Südafrikanischen Union bestellt
worden . Sie werden von Durban » ach Mas -
saua gebracht .

^
A » f Malta werde » alle notwendige » Schutz -

maßnahmen gegen Gas - und Bombenangriffe
getroffen . Für die Polizei sind Gasschutz -
Übungen angesetzt worden . Ingenieure und
Dockarbeiter sind eifrig damit beschäftigt , eine
Hafensperre fertigzustellen , die viel besser sei
als die Sperre im Weltkriege . Jeder Fremde
muß sich bei der Polizei eine Ausweiskart «
besorgen .

Bisher 16 Verschüttete in Verlin
festgestellt

Der amtliche Bericht
) : l Berlin . 29. August .

Am Vorabend der Beisetzung der an dev
Unfallstelle Hermann -Göriug -Stratze geborge »
nen Arbeiter wurde folgender amtlicher Be »
richt ausgegeben :

Das in den letzten Tagen angewandte tech-
nische Verfahren zur Freilegung der ur -
sprünglichen Tunnelsohle wird weiter fort -
gesetzt . In der vergangenen Nacht und heute
vormittag konnten weitere sechs Verschütteta
festgestellt und fünf Tote geborgen werden .
Die Zahl der festgestellten Tote » beträgt so -
mit sechzehn , die der geborgenen Opfer fünf «
zehn . Es wird mit aller Energie nach dem
bisherigen Verfahren weitergearbeitet .

An dem morgigen Trauerakt am Dom
wer den sich Abordnungen aller an den Ber¬
gungsarbeiten beteiligten Formationen und
Arbeitergruppen beteiligen und damit auch
äußerlich den Geist nationalsozialistischer
Kameradschaft , wie er sich bei den schwierigen
und ständig lebensgefährlichen Bergungs -
arbeiten gezeigt hat , dokumentieren . Die Ar -
beiten an der Unglücksstelle werden während
-des Traueraktes mit gleicher Einsatzkraft fort -
gesetzt . Die Oberleitung der Bergungsarbei¬
ten hofft , möglichst bald auch die letzten uu -
glücklichen Opfer dieser Katastrophe bergen zu
können .

Nach dem Internationalen
Strafrechtskongreß

Der Führer der amerikanischen Delegation
zum elften internationalen Strafrechts - und
Gefängniskongreß , Direktor Sanford Bates ,
Washington , hat an den Präsidenten des Kon -
gresses , Reichsgerichtspräsident Dr . Bnmke ,
einen Brief gerichtet , in dem er ihm namens
der amerikanischen Delegation und namens der
Delegierten aller anderen Länder für die glän -
zende Aufnahme , die die Delegierten in
Deutschland gefunden haben , dankt und die
unparteiische Leitung des Kongresses besonders
hervorhebt .

Ueber den Verlauf des Kongresses äußerte
sich der Generalsekretär der Internationalen
Strafrechts - und Gefängniskommission , der
Holländer Pros . Dr . Simon von der Aa : Wenn
ungefähr SM Juristen aus mehr als 50 ver¬
schiedenen Ländern zusammentreffen , muß
man lebendige Disknssionen erwarten . Diese
haben auch in Berlin in den verschiedenen
Sektionen stattgefunden , ohne daß jedoch
irgendeine unangenehme oder unfreundliche
Reibung sich ergeben hätte . Daß dies ber Fall
war , ist zweifellos zu einem beträchtlichen Teil
der äußerst korrekten Haltung der zahlreichen
deutschen Teilnehmer zu daukeu , die sich be -
mühten , in der Diskussion die Beweise ihrer
Auffassung vorzulegen , die aber niemals , wie
von dieser oder jener Stelle im Ausland be -
fürchtet oder sogar behauptet worden ist , durch
eine Mehrheit irgendeinen Drnck auszMibeu ,
verflicht haben . Die Ergebnisse , die deshalb bei
den verschiedenen Besprechungen erzielt wur¬
den , sind zweifellos international zu nennen .

Bei der Erörterung der Frage der Sterili «
fatio » hat sich gezeigt , daß man nicht nur , wie
vielfach behauptet wurde , in der letzten Zeit
die Sterilisation in Deutschland kennt , son -
deru daß diese auch in anderen Ländern , be -
sonders schon seit 30 Jahren im Kanton de
Veaux und in den letzten Jahren auch in
Dänemark für gewisse Personengruppen ein -
geführt wurde .
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Die läge der deutschen Lmährungstvirtschafl
Staatssekretär Backe über die Lebensmittelpreise

Preisfestsetzung muß sich der Versorgungslage anpassen / Keine Preiserhöhungen
) : ( Setlitt , 29. Sing.

Im Reichsernährnngsministerinm fan¬
den am 28. Angnst mit den oberste « Lan¬
desbehörden , den Vertretern der Preis -
überwachnngsstellen und den Ganleiter «
bzw . de » Gauwirtschaftsberater « der
NSDAP , eingehende Besprechungen über
die Preisgestaltung für Lebensmittel statt .
Im Mittelpunkt der Verhandlungen stan -
den grundlegende Ausführungen des
Staatssekretärs im Reichsernährnngs -
Ministerium , Pg . Herbert Backe , über
die deutsche Ernährungslage .

Staatssekretär Backe schilderte dann ein -
gehend die Versorgungslage und Preissituation
bei den einzelnen Lebensmitteln . Er stellte
fest , daß die Marktordnung heute nicht, wie
vielfach angenommen , ein Schutz des Bauern ,
sondern ein Schutz der Verbraucher sei . Ohne
die Marktordnung des Reichsnährstandes
hätten wir wahrscheinlich heute nicht Schweine -
preise von 50 RM , sondern solche von 75 RM .,
und Butter würde nach dem Urteil der Sach -
verständigen nicht wie seit langer Zeit unver -
ändert 1,30 bis 1,60 RM ., sondern 2,— oder
2,50 RM . je Pfund kosten. Heute zwingt die
Devisenlage dazu , die Lebensmitteleinfuhr
auf ein eben noch tragbares Mindestmaß her -
abzudrücken . Wir müssen uns darüber klar
sein , daß jede Million , die wir für die Ein -
fuhr von Lebensmitteln mehr ausgeben , an -
gesichts unserer Devisenknappheit eine Ver -
Minderung unserer Rohstoffeinfuhr und damit
eine Schmälerung der Arbeitsbeschaffung und
damit eine Verringern «« der Wehrfreiheit be¬
deutet . Umgekehrt erleichtert jede bei der Le -
bensmitteleinfnhr ersparte Million die Roh -
stoffverforgnng , die Akbeitsschlacht und den
Aufbau unserer Wehrmacht . Deshalb wurde
bereits in einem Zeitpunkt die deutsche Land -
Wirtschaft zur Erzcngnngsfchlacht aufgerufen ,
in der auf einigen Gebieten ( insbesondere
Fleisch , Schweine ) eine verhältnismäßige
Uebererzenguug herrschte.

Der Staatssekretär erläuterte dann weiter
die engen Zusammenhänge zwischen Versor -
guug und Preis .

Wen « die Preise antoritär festgesetzt nnd
durch die Versorgungslage nicht gestützt
werden , nützt die Preisfestsetzung der Le -
Vensmittel auf die Dauer nichts . Die
« riegswirtschast hat dies leider dcntlich

gezeigt .
Dle Marktordnung kann wohl zwischen

Ueberschuß - und Bedarfsgebieten , zwischen
Saisonschwankungen innerhalb des Jahres ,
»wischen guten und schlechten Ernten aus -
gleichen , Spekulationen weitgehend ausschalten
und dadurch die Preise stabilisieren , sie kann
aber nicht einen durch Devisenknappheit oder
schlechten Ernteaussall bedingten Mangel an
Ware beseitigen . Alle Schwierigkeiten , die jetzt
auf einigen Preisgebieten für Lebensmittel
vorhanden sind, haben aber ihre Ursache in
einer Versorgungslage , die es uns nicht ge -
stattet , alle Sonderwünsche des Verbrauchers
zu befriedigen . Im ganzen gesehen, ist die
Versorgnngslage mit Lebensmitteln aber auch
heute noch so, daß jeder Deutsche ausreichend
ernährt werden kann .

Bei einem großen Teil der Lebens -
Wittel sind die Preise anßerdem seit lau -
gem unverändert und werde « es
a « ch bleiben . Dies gilt für Brot , für
Kartoffeln der neuen Spätkartoffelernte ,
Zucker , Milch , Butter , Margarine ,
Schmalz nnd Seefische . Spannungen
haben wir lediglich bei Fleisch , Obst , Ge -
m ü s e und Eier » zu verzeichnen .

Zur Lage auf den einzelnen Gebieten er -
klärte der Staatssekretär folgendes : Die Sta -
bilität

der Brotpreise
ist nach wie vor gesichert. Durch Marktord -
nung , Festpreise und die in der Hand des
Reiches befindlichen Borräte sind wir auf
Grund des vorliegenden Ernteergebnisses in
der Lage , den Markt und die Preise vollkom -
men zu beherrschen . Die knappe Ernte
des Vorjahres wurde rechtzeitig durch Ein -
fuhren ergänzt und wir sind im letzten Jahr
mit einer Getreideeinfuhr von rund 1K Mill .
Tonnen ausgekommen , obwohl wir in den
Jahren 1924/32 durchschnittlich mehr als
4 Millionen Tonnen jährlich eingeführt haben .

Die Versorgung mit
Speisekartosfel «

ist ebenfalls vollkommen gesichert. Für Speise -
zwecke benötigten wir in der Regel noch nicht
einmal ein Drittel der Gesamternte . Eine
schlechte Ernte würde sich nur in einem Man -
gel an Futterkartoffeln für die Schweinemast
auswirken . Es ist demnach möglich , mit Rück-
ficht auf die Verbraucher den Kartoffelpreis
in diesem Jahr ab 1 . September d . I , je nach
Sorte und Herkunft , um bis zu 50 Pfennig
je Zentner niedriger festzusetzen als im Vor -
jähr . Bei Kartoffeln werden also die Preise
nicht nur gehalten , sondern gegenüber dem
Borjahr sogar ermäßigt .

Die Zuckerversorgung
ist gesichert, der Zuckerpreis wird stabil bleiben .
Ans den Einnahmen der Zuckerindustrie wer -
den bedeutende Mittel abgezweigt werden,
um im stärkeren Umfange als im Vorjahr, so -
weit es die Obsternte gestgttet , verbilligte
Marmelade herzustellen .

, Net der Frischmilch
sind Bersorgungsschwierigkeiten nicht vorhan -
den , weil nur ein Teil der Milcherzeugung
als Frischmilch , der größte Teil in Form von
Butter verbraucht wird . Die Marktordnung
wird die Milchpreise auch weiterhin auf dem
bisherige « Stand halten .

Bei Bntter
wurden 1924 80 v. H., jetzt 87 v . S . des Be -
darfs im eigenen Lande hergestellt , obwohl
der Butterverbrauch heute höher ist als vor
dem Kriege . Die Beschaffung der nicht im
Inland erzeugten und zur vollständigen Be -
darfsdecknng fehlenden Buttermengen bereitet
keine Schwierigkeiten , da wir sie im Per -
rechnungsverkehr im Austausch gegen deutsche
Fertigwaren aus den nordischen Staaten und
aus Holland bekommen . Die Butterpreise
werben stabil gehalten .

Schwieriger ist es bei der
Margarine -Versorgung ,

da hier die Rohstoffe zum geringsten Teil aus
Deutschland stammen . Wir sind hier von der
Devisenlage besonders stark abhängig , zumal
die für die Margarineherstellung benötigten
Oelsaaten aus Ländern kommen , die uns nur
in unzureichendem Maße Fertigwaren abneh -
men . Eine akute Gefahr für die Versorgung
besteht auch hier nicht , die Margarinepreise
werden auch weiterhin stabil bleiben .

Beim Schmalz
sind die Preise im wesentlichen stabil geblie -
ben und werden nach der neuen Anordnung
des Reichsernährungsministers auch weiterhin
auf dem Stand vom 31 . März 1935 gehalten ,
bzw. wieder auf diesen Stand zurückgeführt .
Auch hier besteht jedoch eine gewisse Abhän -
gigkeit von der Devisenlage, ' denn der
Schmalzbedarf wird nur zu etwa 70 v . H. aus
inländischer Erzeugung gedeckt .

Der Staatssekretär ging sodann auf die-
jenigen Gebiete ein , bei denen sich in letzter
Zeit gewisse Spannungen hinsichtlich der Preise
bemerkbar gemacht haben . Hinsichtlich

der Fleischpreise
erklärte er , baß beim Rindfleisch in den Früh -
sommermonaten bis Ende Juli saisonmäßig

eine Verknappung aus deutscher Erzeugung
eintritt . Diese Verknappung wurde in frühe -
ren Jahren bei genügender Devisenlage mit
Einfuhren aus dem Auslande ausgeglichen .
In diesem Jahr war dies nicht möglich. Trotz -
dem brauchte sich kein Verbraucher beim Ver -
zehr von Rindfleisch Einschränkungen auser -
legen . Heute sind durch Eingreifen des Reichs
die erwähnten Spannungen beseitigt . An den
Rindermärkten werden heute z . T . bereits
wieder mehr Rinder aufgetrieben als benötigt
werden . Deshalb werden die Rindfleischpreise ,
von gewissen Ausnahmen abgesehen , dort , wo
sie einen höheren Stand erreicht hatten , wieder
auf das Niveau vom 31. März 1935 zurückge-
führt .

Schwieriger liegen die Verhältnisse zur Zeit
noch

am Schweinemarkt ,
aber auch hier sind die derzeitigen Spannun -
gen vorübergehender Natur . Die Schweine -
bestände sind bereits wieder im Wachsen, so
baß der Tiefstand der Schweinelieferungen ,
den wir jetzt zu verzeichnen haben , und der
eine Folge der Dürre und schlechten Futter -
getreideernte des Vorjahres ist , bald wieder
einem stärkeren Angebot Platz machen wird .
Hierzu kommt , daß wir auf Grund Handels -
politischer Abreden in nächster Zeit erhebliche
Schweinemengen aus dem Ausland einführen
werden . Schließlich stehen der Bevölkerung in
großem Umfange die erstklassigen und preis -
werten Fleischkonserven zur Verfügung , die
im vergangenen Jahr , als die knappe Futter -
mittelernte zu einem übermäßigen Verkauf
von Schlachtvieh führte , hergestellt wurden .

Wenn man demnach den Fleischmarkt im
ganzen betrachtet , so ist genügend Fleisch
vorhanden , lediglich frisches Schweinefleisch
wird vielleicht in nächster Zeit hier und
da vorübergehend etwas knapp sein. I «
solchen Fällen muß die Bevölkerung zum
Rindfleisch oder zu Fleischkonserven ans -

weichen.
Auf Grund dieser Gesamtlage ist , ebenso wie

beim Rindfleisch , auch beim Schweinefleisch
angeordnet worden , daß die Preise grundsätz -
lich auf den Stand vom Sl . März 1985 ge¬
halten oder zurückgeführt werden müssen. Im
übrigen ist bei der Beurteilung der Versor -

gungslage mit Fleisch immer zu beachten , baft
wir den Bedarf an Fleisch zu 98 bzw . 99 v. H,
aus eigener Erzeugung becken , obwohl der
Fleischbedarf von 50 Kilo im Jahre 1913 auf
54,5 Kilo pro Kopf der Bevölkerung im Jahr «
1934 gestiegen ist.

Am schwierigsten liegen die Dinge bei
Obst und Gemüse .

Eine Preissteigerung ist hier zweifellos vor «
Händen . Die Lage ist aber dadurch bedingt ,
daß ungünstige Witternngsverhältnisse (kaltes
Frühjahr , Nachtfröste ) die Obst - und Gemüse »
ernte außerordentlich beeinträchtigt , teilweise
sogar vernichtet haben . Eine Ergänzung durch
Einsuhren war angesichts unserer Devisenlage
nur in beschränktem Umfange möglich, zumal
auch im Ausland die Witterung die Ernte
ungünstig beeinflußt und zu Preissteigerungen
geführt hat . Am stärksten betroffen wurden
von diesen Verhältnissen Frühgemüse uud
Frühobst . Eine Entlastung kommt jetzt, wie
bereits überall zu bemerken , aus natürlichen
Gründen bei Spätgemüse und Spätobst . Die
Spätgemüseernte wird befriedigend aussalle «.

Z «r Lage am Eiermarkt
wurde darauf hingewiesen , daß die Eier -
schwemme in diesem Jahr auf Grund der
Witterungsverhältnisse sechs Wochen frühe ?
einsetzte als in normalen Jahren . Infolge des»
sen hörten die Hühner aber auch schon sechs
Wochen früher auf . Eier zu legen . Der
Reichsnährstand hat . um die Eiererzeugung
anzuregen und den Verbrauch auf dem Lande
zu drosseln , die Preise im Durchschnitt sechs
Wochen früher als im Vorjahr heraufgesetzt .
Es ist nicht beabsichtigt , die Eierpreise in diesem
Wirtschaftsjahr in gewogenem Durchschnitt
über den Durchschnitt des vorigen Jahres
steigen zu lassen . Es kam hinzu , daß uns da?
Ausland nicht in vollem Umfange die Eier -
mengen liefern konnte , die handelspolitisch
vereinbart worden waren . Im übrigen wer -
den , sobald es die Witterung gestattet . Kühl »
Hauseier in bedeutendem Umfang zu trag »
baren Preisen aus den Beständen des Reichs
abgegeben werden . , *

Anschließend wurden nähere Aufklärungen
über die hinsichtlich der Preisüberwachung er »
gangenen Anordnungen und über die Versor »
gungslage in einzelnen Gebieten des Reiches
gegeben . Die Preisüberwachungsstelle » wur «
den erneut angewiesen , grundsätzlich ««ter
keinen Umständen Preiserhöhungen z«z«»
lasse «.

Tragischer Tod der Königin Astrid von Belgien
Auf einer Autofahrt in der Schweiz tödlich verunglückt - Oer König verletzt
dnb . L « zer « , 29. A«g.

Der König v o « Belgien ist in der
Nähe von Küßnacht am Vierwaldstätter See am
Donnerstagvormittag mit seinem von ihm
selbst gesteuerten Auto verunglückt . Die
Königin wurde dabei gegen einen Baum ge-
schleudert . Sie erlitt einen Schädelbruch ,
der den Tod herbeiführte . Der
König wurde mehrfach am Kopf ver -
letzt . Die Wunden sollen nicht gefährlich sein.

Der Hergang des Unglücks
Zu dem Unglück werden folgende Einzel -

heiten gemeldet :
Am Donnerstagmorgen zwischen 9 und MIO

Uhr befand sich der König von Belgien in
einem offenen Sportkabriolett mit der Köni -
gin und einem Hilfsfahrer auf dem Wege
von seiner Besitzung der Villa Haslihorn in
Horw , einem Vorort von Luzern , nach Küß -
nacht. Ein zweiter Kraftwagen mit der Be -
gleitung des Königs folgte . Gegen 300 Meter
von Küßnacht entfernt streifte der Kraftwagen
des Königs auf der völlig geraden , fünf Me -
ter breiten Asphaltstraße den etwa 20 Zenti -
meter hohen Straßenrand . Bei der Geschwin-
digkeit von 70 bis 90 Kilometer kam der Wa -
gen dadurch aus dem Gleichgewicht und stürzte
auf eine steil abfallende Wiese hinunter . Da -
bei fuhr er

mit voller Wucht gegen einen Obstbaum
uud dann in de « See .

Schilf und Schlamm hielten den weiteren Fall
auf . Der König konnte sich aus dem Kraft -
wagen herausarbeiten und eilte , obwohl er
selbst Kops- und Armverletzungen erlitten
hatte , zu der am Boden liegenden Königin ,
die aus dem Wagen herausgeschleudert wor -
den war . Ihr Schädel war völlig zerschmet-
tert . Nach einer Lesart war sie sofort tot ,
nach einer anderen soll sie etwa noch fünf Mi -
nuten gelebt haben . Die Leiche wurde bald
darauf nach der Villa Haslihorn zurückge-
bracht.

Der Küßuachter Arzt Dr . Steinegger brachte
den verletzten König mit dem Auto in seine
Wohnung , wo er die Schnittwunde an der
rechten Kinnseite vernähte und die Wunde an
der rechten Hand verband .

*
Die auf so tragische Weise ums Leben ge -

kommene Königin Astrid war eine Tochter
des Prinzen Karl von Schweden , Herzogs
vj| i, Westgotland und der Prinzessin Jngeborg
von Dänemark , und am 17 . November 1905
geboren . Aus der am 4 . November 1926 in
Stockholm geschlossenen Ehe , die als eine reine
Neignngsheirat angesehen wurde , entsprossen
zwei Kinder , die am 11 . Oktober 1927 gebo-
rene Prinzessin Josefine Charlotte und der
am 4, September l (J3ü geborene Thronerbe

Prinz Baudoin . Die Königin erfreute sich
beim belgischen Volk großer Beliebtheit .

König Leopold III ., der bei dem Unglück
Verletzungen davontrug , steht im 34. Lebens -
jähr . Er übernahm nach dem Tod seines

x Archiv K. T .
Eine Aufnahme des belaischen Kiiniasvaares bei

der Trauuna im Kabre 1926
Vaters , des Königs Albert I ., der , wie er¬
innerlich , am 17. Februar 1984 bei einer Klet¬
tertour in den Felsen von Namur tödlich ver -
unglückte , die Regierung .

Belgien i« tiefer Trauer
Die Nachricht vom Tod der Königin hat in

Belgien große Bestürzung ausgelöst . Ueberall
wehen die Nationalflaggen auf halbmast .
Alle Vergnügungen und Vorführungen sind
bis auf weiteres unterbrochen worden . Die
Zeitungen sind mit großen Trauerrändern er -
schienen.

Trauersitzung des Kabinetts
Der Ministerrat hielt am Nachmittag eine

Trauersttzuug ab , wobei Ministerpräsident va«
Zeeland mit bewegten Worten des Ablebens
der jungen Königin gedachte. Im Anschluß
hieran begab sich der Ministerpräsident im
Flugzeug nach Luzern . Der König wird am
Freitag nach Brüssel zurückkehren , um per -
sönlich die Anordnungen für die Beisetzung
seiner .Gemahlin zu treffen.

Der Ministerrat hat eine Proklamation er«
lassen , in der die Bevölkerung aufgefordert
wird , sich um den schwer vom Schicksal betrof -
fenen König zu scharen, der erst vor kurzem
auf ebenso tragische Weise seinen Vater ver »
loren habe . Donnerstag abend ist ein Sonder -
zug nach Arlon an der luxemburgischen
Grenze abgegangen , um dort Freitag früh
den Sarg mit den sterblichen Ueberresten der
Königin in Empfang zu nehmen und nach
Brüssel zu geleite »

Königin Astrids Beliebheit
Auf ben öffentlichen Plätzen und an den

Mauern der Stadt Brüssel ist eine in franzö «
sifcher und flämischer Sprache abgefaßte
Trauerbotschaft des Brüsseler Oberbürgermei -
sters , Max , angeschlagen worden , in der es
heißt : Königin Astrid hatte eine hohe Aufsas»
sung von ihren Aufgaben als Herrscherin . DU
Bevölkerung der Hauptstadt hat sie angebetet .
In tiefem Schmerz passen wir uns der Trauer
des Königs an , und unsere Tränen vereinigen
sich mit denen der kleinen Prinzen , die für
immer der süßen Zärtlichkeiten ihrer gelieb »
ten Mutter beraubt worden sind.

Die zur Zeit in Villa Roseberg bei Neapel
weilende Königinmutter von Belgien sowie
die Kronprinzessin Marie Jose von Italien ,
die Schwester des Königs Leopold , haben sich
auf die Uuglücksbotschaft hin entschlossen, noch
am Donnerstagabend nach Luzern abzureisen .
Die Kinder des belgischen Königspaares be-
finden sich bei ihren Eltern in der Schweiz .

Das Beileid des Führers
dnb . Berlin , 29 . Aug .

Der Führer und Reichskanzler hat dem
König von Belgien nachstehendes Beileids »
telegramm gesandt :

Seiner Majestät dem König i« Brüssel !
„Schmerzlich ergriffen von der Nachricht des
grausamen Schicksalsschlages, den Eure Maje »
stät und die königliche Familie durch das
tragische Ableben Ihrer Majestät der Königi »
betroffen hat , bitte ich Enre Majestät meine
nnd des deutsche « Volkes tief emp »
fnndene Anteilnahme entgegenznneh »
men . Ich darf hiermit meine aufrichtigste !»
Wünsche für Eurer Majestät baldige Wieder «
Herstellung verbinden .

Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler ",
Gleichzeitig hat der Führer in einem Tele »

gramm an den König von Schweden seine und
des deutschen Volkes aufrichtigste Teilnahme
ausgesprochen . Ferner Hat im Auftrage des
Führers und Reichskanzlers der Chef der
Präsidialkanzlei , Staatssekretär Dr . Meißner ,
dem belgischen Gesandten in Berlin , Grafen
de Kerchove, persönlich die ausrichtigste Anteil ,
nähme des Führers zum Ausdruck gebracht.
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Muttttv und Schrifttum
Der predigt von des LebenS Nichtigkeit,
Und jener von des Lebens Wichtigkeit;
Hör' beides wohl, mein Sohn , und

merke dir :
Halb hat's mit beiden seine Richtigkeit.

Bodenstedt .

Zwischen Sommer und Herbst
Bon Haus Wolsgang Behm

Man weiß nicht, ob es erste Herbst - oder
letzte Sommertage sind . Stumm in sich ver -
funken ruht der Wald . Ein Tannenzapfen
fällt und stört die Stille — wie ein Gespenst,
das vor sich selbst erschrickt . In hohem Fie -
ber brennt der wilde Wein . Die letzte Rose
weiß nicht mehr so recht, wem eigentlich ihr
Dust genügen mag . Wie erzürnt stößt die
Kastanie ihre schwefligen Blätter ab.

Noch brennt der Tausendgüldenstern in sat-
ter Röte . Das Johanniskraut wirft seine
scharlachgelben Pfeile . Zur versöhnenden
Milde häuft die Schafgarbe ihre weißen Dol -
den . Der Storchschnabel hat seine bescheidenen
Lichter angezündet . Der Augentrost hat schnee -
weiße Helmchen aufgesetzt. Am Berghang
träumt duftig rein der Enzian . Noch trinkt
ein verspätetes Weidenröschen sich an ber
Mittagssonne satt . Doch ber Georginen und
Astern wechselsarbene Gewänder gemahnen an
ein allzu flüchtiges Geschick all dieser späten
Blütenpracht . Es scheint, als wolle hier und
da ein purpurgoldenes Auge der großen Son -
nenblume königliche Heerschau vor dem gro -
ßen Auseinandergehen halten .

In der Niederung des Flüßchens , wo im
Röhricht das Schilf sich merkwürdig splitter -
silbrig reibt , rumort und tobt und zerrt und
trommelt es im dumpfen Chor . Ein zu Tau -
senden zusammengeflogenes Bogelvolk ist 's ,
lauter alte Kämpen , durchaus auslandskundig .
Wieder einmal soll die große Südlandreise
unternommen werden .

Ist es nun bloße Macht des Zuginstinktes ,
die all die Tierchen Meile um Meile wandern
läßt ? Ist es der stets sich wiederholende Ein -
fluß ber Eltern , die Ueberlieserung der Zug -
erfahrungen aus die Jungen , die den Antritt
zumal des ersten Zuges bestimmt ! Noch klärt
sich nicht restlos diese Frage . Da allgemein
der Trieb der Fortpflanzung und Selbster -
Haltung das Leben sich behaupten läßt , so
könnte dieser Trieb im Zuginstinkt allmählich
eine der großartigsten Anpassungen zur Da -
seinsbejahung herangebildet haben . Nur so
lange der Instinkt dem Träger von Nutzen
ist, dürste er dann erhalten bleiben .

Auch den Pflanzen bleibt ihre Lebenskraft
vielfach nur aufgespart für kommendes Lcn-
zesglück. Bevor das Blatt zur Erde pendelt ,
sind besondere Säfte durch Stengel , Zweige
oder Aeste in den Stamm gedrungen . Der
gelbe Anteil des Blattgrüns war im Blatt
verblieben und hatte in mannigfachen Ueber -
gänaen die Herbstverfärbuuq allmählich aus -
gelöst. Der dunkelgrüne Farbstoff dagegen
war reich gesättigt mit Kohlen - , Wasser-,
Sauer -, Stickstoff und Magnesium zum

Der Temvel des Angnstus und
der Roma in Ankyra

Von Direktor Dr . Martin Schede , Archäo-
logisches Institut des Deutschen Reiches ,

Istanbul
Die neue türkische Hauptstadt Ankara lbas

alte Ankyra ) beherbergt als bedeutendsten
Zeugen seiner antiken Vergangenheit einen
Marmortempel von nicht gewöhnlicher Fein -
heit ber Ausführung . Als er von den Christen
in einer Kirche, von den Mohammedanern in
die Medrefe der daneben gebauten Moschee
verwandelt wurde , ging das ohne rohe Ein -
griffe nicht ab ? trotzdem müssen wir froh sein,
daß das Bauwerk stets in geistlichem Besitz
verblieb , denn sonst würden wir wohl über -
Haupt nichts von ihm haben . Erhalten geblie -
ben sind jetzt nur Pronaos und Opisthodom
mit den Anten sowie die Cella mit Türwand
und Längsmauern . Es fehlen alle Säulen ,
alle Dachteile und die rückwärtige Cellawand ?
in der linken Längswand befindet sich eine
große Bresche.

Das Interesse ber Altertumswissenschaft
galt anfangs nicht dem Bauwerk als solchem ,
sondern den Inschriften , die in seine Wände
eingemeißelt sind und deren größte unter der
Bezeichnung Monumentum Ancyranum be -
rühmt geworden ist : sie enthält eine Abschrift
in lateinischer und eine Übersetzung in grie¬
chischer Sprache des Berichtes , den Kaiser
Augustus über seine Taten selbst verfaßt hatte
und der in Rom vor seinem Grabmal auf
zwei Bronzepseilern aufgezeichnet war : der
aufschlußreichste Text , der uns aus dem Alter -
tum epigraphisch überliefert ist . Durch Bus -
boeq 1555 entdeckt, durch Mommsen auf Grund

Stamm zurückgewandert . Dem jeweiligen
Stand der grünen Farbstoffauswanderung
entspricht die zunehmende Verfärbung . Wo
es an Baum und <Aranch im Laube rot auf -
leuchtet , sind wiederum geheime Kräfte des
Zellsaftes am Werke.

Erst wenn das Laub in tausend blutigen
Scyattieruugen blinkt und flammt , dann feiert
wohl daS Leben seinen größten Abschied . In
diesem Gluteuspiele aber triumphierend , daß

Was sind
Bon Professor Dr .

Der Jnstinktbegriff ist uralt . Er geht zu-
rück auf die Lehre des griechischen Philoso -
phen Plato , daß die Tiere nur ein niederes
Triebleben , die Menschen allein Verstand und
Vernunft besitzen .

Die christliche Philosophie nahm bann den
Begriff in ihre Lehre auf und deutete den In -
stinkt als einen vom Schöpfer in das Tier ge-
pflanzten Trieb , durch den es veranlaßt wird ,
das Zweckmäßige zu tun , ohne die Zweck -
Mäßigkeit feiner Handlung einzusehen . Dieser
Begriff ist bann von fast allen späteren Den -
kern unb Schriftstellern bis in die neueste Zeit
in einer bald mehr oder weniger abgeänder -
ten Form zur Beschreibung und Erklärung be -
stimmter tierischer Verhaltungsweisen benutzt
worden . Man dachte sich dabei den Instinkt
als eine eigenartige Kraft , die als verborgene
Ursache die tierischen Handlungen veranlaßt .
Der Begriff erwächst also nicht aus einer un -
voreingenommenen planmäßigen und genauen
Beobachtung tierischer Verhaltungsweisen ,
sondern er entstand zu einer Zeit , da es
solche Art von Tierbeobachtungen noch nicht
gab . hingegen stark die Neigung bestand , mit
Hilfe von rein begrifflichen Konstruktionen
unb spekulativen Denkverfahren sich in Natur
und Leben zurecht zu finden .

Der moderne Biologe benutzt den Instinkt -
begriff nicht mehr im Sinne der alten fcho-
lastischen Auffassung , sondern höchstens noch
als eine kurze , zusammenfassende Bezeichnung
für eine bestimmte Gruppe von tierischen Ver -
haltensweisen . Er verdinglicht also den Be -
griff nicht mehr und erhebt ihn nicht mehr
zur Ursache für tierische Verhaltensweisen ,
die er nur bezeichnen, mit einem zusammen -
fassenden Namen nur von anderen unterschei -
den soll . Der „Instinkt " ist ihm also keine
besondere Lebenskraft unb kein selbständiges
Seelenvermögen ober dergleichen mehr .

Worin besteht nun die Eigenart der Ver -
baltensweisen , die wir Instinkt nennen ? Nun ,
zunächst einmal darin , daß sie bei allen nor -
malen Individuen ein und derselben Art
unter den gleichen Umständen in gleicher
Weife verlaufen , ohne vorher erlernt zu sein.
Als Instinkt bezeichnen wir z . B . die Tatsache,
daß eine Wespe sich aus Holzkrumen ihr
papierähnliches Nest zusammenmauert , ob -
wohl sie nie gesehen hat , wie ein solches Nest
angefertigt wird , oder daß ein Nacht?chmetter -
ling seine Eier mit den wärmenden Haaren
seines Pelzes bedeckt , obgleich er keine Er -
sahrungen über die Wirkung des Winters be -

von Abgüssen Humanns 1883 grundlegend
herausgegeben , steht dieses Dokument noch
immer im Mittelpunkt der althistorischen For -
fchung. Das Interesse für das Bauwerk selbst
und für seine weniger bedeutenden Jnschris -
ten trat demgegenüber sehr zurück. Immer -
hin hat der Tempel , nachdem er 1839 ungenü¬
gend durch Texier veröffentlicht war , 1861
durch ben Franzosen Gnillaume eine der
sorgfältigsten Aufnahmen erfahren , bie an -
tiken Ruinen zuteil geworden ist . Allerdings
waren diesem Forscher umfassende Grabungen
nicht möglich gewesen , und so mußte seine
zeichnerische Wiederherstellung des Tempels
in entscheidenden Punkten fehlgehen . Da sich
außerdem während der 380 Jahre , in denen
man den Tempel kennt , noch niemand hat ent -
schließen können , die Inschrift auf der linken
Antenstirn richtig zu lesen , obwohl gerade
ihre wichtigste Stelle gut erhalten ist , so bil -
beten sich auch bezüglich ber Baugeschichte ver -
kehrte Vorstellungen heraus .

Um hier Klarheit zu schaffen, haben v .
Krencker und ich . unter Mithilfe von O . Heck,
1g26 und 1928 im Auftrage des Archäologi -
schen Instituts des Deutschen Reiches und mit
freundlicher Genehmigung der türkischen Re -
gierung Grabungen und Aufnahmen an dem
Tempel vorgenommen . Gesucht und gesunden
wurden hauptsächlich die Säülenfundamente .

Es zeigte sich , baß der Tempel ein Pseudo -
dipteros war , daß also der Säulenkranz das
Haus im Abstand einer doppelten Zwischen-
weite umgab , und daß das Haus selbst vier
Säulen vor der vorderen , dagegen zwei Säu -
leu in der hinteren Halle hatte . Wie schon
die Grundrißformen , so weist auch der Auf -
bau , vor allem bie Wanbglieberuug , in bie
lpäthelleuistische Zeit , deren Kunstart uns vor

es nur dem Schlummer und nicht dem Tod
erlegen ist . Auch wir alle , die wir Jahr um
Jahr zum Herbst des Lebens schreiten, wäh -
rend die Natur sich vor unserem Auge wieder -
holt verjüngt , sind auch im Alter dennoch
Sonnenkinder . Ein Herzschlag mag erlahmen ,
der rote Strom mag stille stehen : des Einzel -
daseins Schicksal ist ei« Glied ber Ewigkeit ,
die sich im Formenspiel des Lebens nur schein -
bar zeitlich offenbart .

Instinkte?
M . H. Baege , Jena

sitzt, der solchen Schutz der Eier notwendig
macht.

Auffallend ist nun der Wechsel der Instinkte
bei den Infekten . Der eben aus der Puppe
gekrochene Schmetterling zeigt völlig audere
Instinkte als die Raupe . Man geht sicher
nicht fehl mit der Annahme , baß dieser auf -
fällige Wechsel in Zusammenhang steht mit
der Verschiedenheit der Bau - und Lebensweise
der Raupe und des Schmetterlings . Wie sich
der Körperbau nach den veränderten Bedürs -
nissen des Tieres richtet , so kommen auch die
neuen Verhaltensweisen den neuen Lebens -
Verhältnissen entgegen . Dieser Umstand spricht
für einen engen Zusammenhang zwischen den
Instinkten und der körperlichen Organisation
eines Tieres . Tatsächlich konnte denn auch
festgestellt werden , daß sie zu dem normalen
Gebrauch ber Gliedmaßen , Sinnesorgane usw.
in entsprechender Beziehung stehen . Ferner
sind die Instinkte immer den natürlichen Le -
bensbebingnngen angepaßt , ja sie hängen auch
mit den regelmäßigen Aendernngen derselben ,
z . B . gemäß den Jahreszeiten , zusammen . Die
Abhängigkeit der als Instinkte bezeichneten
Verhaltensweisen ber Tiere von bestimmten
körperlichen Umständen ist also besonders
kennzeichnend für diese .

Was die Jnstinkthanölungen weiter kenn-
zeichnet, ist . baß sie oft bis in bie kleinsten
Einzelheiten zweckmäßig sinb . Diese Zweck -
Mäßigkeit wirkt zunächst immer überraschend ,
und allzu sehr ist ber Mensch deshalb geneigt ,
sie als das Ergebnis von Erfahrungen ober
als Ausfluß eines Zweckbewußtseins oder als
Zeichen einer vorausschauenden Klugheit an -
zusehen . Wie sich aber in vielen Fällen zeigen
läßt , kann das Tier die betreffende Handlung
nicht erlernt haben , besonders in solchen Fäl -
len , wo der Instinkt nur ein einziges Mal
im Leben ausgeübt wird .

Die Raupe , bie nur ein einziges Mal in
ihrem Leben einen Kokon spinnt , weiß nicht,
baß sie sich in eine Puppe verwandeln wirb .
Sie weiß nicht, baß ihr Gespinst bie Puppe
vor Feinben zu schützen vermag , die sie ja auch
gar nicht kennt . Niemals hat auch die Raupe
vorher gesehen, wie ein solcher Kokon her -
gestellt wird . Daß es sich auch um keine
überlegte Betätigung handelt , hat man wie -
derholt durch Versuche feststellen können . Man
änderte in den äußeren Bedingungen etwas
dermaßen , daß die trotzdem schematisch ab-
lausende Handlung des Tieres unzweckmäßig
wnrde . Eine Grabwespe zum Beispiel trägt

Äeue Erfindungenund Entdeckungen
Eisenbahubrücken werden geröntgt . Die
dem Staatlichen Materialprüfungsamt in
Dahlem angegliederte Röntgenstelle wen -
det die modernste Art der Werkstosfprü -
fung an . Ein fahrbarer Laboratoriums -
wagen — so teilt der „Kurzberichterstat -
ter " mit — sährt beispielsweise an
Brücken , Aufzügen , in Lokomotivwerk -
ten und an Bauwerken aus Beton vor .
Die Materialprüfung , vor allem die
Prüfung von Naht - und Nietstellen , ge-
schieht durch die Durchleuchtung mit
Röntgenstrahlen . Auf diese Weise ist
schon die Niet - und Werkstoffkonstruktion
ganzer Brücken an Ort unb Stelle ge«
prüft worden . Das dabei gewonnene
röntgen - photographische Material ent -
schleiert jeden Fehler unter der Ober -
släche eines Werkstoffs .

als Nahrung für ihre Jungen , die sich auS
den Eiern entwickeln . Heuschrecken in die selbst
gegrabenen Erdlöcher zu den dort abgelegten
Eiern . Sie schleppt aber die Beute nicht gleich
ins Loch, sondern legt sie an dessen Eingang
nieder . Erst nachdem sie ber Höhle ohne
Beute einen Besuch gemacht hat . schleppt sie
die Beute ins Loch. Der berühmte franzö -
fische Jnsektensorscher Fabre schob nun in dem
Augenblick , während die Wespe ins Loch zur
vorherigen Inspektion desselben gekrochen
war . die draußen abgelegte Heuschrecke um
ein paar Zentimeter zur Seite . Als die
Wespe nun aus dem Loch wieder herauskam ,
benahm sie sich höchst unverständlich . Sie fand
zwar bald die Beute , schob sie auch zum Nest,
ließ sie aber wieder am Eingang liegen und
schlüpfte ein zweites Mal unbeladen ins Loch.
Vierzigmal verschob Fabre in dieser Weise die
Heuschrecke , und immer verhielt sich bie Wespe
in gleicher Weise . Ihre Tätigkeit ist eben
nicht überlegt , sondern geschieht ganz automa »
tisch . Ankunft mit Beute vor dem Höhlen «
eingang löst immer und unter allen Umstän »
den — auch wenn sie eben bie Höhle schon
besichtigt hat — ganz selbsttätig als Glied
einer festen Kette von Hanölungen ) bas Nie -
verlegen der Beute vor dem Höhleneingang
und das Hineinschlüpfen in die Höhle aus .

Die als Instinkt bezeichneten BerhaltuugS »
weisen laufen also ganz mechanisch ab . Si «
haben mit Verstand , Ueberlegung , Bewußt -
sein usw . nichts zu tun . Sie beruhen darauf ,
daß eine durch bestimmte Reize hervorgeru -
fene Handlung eine ganze Reihe von wetteren
Handlungen — und diese in einer ganz be-
stimmten Reihenfolge — auslöst .

Wie nun aber diese automatische Aufeinan -
Verfolge von zweckmäßigen Handlungen ent »
standen ist , das gehört noch zu ben ungelösten
Rätseln ber Natur . Es gibt zwar eine ganze
Anzahl von Hypothesen über den Ursprung
der Instinkte , die sich aber untereinander noch
sehr widersprechen , also auf jeden Fall den
Ansprüchen moderner Wissenschaft nicht ge-
nügen . Die Frage nach dem Ursprung des
Instinktes ist unserer Meinung nach ein Teil -
Problem des allgemeinen Problems der Zweck -
Mäßigkeit in der Natur , und wirb deshalb
erst mit dessen endgültiger . Lösung ihre wis-
senschaftliche Beantwortung finden .

allem in Magnesia am Mäanber und in Per -
gamon erhalten ist . Zunächst lag die Annahme
nahe , daß hier an der Peripherie der antiken
Kultur späthellenistische Baugedanken in
augustischer Zeit verspäteten Ausdruck gefun¬
den hätten , galt es doch als Tatsache , daß ber
Tempel etwa 25 v. Chr . gebaut worden sei .
Dann aber belehrten mich sorgfältige Lesung
ber auf der linken Antenstirn stehenden Schen-
kungsliste und erneutes Studium des Ber -
hältnisses aller Inschriften zum Bauwerk , baß
aus ihnen nichts für seine Entstehungszeit zu
erschließen ist . Die Inschriften sind frühestens
unter Tiberius auf die offenbar schon längere
Zeit bestehenden Tempelwände aufgesetzt wor -
den. Vor allem aber ergab eine an allen
Ornamenten gleichmäßig durchgeführte Stil -
analyse , daß die Kunstformen rein Hellem-
stisch sinb unb sich von kleinasiatischer angusti -
scher Zeit unterscheiden . Das führt mich jetzt
zu der Ueberzeugung . baß der Tempel von
Ankyra rund 100 Jahre älter ist, als man
bisher annimmt , daß er vermutlich ein Werk
pergamenischer Könige ist svon denen über -
liefert ist , baß sie bie galatische Schwesterstadt
Pessinus mit Marmorbauten schmückten ) und
daß der Kultus des Augustus und der Roma
nicht der ursprüngliche ist . Der Tempel hat
somit für die Kunstgeschichte die Bedeutung
eines der besterhalteueu spätgriechischen Bau -
uierke. Uebrigens ist nach Aussage der Müu -
zen von Ankyra , die den Tempel abbilden ,
die Annahme möglich, baß die Peristasis mit
der Front von acht Säulen erst in der späte-
ren Kaiserzeit fertiggestellt , wenn auch von
vornherein geplant wurde , unb daß demnach
vom Aufbau im wesentlichen nur diejenigen
Teile aus griechischer Zeit stammen , die heute
noch aufrechtstehen .

(«Forschungen und Fortschritt ")

Eröffnung des Eiszeitwildgeheges
im Neandertal

Im Neandertal bei Düsseldorf , dem Fund -
ort des weltbekannten Neandertalmenschen ,
das schon seit 15 Jahren zum Naturschutzge -
biet erklärt worden ist , wurde in stiller Ar -
beit ein eiszeitliches Wildgehege errichtet . DaS
Gelände ist 100 Morgen groß und setzt sich auS
Wiesen und Waldbestand verschiedenster Holz-
arten zusammen .

Vor kurzem wurde das Eiszeitwildgehege nun
seiner Bestimmung übergeben , indem die er -
sten Tiere , ein kapitaler , 28 Zentner schwerer
Wisentstier , eine Bisonkuh , ein Wisentbison -
kalb und ein Elch, von der Ausstellung
„Mensch unb Tier " in Essen, im Neandertal
eingetroffen waren und in das Gehege ein -
gelassen wurden . Im Spätherbst kommen
dann einige Stücke Rot - und Dammwild und
im Frühjahr nächsten Jahres einige Wild -
Pferde hinzu . Dann werden über die
„Tundra " des Neandertals die Wildarten zie-
hen . die die Erinnerung an die Jagden der
Eiözeitmenschen wieder wach werden lassen.
Alles , was nicht lebend herbeigeschafft oder im
eiszeitlichen Wildgehege nicht gehalten wer -
den kann , wird ben Zuschauern als Skelett in
einem Heimatmuseum gezeigt werben , das dort
unter Mitwirkung namhafter deutscher Fach-
gelehrter im nächsten Jahre erstehen wird .

Das Gehege Neandertal ist das erste Wisent -
gehege in Westdeutschland und das vierte
deutsche Wisentgehege neben dem in Springe ,
in der Schorsheide und in Boitzenburg . Im
Neandertal soll , wie in ber Schorfheide , Kreu -
zungszucht oder Verdrängungszucht „Wisent
und Bison " betrieben werben . Im Geheg «
Springe bei Hannover werben reinblütige
Wisente gezüchtet.
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Älus der Landesbauptfiadi
Zwei Iubilare

im Karlsruher Staatstheater
Am 1. September d . I . können zwei Mit -

glieder im Orchester des badischen Staats -
theaters auf eine sü» f »ndzwa»zigjährige Tä¬
tigkeit zurückblicken ^ Es sind dies Kammer-
virtuos Oskar Wenk und Kammermusiker
Otto Voman « . Wenk wurde am 1. September
1910 als Erster und Solofagottist verpflichtet
und als Lehrer seines Instruments der spä-
teren Hochschule für Musik zugeordnet . Er ist
Mitbegründer der 1911 entstandenen Karls -
ruher Vläservereinigung für Kammermusik .
Seit 1924 wird Kammervirtuos Wenk zu den
Bayreuther Festspielen herangezogen . — Otto
Bomann , ein Mecklenburger , der im Konstan -
zer Regiment unter Handloser seiner Militär -
Pflicht genügte , wurde am obengenannten Tage
vom Aachener St ^dtorchester ( Professor
Schweickenath ) in das Großherzogliche Hof-
theaterorchester in Karlsruhe berufen . Dank
seiner Vielseitigkeit — der Künstler spielt
neben seinem Hauptinstrument , dem Fagott ,
auch Klavier , Orgel und Violine — betätigt
er sich erfolgreich als Lehrer und als Begleiter
in Konzert und Rundfunk . Der Verein der
bildenden Künstler insbesondere schätzt in
Kammermusiker Bomann ein stets bereit -
williges und könnerisches Mitglied seines Fest -
orchesters .

Goldenes Geschäftsjubiläum
Am Sonntag , dem 1 . September , begeht

Friseurmeister Wilhelm Zehder . Lessingstr. 37,
der seit Eröffnung seines Geschäftes treuer
Bezieher des Karlsruher Tagblattes ist , das
Fest des SOjährigen Geschästsj »biläums . Wir
entbieten Herrn Zehder unsere herzlichsten
Mückwünsche .

ohne sich jedoch dabei ernstlich zu verletzen .
Der Handwagen wurde dagegen vollständig
zertrümmert . Der Führer des Lieferkraft -
wagens fuhr , ohne sich um den Angefahrenen
zu kümmern, weiter . — Bei der Wirtschaft
zum Schlachthof wurde am Mittwoch gegen
17 Uhr ein Fußgänger , der die Straße über -
queren wollte , von einem in Richtung Dur -
lach fahrenden Kraftradfahrer angefahren .
Der Fußgänger wurde zu Boden geschleudert
und zog sich einen Unterschenkelbruch zu , der
seine Einlieserung in das Städtische Kranken -
haus erforderlich machte. Der Kraftradfahrer ,
Neinhold Wahl , wohnhaft in Durlach , Adolf -
Hitler -Straße 24, gelangt wegen fahrlässiger
Körperverletzung zur Anzeige , weil er die
nötige Vorsicht außer acht ließ und außerdem
die Bremsen seines Kraftrades nicht in Ord -
nung waren . Das Kraftrad wurde sicherge -
stellt.

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium zur
Aburteilung im Schnellverfahren wurde eine
Person wegen groben Unfugs vorgeführt .

Festnahmen . Festgenommen und in das Be -
zirksgefängnis eingeliefert wurden ein 27 Jahre
alter Bäcker , weil er in der Nacht zum
29. August gegen 2.45 Uhr in der Augarten -
straße ein Zimmer erbrach und dort Geld ent
wendete,' ferner ein 28 Jahre alter Kaufmann
aus Nürnberg wegen Unterschlagung , weil er
ein Kraftrad , das ihm leihweise zur Be
nützung anvertraut war , verkaufte .

Schwerer Zusammenstoß. Donnerstag nach-
mittag gegen 5 Uhr wurde in der Scheffel -
straße ein 52jähriger verheirateter Metzger
meister , als er sein Fahrrad bestiegen hatte ,
von einem aus der Sophienstraße mit großer
Geschwindigkeit heranfahrenden Motorrad -
fahrer erfaßt und geschleift, so daß er starke
Verletzungen davontrug . Mittels Kranken -
autos wurde der Schwerverletzte ins Städt .
Krankenhaus verbracht . Die Schuldfrage wird
noch geklärt .

Großkundgebung gegen die Siaatsseinde
Friedhelm Kemper sprach in Ourlach

Belohnung . Der Oberbürgermeister hat
einem Bediensteten der Badv ^ rwaltung für
desondere Aufmerksamkeit und Umsicht , die
zur Aufklärung von Diebstählen im Sonnen -
bad Rheinhasen führte , seine Anerkennung
unter gleichzeitiger Bewilligung einer Geld -
belohnnng ausgesprochen .

Eignungsprüfung im Staatstheater
Am Sonntag , dem 8. September , vormittags

11 Uhr, findet auf der großen Probebühne des
Badischen Staatstheaters eine Eignnngsprü -
fang für de» Bühnenberus in Oper und Schau-
spiel bei der Beratungsstelle Karlsruhe der
Äeichstheaterkammer statt . Anfänger , die sich
an der Prüfung beteiligen wollen , müssen sich
sofort bei der Generaldirektion des Badischen
Staatstheaters anmelden . Die Prüfungsge
Kühr beträgt 8 RM , zahlbar bei der Anmel -
dung . Es wird ausdrücklich darauf aufmerk
sam gemacht, daß nur überdurchschnittliche Be -
gabnnge» zur Bühnenlaufbahn zugelassen wer-
den können.

Gleichzeitig wirb eine Sonderprllfnng der
in Ausbildung begriffenen Opern - und Schau-
spielschüler abgehalten . Schüler , die bei einer
Reifeprüfung zurückgestellt worden sind , kom-
men nicht in Frage . Das Erscheinen ist Pflicht .
Die Prüfungsgebühr beträgt gleichfalls 3 RM ,
zahlbar bei der Anmeldung . Opernprüflinge
werden gebeten , 3—4 Notenstücke mitzu¬
bringen .

Der Anmeldung ist ein Lebenslauf bcizu -
fügen sowie Nachweise über etwaige bisherige
Ausbildung für den Theaterberuf und eine
eidesstattliche Erklärung über die arische Ab-
stammung .

Urlaub zum Neichsparteitag
Die NSK . veröffentlicht folgenden Aufruf

des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley an alle
Betriebsführer :

Der Reichsparteitag steht bevor . Wieder wer -
den Hunderttausende in Nürnberg zusammen -
kommen , um ein Bekenntnis zu Führer und
Volk abzulegen . Nürnberg wird auch dieses
Jahr wieder ein Spiegelbild deutscher Kraft
und des Lebenswillens der Nation sein . Aus
diesem Grunde bitte ich alle Betriebssührer ,
daß sie den Gefolgschaftsmitgliedern , die laut
Ausweis der Organisationsleitung am Reichs -
Parteitag teilnehmen , den notwendigen Ur -
lanb ohne Anrechnung auf den sonst zustehen-
den vertraglichen oder tariflichen Urlaubs -
anspruch gewähren .

*
Postwertzeichen und Schmuckblattelegramme

zum Reichsparteitag . Die Reichspost hat für
den Reichsparteitag der NSDAP , in Nürn -
berg wieder besonders verbilligte Telegramme
eingeführt , durch die in der Zeit vom 7 . bis
21. September 1935 Grüße zwischen den Reichs -
parteitagsteilnehmern und ihren Angehörigen
und Freunden ausgetauscht werden können .
Die Telegrammausfertigung erfolgt auf eige-
nen künstlerisch ausgeführten Schmuckblättern .
Außerdem legt die Reichspost für den Partei -
tag 1938 eigene Postwertzeichen von 12 Psg .
auf , mit deren Ausgabe am 6 . September be¬
gonnen wird .

Was ist passiert?
Polizeibericht vom 29 . August

Verkehrsunfälle . Auf der Robert -Wagner -
Allee kam es am Mittwoch gegen 7.55 Ulir zu
einem Zusammenstoß zwischen . einem Klein¬
kraftrad und einer Zugmaschine , wobei das
Kraftrad erheblich beschädigt wurde . Die Schuld
an dem Zusammenstoß trägt der Kleinkraft -
radfahrer Adolf Raßfeld , wohnhaft in Durlach -
Aue , weil er die nötige Vorsicht außer acht
ließ . — Ein verheirateter , 68 Jahre alter
Zigarrenmacher , der am Mittwoch gegen 16 .30
Uhr mit einem kleinen Handwagen durch die
Unterführung in der Albtalstraße fuhr , wurde
von einem ihn überholenden Lieferkraftwagen '
angefahren und auf de» Gehweg geschleudert,

Im Rahmen der großen Kundgebungswelle
fand am Donnerstagabend gegen 6 Uhr in
Durlach im Weiherhos eine Großkundgebung
statt , die an die 29 OOO Volksgenossen aus
Durlach und Karlsruhe vereinte , und bei der
Gebietsführer der HJ ., Friedhelm Kemper »
eine großangelegte Rede zur Sachlage hielt .

Der große Raum des Weiherhofs war im
Geviert mit Fahnenmasten geschmückt . Sämt -
liche NS .- Formationen hatten Ehrenabtei -
lungen entsandt . . . Ein eindrucksvolles Bild ,
wie die Kolonnen des Reichsarbeitsdienstes
der «Standorte Durlach und Grötzingen mit
geschultertem Spaten im Kundgebungsfeld
Einzug hielten . Schimmernd blitzten die brei -
ten Reihen der Spaten im fallenden Tages -
licht, rhythmisch bewegt vom Gleichtritt der
Marschierenden . Mehr und mehr füllte sich
der Platz , an dessen Stirnseite ein schlichtes
Rednerpult errichtet worden war . Links nnö
rechts davon hatten die Fahnenabordnungen
Aufstellung genommen . Dahinter waren für
Kriegs - und Arbeitsopfer Sitzplätze bereitge -
stellt. Immer noch strömten die Teilnehmer ,
Betriebe in geschlossenen Reihen , unter den
Klängen der Marschmusik heran , die von dem
Gau - Musikzug des Reichsarbeitsdienstes in
bewährter Weise dargeboten wurde .

Unter den zahlreichen Vertretern von
Staat , Stadt und Partei sah man Kreisleiter
Worch , Oberbürgermeister Jäger , Oberbür-
germeister Dr . Lingens , Gauarbeitssührer
Helff . Landrat Wintermantel , Polizeipräsident
Dr . Heim und den stellvertretenden Gaupro -
pagandaleiter Nagel . Nachdem der Aufmarsch ,
der sich unter Leitung von SS . - Standarten -
führer Haitz, Karlsruhe , vollzogen hatte ,
beendet war , meldete dieser : die NS . -For -
mationen angetreten .

Kreisleiter Worch
sprach nun einleitende Begrüßungsworte , in
denen er n . a . sagte :

Zur Stunde sind in vierzig badischen Stäb -
ten Hunderttausende versammelt , um mit
denen abzurechnen , die nicht wahr haben wol -
len , daß ihre Zeit endgültig vorbei ist . Un -
sere Gegner glauben , wir hätten vergessen,
was sie uns überlassen haben , als wir 1933
an die Macht kamen :

Ein in tausend Fetzen zerrissenes Volk , zer -
klüftet in Parteien und Standesgruppen , zer -
wühlt , zerrüttet in jeder Art und Weise.
Nichts von Volksgemeinschaft ! Eine zerstörte
Wirtschaft , Schulden , leere Kassen, nirgends
mehr Vertrauen . Ehrlos und wehrlos ! 7 Mil -
lionen arbeitslos . . . so endete die Republik .

Wir brachten einen großen Führer , noch
nie war einer so groß wie er , Idee und
Glauben und eine Weltanschauung mit . Wir
haben uns zu wenig mit jenen befaßt , die sich
am deutschen Volk versündigt haben . Statt
uns zu unterstützen , trieben sie Sabotage .
Schluß mit unserer Güte und Langmut ! Eine
zweite revolutionäre Welle geht durchs Land !
Deutsches Volk , horch aus ! Wer nicht mit uns
ist , der ist gegen uns ! Es lebe das deutsche
Volk , der Führer und die deutsche Freiheit !

Lebhafter Beifall wurde Kreisleiter Worch
für seine wuchtig hingestellten Sätze zuteil .
Anschließend betrat der Gebietsführer der
Hitler -Jugend ,

Friedhclm Kemper,
das Rednerpult , um in seiner oft von Bei -
sallsstürmen unterbrochenen Rede auszufüh -
reu :

Die deutsche Nation steht inmitten eines
ungeheuren Ringens . In schwerster Stunde
erstand uns ein Führer , der uns wieder em-
porsührte zu neuem Glauben , zu neuem Ver -
antwortungsbewußtseiu und zu neuer Einsatz -
bereitschast . In diesem Kampf «m Deutsch-
lands Wiederauferstehung machen sich heute
dunkle Kräfte geltend , um das Werk des Füh -
rers zu zerstören. Wir haben gerade in den
letzten Wochen wieder einige von der Reaktion
kennen gelernt , Leute , die immer noch glau -
beu , Name und Geburt und nicht die Leistung
seien das Primäre . Ihr Geist drückt sich auch
in jenem Saxo - Borusseutum aus , das wir
neulich in Heidelberg kennen lernten . Die
deutsche Nation wird sich von diesen Herren
nichts vormachen lassen. In Deutschland gilt
heute nur der , der für die Nation bort , wo
er steht , als Fabrikant oder Handarbeiter
seine Pflicht erfüllt . Zu den schädlichen Krea -
turen gehören auch diejenigen , die ihre Auf -
gäbe darin sehen , infolge innenpolitischer Ge-

fährlichkeit nunmehr die Auslandspresse über
die Lage in Deutschland in entstellender Form
unterrichten zu müssen.

Wenn die Auslandspresse über Judenver -
folgungen und Kirchenverfolgungen schreibt,
so stellen wir fest , daß in Deutschland jeder
Jude leben kann , der sich anständig benimmt .
Zahlreiche Juden sind deshalb hinter Schloß
und Riegel gebracht worden , weil sie das
Gastrecht des deutsche» Volkes mißbraucht
nnd sich gegen die Gesetze verstoßen haben,indem sie mit artvergessenen deutschen Frauen
und Mädchen Rassenschande getrieben haben.
Der Jude hat seine Rasse erhalten , aber die
Nassen anderer Völker systematisch zerstört .
Die Zeit der jüdischen Vörsengauner und In -
slationsschieber , Volksverhetzer und Mädchen -
schänder ist vorüber .

Deutschland gehört de» Deutsche»,
und der deutsche Mensch nimmt sein Schick -
sal selbst in die Hand . Wir regen uns auch
nicht darüber auf , daß man im freien Amerika
zwei bolschewistische Juden aus den Betten
holt , sie mit Teer anmalt und dann mit
Federn versehen durch die Straßen jagt .

Ausländische Zeitungen , die da etwas schrei -
ben von Kircheuversolgunge » , und die römt -
mischen Schwätzer auf den eucharistischen Mis -
sionswochen von Straßburg und Prag sollen
sich gefälligst um die Kirchenversolguuge» t »
anderen Länder» kümmern. Bei uns sind
nicht Menschen um ihres Glaubens willeü
aus ihren Häusern getrieben worden , hat man
keine Kirchen angesteckt, bei uns kann jeder
anständige Seelsorger ungehindert seiner Ge-
meinde das Wort Gottes predigen , und jeder
nach seiner Fasson selig werden .

Ich wende mich auch gegen die, die nicht ge-
lernt haben , daß

Religion und Staatspolitik zwei Dinge
sind , die nicht miteinander verknüpft werden
dürfen . Diese dunklen Kräfte haben das
Christuswort „Mein Reich ist nicht von dieser
Welt " vergessen . Sie benehmen sich wie die
Pharisäer , Schriftgelehrten und Saduzäer , die
einstmals Christus verdammte und deren
Knechte Christus als Händler mit der Peitscheaus dem Tempel trieb . Heute , wo das deutsche
Volk um seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau
ringt , wo Millionen Arbeiter noch nicht das
Existenzminimum haben , wo alle Kräfte zur
Festigung der wirtschaftlichen Sicherheit ange -
spannt sind , da gehen sogen, heilige Brüder
nnd heilige Schwestern daran , Devisen ins
Ausland zu verschieben und so das Reich um
Millionen zu schädigen. Diese schwarzen Brü -
der haben im Verein mit den roten Brüdern
das deutsche Volk schon einmal an den Ab-
grund gebracht . Märtyrer , wie die Auslands -
presse schreibt , sind sie ganz gewiß nicht, sondern
Verbrecher und Schädlinge .

Gewisse Seelsorger versuchen immer noch ,das geheiligte Amt des Seelsorgers mit dem
des Politikers zu verwechseln . Die Zeiten , wo
der Priester in den politische» Parlamente »
saß, find ein für allemal vorbei . Diese Seel -
sorger versuchen , den Artikel 31 des Konkor -
dats über Jugend - und Arbeiterverbände so
auszulegen , als wenn der Staat auf die beut -
sche Jugend weniger Recht hätte als die
Organisationen des politischen Katholizismus .
Diesen Schädlingen werden wir nicht im ge -
ringsten das Feld frei machen.

Es geht nicht um die Religion in Deutsch-
land . Zur Brüningzeit hat es Menschen ge-
geben , die in den Gottlosenverbänden den
Glauben an Gott überhaupt verloren haben .
Wenn diese Verbände aufgelöst wurden , dann
hat das nicht die Badenwacht oder Herr Kaas
oder die Zentrumspartei getan , sondern Adolf
Hitler !

Wenn die dunklen Kräfte es wagen sollten ,das deutsche Volk wieder in Zerrissenheit zu
bringen und in einen Kulturkampf hineinzu -
treiben , so werden wir mit aller Schärfe des
Staates gegen sie auftreten . Das deutsche Volk
ist nicht dazu da, daß man mit ihm Schind¬
luder treibt . Wir wolle» den Frieden , auch
den konfessionelle« Friede » bewahren und da-
für sorgen , daß die Kräfte der Nation weiter
wachsen, und nicht eher ruhen , bis der letzte
deutsche Volksgenosse ein glücklicher Mensch ge-
worden ist.

In das dreifache Sieg -Heil auf das ewige
Deutschland , das unsterbliche deutsche Volk und
seinen Führer stimmte die Menge begeistert
ein . Brausend klang das Horst -Wessel - Lied
über das Feld .

Wegen Totschlags
vor den Geschworenen

Freispruch ans subjektive« Gründen
Als letzter Fall . der Schwurgerichtstagung

kam die Anklagesache gegen den 34jährigen
verheirateten Karl Herr aus Sinzheim - Kar -
tung zur Verhandlung .

Dem wegen Totschlags Angeklagten wird
zur Last gelegt , er habe am 1 . November 1929
in Kartung aus seinen Vater , den 58jährigen
Landwirt Richard Herr , drei Schüsse aus einer
Mauserpistole abgegeben , von denen einer in
die Schläfe drang , den Schädel verletzte und
den Tod des Getroffenen zur Folge hatte. Der
Angeklagte gab die Tat , an deren Einzelheiten
er sich nicht mehr erinnerte , zu . Er lebte mit
seinem Vater schon längere Zeit im Streit .
Auch an jenem Tage war zwischen Vater und
Sohn , nachdem sie vorher getrunken hatten ,
eine Auseinandersetzung vorausgegangen . Als -
bald nach der Tat fuhr der Angeklagte mit
dem Rad nach Baden - Baden , wo er sich der
Polizei stellte und in Untersuchungshaft ge -
nommen wurde . Die Beobachtung seines
Geisteszustandes führte zu dem Ergebnis , daß
er nicht verantwortlich zu machen sei . Darauf
wurde er in der Heilanstalt Jllenau unterge -
bracht , bis er im November 1932 entlassen
wurde . Seitdem hat er sich ordentlich geführt .

Der als Sachverständiger gehörte Direktor
der Heilanstalt und Pflegeanstalt Jllenau , Dr .
Römer , ist der Auffassung , daß der Angeklagte
bei Ausführung der Tat nicht voll zurcch-
nungsfähig war . Die Frage der Gemoinge -
fährlichkeit wurde von dem Sachverständigen
verneint . Der Staatsanwalt beantragte unter
Berücksichtigung der verminderten Zurech -
nungssähigkeit drei Jahre Zuchthaus , während
der Verteidiger auf Freisprechung nach § 51
plädierte . Das Schwurgericht sprach de » Au -
geklagten aus subjektive« Gründen frei , weil
die Möglichkeit besteh * , daß er bei Verübung
der Tat unzurechnungsfähig war . Der Ange -
klagte wird in Freiheit belassen : die Verwal -
tuugsbehörde wird dafür Sorge tragen , daß
der Angeklagte keine Gefahr für die öffentliche
Sicherheit bedeutet .

Aufruf an die Gastwirte
Gegen staatsfeindliche Elemente

Der Leiter der Wirtschastsgruppe Gaststät -
ten - und Beherberguugsgewerbe hat an alle
Mitglieder der Wirtschastsgruppe einen Aufruf
erlassen , der die deutschen Gastwirte zu ver »
schärster Wachsamkeit gegenüber staatsfeind,
liche» Elementen veranlassen soll .

Wo immer derartige Schädlinge an Volk
und Vaterland sich zusammenfänden , so heißt

in dem Aufruf , müßten sie spüren , daß
sich die Volksgemeinschaft entschlossen von
ihnen abwendet. Auch der deutsche Gastwirt
habe die Pflicht , sich zweifelhafte Elemente in
seinem Lokal daraufhin etwas näher anzu -
sehen, und sie, wenn nicht anders , der Polizei
zu überantworten . Die deutschen Gaststätten
seien im besten Sinne des Worts Pflegestätten
nicht nur der deutschen Gastfreundschaft , sou-
dern auch neuen deutschen Geistes . Die Mit -
glieder der Wirtschastsgruppe werden auf -
gerufen , sich ihrer Pflichten und Aufgaben
auch in dieser Beziehung bewußt zu bleiben .
Sie ständen mit ihren Betrieben zu Führer ,
Volk und Vaterland und sollten Schädlingen
der Nation , sobald sich diese in Gaststätten
bemerkbar machten , darüber keinen Zweifel
lassen.

Nur Berlin flaggt halbmast
Der Reichsminister des Innern gibt fol-

gendes bekannt :
Aus Anlaß der Beisetzung der Opfer des

E insturzunglücks setzen am Freitag , dem 30.
August , in der Reichshauptstadt alle staatlichen
und kommunalen Verwaltungen , Anstalten
und Betriebe , die sonstigen Körperschaften ,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechtes sowie die öffentlichen Schulen die
Flaggen auf halbmast .

Die Anordnung für die Beflaggung bezieht
sich hiernach »»r auf die Reichshauptstadt .

Erntedanktag 1935
Der diesjährige Erntedanktag findet , wie im

Gesetz über die Feiertage vom 27. Februar
1934 bestimmt , am Sonntag nach Michaelis ,
also am 6 . Oktober , statt . Am Bückeberg wird
ähnlich wie in den Vorjahren ein feierlicher
Staatsakt veranstaltet werden , der über alle
deutschen Sender übertragen wird . In allen
Städten und Gemeinden des Reiches werden
gleichzeitig Parallelveranstaltungen durchge-
führt werden .

Aus dem Dounerstags - Kleinmarkt sin der
Markthalle ) gab 's viel Obst und Gemüse und
viel Butter und Eier . Reichlich war beson-
ders das Angebot an Kops- und Endivien -
salat , an Salatgurken , Zwetschgen und Toma -
ten . Gekauft wurde im allgemeinen mittel -
mäßig . An Geflügel war das Angebot genü -
gend, die Nachfrage unbedeutend .

Abgesagte polnisch - sowjetrussische Sportver -
anstaltung . Für Anfang September war die
Ankunft einer sowjetrussischen Boxmannschaft
in Polen in Aussicht genommen . Die sowjet -
russischen Boxer sollten in Warschau und in
Ost-Oberschlesien einige Kämpfe austragen .
Nunmehr »find diese Kämpfe abgesagt worden ,
da die sowjetrussischen Sportbehörden den
Zeitpunkt nicht für geeignet erachten .

Ehrenpreis Dr . Fricks für be» FünflSnder -
kämpf . Der Reichsmiuister des Innern , Dr .
Frick , hat für den Fünfländerkampf am kom -
menden Samstag/Sonntag einen Ehrenpreis
gestiftet . Er ist für die zweitbeste Mannschaft
bestimmt , nachdem der Führer für die beste
Mannschaft seinerseits einen Preis gestiftet
Hat.
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Auf der Brücke . . .
„Na . Maxe "

, rede ich den tüchtigen Barste -
ward an . „mal heraus mit den duftenden Ne -
seden. Ein Magenbitter für Klappenwetter !"

„Wie steht's vorne ?" raunt mir der Barste -
ward zu , der in Wirklichkeit gar nicht so ver -
anügt ist. wie sein grinsendes Gesicht Glau -
ben machen möchte.

„Vorläufig hält das Dement . . . Hauptsache
dah hier die Meckerei nicht wieder losgeht !"

„Dafür lassen Sie nur mich sorgen "
, sagt

Max , „einigen Bangbüxen geht wohl der
Hosenboden mit Grundeis , die Hälfte der
Leutchen liegt seetoll in den Kabinen . . . die
sind auf 24 Stunden erledigt und mit den
Leuten hier oben werde ich schon fertig . . .
ba kommen schon unsere Musikanten ange -
rückt"

Einer nach dem anderen torkelt die Stiege
herauf , eine Hand am Geländer , in der ande -
ren ihre riesigen Saxophone und Ouiekröh -
ren . Sie verkeilen sich in den angeschraubten
Lehnsesseln, die arohe Trommel versucht noch
einmal durchzugehen , dann geht die Sache los .

„Na , dann bin ich hier überflüssig ", denke
ich und mache, das« ich hinaufkomme .

„Wie steht es im Schiff ? "
, empfängt mich

der Alte .
„Einen Heizer haben wir im Wasser auf -

gepickt , hat sich den Arm gebrochen. Im Hotel
ist alles in Ordnung . . . die Musik spielt
sogar wieder . . . in der Bar wird gesoffen
und in den Kabinen gekotzt . . . !"

„Mehr kann man von den Leuten nicht ver -
langen ."

Telefon ans der Maschine : „Die Pumpen
schaffen es . Neues Wasser dringt kaum mehr
ein ."

Da ? Licht im Kartenhaus wirft einen ge-
wenstischen Lichtschein auf Kompaßstand und

« litli . M .)
Der „fttotfcn" des Kaisers Halle Selallie

Likamckas Manaascha Wubö , clncr der Vertrau -
ten des Neaus . bat im Krieassalle die Auwabe . im
Kampfe in der aleiKen Uniform , wie der Kaiser sie
träat , und aus dessen Maultier den Keind vom
Herrscher aus sich abzulenken — also die aleiche
Pflicht der Selbstausovierurm sür seinen Herrscher
äu -erfüllen , wie cä einst sreiwillia dtt Stallmeister
des Groben Kursürsten . Proben , bei ftebibellin tat

Maschinentelegrafen und verwandelt die Was-
sertropsen auf unserem Oelzug in gelbe
Honigtropfen .

Wenn das grohe Schiff manchmal zu sehr
auf die Seite rollt , scheint es , als ob es sich
nie mehr aufrichten würde . . . es gibt immer
wieder bange Sekunden . . . endlich taucht es
wieder empor und legt sich auf die andere
Seite .

Der Taifun hört sich von hier an wie das
Rollen eines endlosen Zuges über eine Eisen -
bahnbrücke . Manchmal übertönt das Aechzen
der Schotten und Eisenplatten das Donnern
der herabbrausenden Wasserwalzen . Manch -
mal stehen nur die mittleren Aufbauten aus
der Hohlsee hervor . . . wie eine Insel , die
untergeht , aber im nächsten Augenblick wider
Erwarten in die Höhe schießt . . .

„Jetzt werden sich auch die Passagiere im A-
Deck beschweren, daß ihre Bullaugen ins Was-
ser tauchen ", lacht der erste Offizier .

Der Zement hält
Wenn wir aus dem Steuerhaus treten ,

stemmt sich der Taifun wie eine harte , massive
Fläche gegen uns . Man kann nicht einmal
atmen , man mutz sich umdrehen , um Luft zu
schöpfen . Kein Lichtschimmer vermag die
schwarzen Massen der Taifunwolken zu durch-
brechen. Die Wogenkämme türmen sich immer
höher empor , brechen tosend über das Deck,
lassen Millionen leuchtender Infusorien her -
vorrollen . Ueberall hin huschen diese lench-
tenden Lichtflecken , bis sie unter der nächsten
Wellenwand begraben werden .

Wir sind etwas abgefallen und nehmen kein
Wasser mehr über , aber die Kraft des Tai -
funs fegt ganze Wassermassen durch die Luft ,
die von allen Seiten auf uns niederstürzen .

„Kesselraum bekommt Wasser durch den
Schlot "

, meldet das Telefon . —

(Schlug in der morgigen Ausgabe .)

^ Kurzberichteaaraller
ö — Q

InternationalerIuwelierkongreß
in Berlin

Feierlicher Eröffnungsakt
) : l Berlin , 2g . August .

In den festlich geschmückten Sälen der Aka-
demie der Künste wurde am Donnerstagmit -
tag der 5 . Internationale Juwelierkongreß mit
einem Festakt durch den Ehrenpräsidenten ,
Herzog Karl Eduard von Sachsen -Koburg -
Gotha , eröffnet . Im Anschluß an den Festakt
fand die Eröffnung der Ausstellung des Ju -
melier - und Goldschmiedegewerbes statt . Am
Nachmittag trat der Kongreß im Hotel Kaiser -
hos zu seiner ersten Sitzung zusammen , bei der
Reichshandwerksmeister Schmidt die Kongreß -
teilnehme ! begrüßte und betonte , das Hand -
werk müsse und werde eine geschlossene Mann -
schaft von zuverlässigen und ehrbaren Könnern
sein . Die Errungenschaften der nationalsozia -
listischen Handwerksgesetzgebung würden den
Ruf und den materiellen Boden des Hand -
werks immer günstiger gestalten . Im Anschluß
sprachen die einzelnen in - und ausländischen
Fachreferenten über die Lage und die Entwick -
lung in ihren Sondergebieten .

Zwei Motorradfahrer verbrannt
) : ( Meiuingen , 29. Aug .

Auf der Rückfahrt von einem Ausflug
fuhren zwei Motorradfahrer nachts auf eine »
Langholzwage « auf . Dabei geriet der Tank
des Motorrades in Brand . Die beiden Fahrer ,
die unter das Rad geraten waren , verbrann -
ten . Bei den Verunglückten handelt es sich
um den Bürovorsteher Hofmann aus Bad
Salzungen und seinen Freund , ben Zahnarzt
Geyer .

Wie ein Direktor
billig zu Möbeln kam

Große Unterschlagungen im Stratzbnrger
Pfandhaus

X Paris , 29. Aug .
Im Straßburger Pfandhaus wurden vor

kurzem große Betrügereien aufgedeckt. Der

Direktor des Pfandhauses wurde verhaftet .
Eine Haussuchung in seiner Wohnung hatte
das überraschende Ergebnis , daß die Wohnung
durch einen besonderen Gang mit dem Lager -
räum des Pfandhauses in Verbindung stand ,
so daß es dem Direktor leicht war , sich aus
den Beständen an Möbeln , Teppichen und son-
stigen Wertgegenständen das herauszusuchen ,
was ihm besonders gefiel . Seine Wohnung
war auch dementsprechend ausgestattet . Er gab
zu , daß fast die ganze Einrichtung ans dem
Pfandhaus stamme , für die er den Verkaufs -
preis selbst festgesetzt hatte . In vielen Fällen
tauschte er einfach moderne Möbel mit seinen
eigenen alten . Man vermutet , daß noch eine
ganze Reihe angesehener Persönlichkeiten in
den Skandal verwickelt ist .

Oer Schierlingsbecher
Hinrichtung durch Gift in Estland

) : ( Renal , 29 . Aug .
Im Revaler Hauptgefängnis wurde in der

Nacht zum Donnerstag der Raubmörder Karl
Otz durch Gift hingerichtet . Das ist im Ver -
lauf von wenigen Wochen bereits die zweite
Hinrichtung durch Gift in Estland . Die est-
ländische Strafprozeßordnung stellt dem zum
Tode Verurteilten frei , zwischen dem Gift -
becher und der Hinrichtung durch Erhängen zu
wählen . Die Vergiftung erfolgt durch eine
Mischung von 0,005 Zyankali , dem ein Zusatz
beigegeben ist, der die Geruchs - und Ge-
schmacksnerven lähmt .

Diese Hinrichtungsprozedur — schon die alten
Griechen kannten sie — gründet sich auf das
neue , durch präsidentielle Verordnung vom
1 . Februar 1935 in Kraft getretene estländische
Strafrecht . Schon einmal versuchte man diese
Methode anzuwenden , und zwar bei einem
Muttermörder . Der Verurteilte aber verwei -
gerte die Leerung des Bechers und mußte
durch den Strang hingerichtet werden . Sollte
der Fall eintreten , daß der Trunk wirkungs -
los bliebe , so müßte , sofern der Delinquent
nicht binnen fünf Minuten gestorben , er trotz-
dem gehenkt werden .

Sin Nachspiel zum Dollsuß -Mrd
Hochverratsprozeß gegen den früheren Wiener

Polizeidirektor
( ! ) Wien , 29. August .

Vor dem Militärgerichtshof begann am
Mittwoch der Prozeß gegen den früheren Chef
der Wiener Sicherheitspolizei , Polizeidirektor
Hofrat Dr . Otto Steinhäusle der sich seit über
13 Monaten in Untersuchungshaft befindet .
Die Anklage stützt sich auf den Hochverrats -
Paragraphen , der eine lebenslängliche Kerker -
strafe vorsieht . Sie wirft Steinhäusle vor , daß
er im Juli 1934 von dem Plan eines An -
fchlages auf das Bundeskanzleramt gewußt
und diesen Plan gebilligt habe . Bei seiner
Vernehmung betonte Dr . Steinhäusl , daß er
niemals einer Partei nahegestanden habe , auch
nicht der nationalsozialistischen .

Zu Beginn der Verhandlung am Donners -
tag beantragte der Staatsanwalt , den Prozeß -
fall in den Zustand der Untersuchung zurück-
zuversetzen und begründete dies damit , daß
sich ein Zeuge gemeldet habe , der Steinhäusl
am 23 . Juli 1934 in der inneren Stadt ge-
sehen haben will , während der Verteidiger be -
hanptete , daß Steinhäusl am 25 . Juli von
früh bis zum Zeitpunkt seiner Verhaftung in
seinem Büro war . Der Gerichtshof beschloß,
dem Antrag des Staatsanwalts stattzugeben .

Autounfall des österreichischen Ministers Fey
( !) Wien , 29 . Aug .

Dienstagabend geriet bei der Einfahrt in
die Ortschaft Gablitz bei Wien der Kraft -
wagen des Bundesministers Major Fey inS
Schleudern und fuhr gegen einen Baum .
In einer amtlichen Mitteilung wird erklärt ,
daß die Verletzungen des Ministers Fey
schwerer Natnr sind . Er habe keinen Nerven -
schock, sondern eine Gehirnerschütterung , einen
Nasenbeinbrnch und schwere Kopfverletzungen
erlitten . Er muß vorläufig im Krankenhaus
bleiben und darf noch keine Besuche empsau -
gen . Nur Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
weilte für kurze Zeit an seinem Krankenlager .

Taifun in Westjapan
21 Todesopfer — 25 000 Häuser zerstört

® Tokio . 29. August .
Der Westen von Japan wurde von einem

schwere » Taifun heimgesucht, der von Wolken -
brücken begleitet war . Besonders groß sind
die Schäden in den Häfen . In Kobe, Osaka
und Tokio sind zusammen 2t Tote zu verzeich-
nen . Im ganzen Taifungebiet wurden über
25 000 Hänser überschwemmt . Der starke
Sturm hält noch an .

Schwere Wolkenbrüche in Colorado
O Neuyork , 28. August .

In Colorado haben tagelange schwere Wol »
kenbrüche großen Schaden angerichtet . Die
kleine Stadt Holly in Ostcolorado ist meter -
tief überschwemmt worden , nachdem ein
Damm gebrochen war . In Kansas wurde der
Eisenbahndamm nach Santa F6 unterspült ,
mehrere Brücken fortgerissen und verschiedene
Landstraßen überflutet .

In Berlin - Heinersdorf stieß am Mittwoch -
abend ein Autobus an einem ungeschützten
Bahnübergang mit einem Güterwagen zu-
sammeu . Der Autobus stürzte um . 17 Personen
wurden mit Verletzungen mittlerer Art ins
Krankenhaus eingeliefert . Weitere 20 Per »
fönen erlitten geringfügige Verletzungen .

Erfolg verpflichtet !
Wir müssen verlängern !

Nur noch heute !

Heinz Rühmann
als Oberprimaner Pfeiffer In

„$o ein Flegel
Heinz Rühmann im Karzer ! —
Heinz Rühmann im der Tanzstunde ! —
Heinz Rühmann auf Liebespfaden ! —

2 Stunden Lachen — 2 Stunden Frohsinn
Letzte Vorstellungen 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Ab morgen : „ Flüchtlinge "
mit Hans Albers — Käthe v . Nagy

PEL7WAREN
irkel 32

1 Treppe hoch — W . Lehmann — Kein Laden

DiuMeitcn
liefert tajch
und billig

i Staun f ;:
Karlfriedrichstr . l4

ADELE SANDROCK - HANS MOSER

nach der Operette von Franz L6har

DieltraßenAdolf Hitlers
„ Puppen spielen Zirkus "

„ Fox tönende Wochenschau "

» 4.00 6.15 8.30 ■Peci • PP«

Sonntagsstimmung
rar 2 fröhliche Stunden

durch Großmutter

Adele Sandrock m —

AlleToseist KeinSonnlas
mit Wolfgang Liebeneiner , Carola Höhn ,

Paul Henckels u . a . m.
lEin verkanntes Finanzgenie und zwei gerissene Gauner führen den j

vertrauensseligen Erich Sieber auf das Glatteis verführerischer
Spekulation und bringen in fast zu Fall — bis seine energische

kluge Großmutter den Schauplatz betritt und alles zum
Besten wendet .

Großes Beiprogramm - Neueste Fox -Tonwoche
Jugendliche haben Zutritt .

Täglich 4 .00 6 .15 8 .30

Oft

Nächste llloche !
"Reichsbundder
"Kinderreichen
landen/erb. Soden
Viq. gmnt7.Jtpt
9816 QewnneiusM

5 mo
3000

[osSOAk&fff 1'
Torto u Ciste 30*1

. fMinnheimO.7.11
Potich.mVlKIrh.
u. all « Verkauf ut ,

Anzeigen

Hochwertige
Qualitäts -Erzeugnisse

für ein besonders kauf¬
kräftiges Publikum be¬
stimmt , finden stets Ab¬
satz durch Ankündigung
im Karlsruher Tagblatt .

fördern den
Verkauf !

Tiermarkt

Wachsamer

Aund
zu kaufen gesucht .
Ang , u . Nr . « 7ga
ans Tagblattbür »,
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Größter Renntag des Lahres
in Baden

Mit dem Große « Preis der allererste «
Flachklasse

Freitag , de« 80. August , nachmittags I Uhr
Heute feiert öie Jffezheimer Rennbahn

ihren größten Renntag öes viertägigen Mee -
tings , und wieder einmal kommt auf der gut
gepflegten und herrlich gelegenen Bahn des
Oostales ein großes Rennen zur Entschei-
dung . Das ist schon Grund genug , um dem
Renntag eine erhöhte Anziehungskraft zu
sichern, zumal ja im Großen Preis die bisher
besterprobte Flachklasse, wie die beiden Derby -
sieger der letzten Jahre , Athanasius und Sturm -
vogel , Travertin , Lampadius , Janitor , Glau -
kos und die beiden Franzosen Ammonius so -
wie Astronomie am Start erscheinen werden .
Das mit 28 000 Mark ausgestattete 2400- Meter -
Rennen wird im Gegensatz zu dem Fürsten -
berg - und Zukunftsrennen sehr stark bestritten
werden .

Das wertvolle Rennen sieht folgende Pferde
am Start : A. u . C. v . Weinbergs Janitor , öjr .,
68 Kilo ( ©. Streit ) : Gestüt Erlenhofs Athana -
sius , Sir .. 61 Kilo (@ . Grabsch) ,' Gestüt Erlen¬
hofs Glaukos , 3jr ., 50 Kilo (© . Huguenin )
R . Haniels Travertin , 4jr., 58 Kilo (Rasten-
bergerj ? H . Seutets Ammonius , 4jr ., 60 Kilo
tKriegelstein ) , Gestüt Ebbeslohs Lampadius ,
3jr .. 50 Kilo (Starosta ) , Gestüt Schlenderhans
Sturmvogel , 5g Kilo (Printen ) ? M . Boussacs
Astronomie , 3jr ., 52K Kilo (C. Eliott ) .

Unsere Vorhersage « für de« dritte « Tag :
1. Uburg -Reunen :

Wiener Wald — "! arrhalla — Mondse «
2. OppenheimMedächtnis -Rennen :

Draufgängerin — Stromwende — Ricardo
8. Preis von Rastatt :

Pan — Calva — Stall Butzke
4. Großer Preis von Baden :

Sturmvogel — Stall Erlenhof — Ammo¬
nius

5. Wasserfall - Rennen :
Mardonius — Volker — Amaranto

6. Favorite -Jagdrennen :
Cfoda — Stora — Spata . H. B .

Der Sport am Wochenende
Der Sportbetrieb am kommenden Wochen-

ende läßt in keiner Hinsicht etwas zu wün -
scheu übrig . — Im

Fußball
steht zwar an diesem Sonntag kein Länder -
spiel auf dem Programm , aber die noch im
Vereinspokal -Wettbewerb verbliebenen Ver -
eine tragen die erste Vorschlußrunde aus .
Die süddeutsche» Vereine treten im Rahmen
dieser Spiele wie folgt an : VfR . Mannheim
geg. FV . Homburg (Saar ) ,- WormatiaWorms
geg . FC . Egelsbach ; FB . Bretten — FC .
Freiburg : Karlsruher FV . — SpV . Fener -
fiach ; VfB . Stuttgart — BC . Augsburg : FC .
06 Schweinfurt — SC . 08 Steinach : Ulmer
FV . 94 — Bayern München ? VfB . Leipzig
geg. 1. FC . Nürnberg : SpV . Kassel — Phönix
Lndwigshafen : Germania Fulda — SpVg .
Fürth . — Nebenbei erlebt die Meisterschafts -
saison mit dem badischen Spiel Alyicitia
Viernheim — Phönix Karlsrnhe ihren Auf -
takt und die sonst nicht in Erscheinung tre -
tenden Mannschaften tragen Freundschafts -
spiele aus . — Im

Handball
hat Fachamtsleiter Herrmann (München ) für
das kommenden Wochenende zu einem groß -
angelegten Werbetag aufgerufen . Aus diesem
Anlaß werden in allen Teilen des Reiches
repräsentative Begegnungen ausgetragen .
— Die größte Bedeutung aber ist für das
Wochenende dem

Leichtathletik - FünflLuderkampf
zwischen Deutschland , Schweden , Italien , Un -
garn und Japan am Samstag und Sonntag
im Berliner Post -Stadion vorbehalten . ES
wird in Berlin zu einem interessanten Kampf
kommen , in dem Deutschlands Athleten nach
ihrer sonntäglichen „Schlappe " durch Finn -
land erneut einen schweren Kamps zu bestehen
haben . Sämtliche Nationen haben ihre stärk-
sten Vertretungen benannt . — Der Gau Süd -
west trägt einen Kampf mit Luxemburg in
Luxemburg aus . — Im

Tennis
sind die europäischen Schlachten geschlagen.

Das deutsche Tennis erlebt am Wochenende
in Bad Homburg noch ein Internationales
Turnier . — Im

Tur «e«
verdient die Olympia -Prüfung der Gau -
gruppe Süd in Ulm Erwähnung . Die vier
süddeutschen Gaue » Südwest , Bade «, Würt -
temberg und Bayern , sind hier mit ihren
besten Turnern vertreten , um den Besten der
Gaugruppe zu ermitteln . — Der

Boxsport
hat wieder eine größere Veranstaltung auf -
zuweisen , und zwar den zum Mitropapokal -
Wettbewerb der Amateurboxer zählenden
Länderkampf gege« Pole « in Warschau . In
der Gesamtwertung ist Deutschland , auch wenn
dieser Länderkampf gegen Polen verloren
geht, der Sieg nicht mehr zu nehmen . — Im

Motorsport
wird am Sonntag zum 11 . Mal das große
Freiburger Bergrenne « . der „Große Berg -
preis von Deutschland "

, entschieden. Nach dem
offiziellen Nennungsschluß sind für den Kampf
der Motoren auf der Schauiusland -Renn -
strecke 210 Meldungen abgegeben worden . Das
Rennen versammelt die besten Motorrad - und
Wagenfahrer am Start . Neben dem „Berg -
preis " kommt noch dem Stilffer -Joch -Rennen
besondere Bedeutung zu . Auch die Auto -Union
wirb hier durch einen von Varzi gesteuerten
Wagen vertreten sein . — Der

Radsport
bringt das Ende der Amateur -Radsernsahrt
Warschau —Berlin . Nach einem Ruhetag am
Samstag in Stettin geht die Fahrt am Sonn -
tag mit der letzten Etappe von Stettin nach
Berlin über 146,4 Kilometer zu Ende .
Deutschland dürfte hier der Gesamtsieg nichi
mehr zu nehmen sein . — Die Radrundfahrt
durch die Schweiz , die im Vorjahr von dem
Schweinsurter Geyer im Einzelklassement unv
in der Gesamtwertung von Deutschland ge-
wonnen wurde , wird bereits am Samstag
abgeschlossen. — Der

Pferdesport
bringt am Sonntag den Abschluß der nicht so

glanzvoll wie im Vorjahr verlaufenen Fi «
ternationalen Rennwoche in Badeu -Bade «.
Weitere Galopprennen werden aus deutscheu
Bahnen in Hoppegarten und Mülheim -Duis -
bürg gelaufen . — Am Samstag und Sonntag
erlebt Saarbrücken seit einer Reihe von Iah -
reu wieder das erste Reitturnier .

In Kürze
SS .-Sturmsührer Temme kam am vierte «

Tag des internationale « Reitturuiers z« Riga
mit Nordland zum erste« deutsche« Erfolg . Im
Jagdspringe « um den Preis der Armee blieb
der Deutsche mit 0 Fehlern vor Hauptmann
von Nostitz-Wallwitz auf I « Spe und Eglq
unter seiner eigenen Führnng mit je 8 Feh »
lern erfolgreich .

*
Panl Klemer gewann bei de « Leipziger

Radreune « am Dienstagabend das Steher »
renne » über 3» Kilometer und eine Stunde
im Gefamtklasseme »t mit «ur 80 Meter Vor »
sprung vor Ex -Weltmeister Metze. Bei den
Amateur - Flieger « war Toni Merkens in
ei«em 8»W-Meter -Malfahre « « icht z« schla»
gen.

*
Bei der Schweizer Radrundsahrt würbe am

Mittwoch die vierte Etappe von Lnzer « »ach
Genf über 286,9 Kilometer ausgefahren . Sie ,
ger wnrde der Franzose Level in 8 :57,45 Std .
vor seinem Landsmann Bnttasocchi . Als
bester Deutscher kam Bautz auf deu 6 . Platz .

*
Die Berliner !« Wedekind wnrde bei de«

Tennismeisterschasten vo« Estland in Tallin
dreimal im Endspiel geschlagen, uud zwar im
Einzel durch Nömmik (Estlaud ) 6 :4, 2 :6, 2 :6 ?
im Gem . Doppel mit Rosenblatt zusammen
7 :5 . 4 :6 , 8 :6 durch Nömmik/Lasu und im
Frauen -Doppel mit Paulsen zpsamme « 7 :9,
1 :6 durch Nömmik/Hesse .

#

Stuttgart hat de« für Sonntag , t Sep »
tember , vorgesehene » Handballstädtekampf ge-
gen Karlsruhe abgesagt . Als Begründuug
führe » die Württemberger an , daß ihre Mauu -
schast nicht stark genug sei, um gege« die star -
ke« Badenser anzutreten .

5in großes Ufa - Lustspiel
rund um die Ehe mit „ pein¬
lichsten " Situationen für

Paul Hörblger
Trude Marlen
Elga Brink

IM BEIPROGRAMM :

„ Der eingebildete Kranke "
Ein Kulturfilm über Wies¬
baden u . die Ufa - Tonwoche

Anfangszeiten : 4.00 , 6.00 8.30 Uhr

Union ^ ichi ^pie &e.

Heute Freitag

Abfchiedsabend m . Tanz
Orchester Erich The II

Morgen Samstag

Einmaliges Gastspiel des Orchesters

Theodor Hollinger

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Obstversteigerung

Aepsel , Birnen und Zwetschgen
Freitag . den 30. Slunuft 1935, 17 Uhr ,
Im Schloßgarten , »ujammcnlunft Nota¬
riat . Barzahlung .Bad . Tomäncnamt Bruchsal .

3 . S8. : (Seter .
Bekanntmachung

Donnerstag , 29. August , und Sams -
tag , 31. August , wird das Lehmdgras -
erträgnis der Wiesen der Stadtgemeinde
und de » Stadthospizsond » versteigert .
Zusammenkunft am Donnerstag , Schloß¬
gartenübergang , Samstag bei der
Wirtichast »ur Eintracht .

Dir Gutsverwaltung .

Durlach
Nachstehend bringe Ich die mit Zu -

stimmung de ! Beauftragten der
NSDAP vom 4, Juli 1935 und mit
Genehmigung des Bezirksamts Karls -
ruhe vom IS . Juli 1S35 erlassene
Hauvtsatzung der Stadt Durlach zur
» ll - nuichcn Kenntnis ,

Ke Stellen, n
Anzeige
|ofl , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An-
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu verge -
benden Siel -
lung , die ge -
wünschte Vor -
bildung usw.
enthalten . Wich-
tige Schrittst !» -
te , Bilder und
dgl. sind den
Bewerbern um -
gehend zurück-
zusenden .

ZelverbniigS'
Weiben
auf Zisfernan -
zeigen sollen
reine Original ,
zeugnisse, son¬
dern nur Als-
schristen, des -
gleichen leine
wertvollen go <
tos .sondern nur
einfache Bilder
beigesügt wer -
den . Derartige
Unterlagen mül -
sen auch stets
auf der Stück-
fette bte An¬
schrift des Be¬
werber » tragen

ROECKL
HAN

STRUHPFE - HERRENARTIKEL
GESCHÄFTSERÖFFNUNG
R o e ck I - Handschuhe , die bekannten , begehrten , eleganten
Qualitätshandschuhe wird man von jetzt ab auch in Karlsruhe
kaufen können . Ich eröffne am Samstag , den 31 . August 1935 in
der Kaiserstraße 134 , neben dem Friedrichsbad gelegen

ein feines cfpezialgefcßäft für 0iandf (£ uße

CJJlajfce ftoeckf . Strümpfe u . Qferrenartiket
und führe nur hochwertige Gebrauchswaren in reicher Auswahl .
Meine langjährige leitende Tätigkeit in führenden Spezialhäusern
— zuletzt Geschäftsführerin der Firma H . Bodmer — darf jedem
Käufer die Gewißheit bedeuten,fach männisch einwandfrei beraten
zu sein . Ich bitte um Ihren Besuch und um Ihr Vertrauen .

Qt/täiaffiMmamü
Kaiserstraße 134 — Fernruf7914

Hauptsatzung der Stadt Durlach
Auf Grund des § 3 Abs. 2 der

Deutschen Gemeindeordnung vom 30.
Januar 1935 (RGBl . I Seite 49 )
wird nach Beratung mit den Stadt -
raten und mit Zustimmung des Be>
auftragten der NSDAP . folgende
Hauptfatzung erlassen :

8 1-
Der Bürgermeister wird hauptamtlich

angestellt .
V '

Dem Bürgermeister stehen zwei Bei-
geordnete zur Seite .

Die Zahl der Ẑ atsherren betrügt 12 .
§ 4 .

Der Bürgermeister kann nach Bedarf
Beiräte zur beratenden Mitwirkung tn
bestimmten ' Etnzelsragen berufen .

§ 5.
Dte Beigeordneten erhalten Auf -

Wandsentschädigung .
Durlach , den 23 . August 1935.

Der Bürgermeister .

Achern
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat II Achern am Donnerstag , den
14 . November 1935, vorm . zo Uhr ,
im Rathaus in Furschenbach , die
Grundstücke des Kaufmanns Mustav
Nlankerq tn Düsseldorf , auf Gemar -
lung Furschenbach.

Die Versteigerung wurde am 6 . Okt.
1932 im Grundbuch vermerlt .

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat II Achern am Tonnerstag , den
21 . November 1935, vorm . 9 Uhr , im
Rathaus in Ottenhdfen da» Grundstück
der Gastwirt Franz Xaver Roth (khe -
srau , KaroUne geb . Schnurr , in Otten -
Häsen , auf Gemarkung Ottenhofen -
Unierwosser .

Die Versteigerung wurde am 12 . April
1934 im Grundbuch vermerkt .

Elchesheim
Schweiuefasselversteigeruug
Die Gemeinde Elchesheim bei Rastatt

versteigert am Montag , den 2 . Septem -
ber 1935, einen schweren, abgängigen
Schweinesassel. Zusammenkunft am Rat -
hau ».

. Heck, Bürgermeister,

Haslach
Freiwillige Versteigerung
Anwesen in Biberach unter dem

Bahnhof kommt zur Versteigerung am
Dienstag , den 3 . September 1935, vor -
mittags 10 Uhr , aus dem zu verstei-
Bernden Grundstück.

Es besteht aus vier Zimmern , Kel-
ler , Waschküche , Holzremise , eingezäun -
ter Garten mit Reben und durchschnitt-
sicher Ertrag von 500 Liter Wein .

Die näheren Versteigerungsbedingun -
gen können beim Notariat und Rathaus
in Biberach eingesehen werden .

Haslach t . K .. 26 . Aug . 1935.
Notariat .

Rastatt
Aufforderung

Erneuerung von Begräbnisplätzen
aus dem neuen Friedhos In
Rastatt .

Auf dem neuen Friedhofe sollen die
Begräbnisplätze , welche in der Zett vom
1. April 1910 bi » 1. April 1915 mit
Erwachsenen und in der Zeit vom
1 Januar 1915 bi » 1. April 1920
mit Kindern belegt worden sind, aus -
gehoben werden .

Die Platze können auf eine weitere
UmgrabungSzeit von 20 Jahren für
Erwachsene und 15 Jahren für Kinder
erworben werden . Die Gebühr be -
trägt sür einen Platz an der Mauer
100 RM ., für einen Rabattenplatz
S0 RM . und für etnen Reihenplatz
20 RM .

Etwaige Hinterbliebene werden daher
aufgefordert , soweit etne Verlängerung
der Umgrabungszeit nicht bereit » er -
folgt tst , dies alsbald , spätesten » bis
1 . November d . ?k. dahier zu beantra -
gen , oder die aus den fraglichen Srä -
bern vorhandenen Denkmäler und
Grablreuze zu entfernen , andernfall »
diese von der Stadt beseitigt werden .

Rastatt , den 13 . August 1938.
Der Bürgermeister .

Offenburg
Da » landwirtschaftliche yntschuldunas -

verfahren des Landwirts und Säger »
Ludwig Keßler , Bad Peterstal , Besten -
bach , wird aus dessen Antrag ausge -
^

O
^
ttenburg , den 21 . Aug . 1835,

Eutschuldungs - ult.

Spöck
Farren - Versteigerung

Die Gemeinde Spöck versteigert am
Montag , den - 2. September 1935, nach¬
mittags 3 Uhr , einen fetten , jungen
Farren .

Der Bürgermeister : F r t e d l e.

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Handelsregister

Firma Gustav Höste in Untergrom¬
bach . Alleiniger Inhaber ist Kaufmann
Gustav Höste in Untergrombach . Er¬
werbszweig : Handel mit Rohtabaken
Kehl - ~

Firma Heinrich Bodenheimer i« Kehl.
Die Firma ist erloschen.

Firma C. G. Maier , Aktiengesellschaft
für Schissahrt , Spedition und Kommis-
sion mit dem Sitz In Mannheim , Zweig .
Niederlassung Kehl. Der Gesellschafts-
vertrag wurde durch Beschluß der
Generalversammlung vom 4. Juli 1935
in § S Absatz 1 ( Vorstand ) geändert .

Genossenschaftsregister :

Bruchsal
Bezugs - und Absatzgenossenschaft Zeu -

tern e. G . m . b . H . In Zeutern . Die
Firma Ist geändert In Landw . Ein - und
Verkaussgenossenschaft Zeutern , Amt
Bruchsal , eingetragene Genossenschast mit
beschränkter Haftps .icht In Zeutern .

Firma Kreditbank e. G . m . n . H . In
Zeutern . Das seitherige Statut ist auf -
gehoben . Künftig gilt die Satzung vom
24 . März 1935 . Die von der Ge-
nossenschaft ausgehenden öffentlichen
Bekanntmachungen erfolgen im Wochen-
blatt der Landesbauernschaft In Karl »-
ruhe .

Amsaherhöhung durch
MnmäßigesSnserieren

Wir empfehlen

Einkaufsbeutel
Leder mit Stoff - Futter

ca. 28x32 cm

Herren -Lederolmäntel 19 Cfl Q 7K
Raglanform , wasserdicht IU *UU U . l J

Herren -Gabardine - Mäntel
reine Wolle , imprägniert , Sliponform . . . .

38 .00
Damen -Schirme Q 7C 9 OK
farbig , Kunstseide , mit geschmackvoll . Griffe ^ ' * ^

Herren -Schirme J\ CQ O qn
mit Futteral , Halbseide , solide Griffe . .

" • VW O . wJ

Damen -Schuhe schwarz, braun , Lack-,
Spangen -, Binde - und Schnallen -Schuhe • • • • • <

Damen -Sportschuhe
Boxcalf und Huntingealf , breite , bequeme Formen .

4.90
6 .75

Damen -Strümpfe 1 Ofj
feinmasch . künstl . Mattseide , m. Stopfgarnkärtchen , Paar

Damen -Strümpfe Kunmeide
mit Flor plattiert , vorzüglicher Strapazierstrumpf , Paar

Damen -Strümpfe
künstl . Mattseide , fein plattiert , dichte Qualität , Paar

1 .45
1 .75

Damen-Handschuhe
Schweinslederart , mod . Schlupfform
mit Verschnürung und Quaste . . ,
In Wasser und Seife waschbar

4.90
Charmeuse - Unterkleider
maschenfest , in vielen Farben

Charmeuse - Unterkleider
maschenfest , mit eleg . Spitzen od . Cr€pe-Satin -Motiv

Kunstseidene Hemdchen
poröser Webart • • • « • • • • • • • • • • • • •

Schlüpfer
dazu passend » • • » • • • • • • • • « • • » « • •

Büstenhalter in Charmeust
mit Spitze oder Seidentülle mit Atlatstreifen • • • •

Sportgürtel
in Atlas oder Drell, seitlich gehakt

Schriftliche und telefonische Bestellungen

werden prompt ausgeführt» Tel , 5) 20
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Oes Deutschen Zieiches Gchmuckstadt
Pforzheim u . seine Bedeutung für die deutsche Wirtschast / Bei Gold, Gilber U . Edelsteinen

Feinarbeit hinter der surrenden Werkbank / Was die kommende Echmuckmode bringt
Pforzheim , geschichtlich betrachtet , steht zu

Karlsruhe in einem gewissermaßen verwandt -
schaftlichen Verhältnis . Und zwar ist Psorz -
heim die „Großmutter " Karlsruhes ! Die
badischen Markgrafen residierten vom
Jahre 1300 an bis in die Mitte des 16. Jahr -
Hunderts in Pforzheim . Dann siedelten sie
nach Durlach über , um bekanntlich von bort
aus die heutige Landeshauptstadt zu gründen .

Wenn uns heute die Nachbarschaft Inbegriff
der deutschen Schmuckindustrie ist , so kann man
auch hier wieder der markgräflichen Hand
nachgehen , die in der Mitte des 18 . Jahrhun -
derts so bedeutsam in die Geschicke Pforzheims
eingriff und das Handwerk ins Leben rief , um
den Landeskindern breitere Existenzgrund -
lagen zu schaffen , das sich dann zur ausge¬
sprochenen Goldwarenindustrie entwickelte . Sie
gedieh von Jahrzehnt zu Jahrzehnt . In der
zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts mußte
Paris als Welt - Schmuckexportzentrum abtre -
ten und Pforzheim den Platz überlassen .

Vor dem Krieg setzte Pforzheims Industrie
jährlich etwa 230 Millionen Mark um , nach
dem Krieg allerdings wurden 1S<1 Millionen
Mark Jahresumsatz kaum noch überschritten .
Nichtsdestoweniger steht heute die Goldstadt

innerhalb des badischen Wirtschaftslebens
an hervorragender Stelle .

Vor wenigen Jahren zählte man 800 Fabrik¬
betriebe , 600 Hilfsgeschäfte , 200 Exporteure und
60 Steinhändler mit zusammen 28 000 Arbei -
tern . Die Beschäftigungsziffer steht heute in -
folge der Wirtschaftskrise nicht mehr ganz so
hoch , denn die Arbeitsbeschaffung konnte natur -
gemäß noch nicht so intensiv diese Gebiete be -
leben , wenn sich auch schon wieder ein neuer
Aufschwung bemerkbar macht .

In unserem heutigen wirtschaftlichen Aufbau
kommt der Goldstadt aber eine ganz besonders
wichtige Bedeutung zu : Der Psorzheimer
Export schafft dem Reich Devisen ! Wissens -
wert ist für uns ferner , daß 86 vom Hundert
der gesamten deutschen Schmuckwarenindustrie
dort an der Pforte des Schwarzwalds ihren
Sitz hat . Nicht minder interessant ist zu er -
fahren , daß die märchenhaften Schmucklieb -
habereien der indischen Maharadschas — Pforz -
heimer Werkstätten entstammen . Wenn über -
Haupt draußen in der Welt etwas besonders
Schönes gebraucht wird , so wendet man sich
an unsere badische , oder besser gesagt , gesamt -
deutsche Goldstadt ! Kürzlich erst wurden auläß -
lich einer Fürstenhochzeit für ein

Prunkservice sechs Zentner Silber
verarbeitet ! Auch die meisten Orden — man
kann sagen 'A aller deutschen ehemaligen Or -
den — und ein hoher Prozentsatz des Welt -
bedarss werden ebenfalls dort hergestellt . Und
doch ist dies nur ein ganz kleiner Ausschnitt
aus der Bielgestaltigkeit des „Psorzheimer
Musterkoffers " !

Alles , was Pforzheim der Welt an schönen
Dingen bietet , ist zusammengefaßt in der
„Ständige « Musterausstellung der deutschen
Schmuckwarenfabrikanten ". Sie ist eine ein -
malige Schöpfung und kann mit keiner ande -
ren Einrichtung verglichen werden . Sie ent -
stand im Jahre 1921 aus der Sachlage her -
aus , daß durch den Krieg die Exportverbin -
düngen abgerissen waren und man gezwungen
war , durch planmäßige Propaganda an den
Wiederaufbau des Auslandsgeschäfts heranzu -
gehen . Beinahe 300 Firmen haben dort stän -
dig ihre Waren ausgestellt , und zwar nicht
nur Psorzheimer , sondern auch auswärtige
Firmen sind es , die sich hier im Zentralpunkt
des deutschen Schmuckwarenhandels vorteilhaft
in die Absatzorganisation eingliedern .

Tagaus , tagein besuchen nun in - und aus -
ländische Vertreter die Ausstellung , um sich in
dieser in der Welt einzigen Schau zu orien -
tieren . In allen Fragen des Fachhandels gibt
diese ständige Musterausstellung Auskunft und
Vermittlung .

Fabrikanten haben — außer beim Aufbau
des eigenen Standes — zur Ausstellung wegen
der Gefahr der Musternachahmung keinen Zu -
tritt . Selbst die Vertreter müssen Referenzen
nachweisen , tzhe sich ihnen die Ausstellung öss-
net . Bezeichnend für die musterhafte Organi -
fation in Pforzheim ist , daß eine

gedruckte Fremdenliste
herausgegeben wird , aus der der ansässige Fa -
brikant ersehen kann , wer eingetroffen ist und
sich nun mit den Ankommenden sofort in ge -
schäftliche Verbindung setzen kann .

Um aber der Oessentlichkeit einen Ueberblick
über das künstlerische Schaffen in Pforzheim
zu vermitteln wurde 1932 die „Schmuck¬
schau" angegliedert , die die schönsten und
typischsten Erzeugnisse dem Besucher darzeigt .
Vor einem kleinen Gang durch „Schmuckschau "
und „Ständige Mnsterausstellung " noch ein
kurzer Ueberblick über die Gesamtlage .

Was man wieder trägt
Der Schmuck der letzten vergangenen Zeit

war höchst „sonderbare " Wege in seiner Form -
gestaltuug gegangen . Man kann heute bei vie -
lern nur noch den Kopf schütteln über das ,
was man der deutschen Frau als „ Schmuck "
anbot . Heute jedoch hat der Willen zur
neuen Lebensgestaltung auch dies Gebiet be -
fruchtet . Der Schmuck ist wieder ethischer Be -
griff , dessen Formschönheit sich mit den Aus -
drucksmöglichkeiteu des edlen Materials aus -
einandersetzt . Und die Geburtsstätte des . künst¬
lerisch sowie qualitativ wertvollen Schmuck-
werks ist Pforzheim . Es wird natürlich alles
fabriziert : Vom Manschettenknopf an bis zum
Prunkschmuck , dazwischen aber auch kuust -
gewerbliche Dinge ' oder im steigenden Maße
Uhrengchäuse .

Stark im Vordergrund der akuten Saison
steht bei der Frauenwelt der Armreif , weiter

befreundet sich die Mode wieder mit Nadeln ,
großen Brosche « sowie Ohrringe « . Das Ge -
werbe prägt seine Menschen . Die Pforzheimer
Arbeitsmethode ist von den Schwankungen der
Mode abhängig . Und so ist es verständlich , daß
diese stete Marktverschiebung und die Wandel -
barkeit des Gegenstands dem Psorzheimer
Kaufmann eine recht freie und kraftvolle
Prägung verleiht . Hier heißt es neben gründ -
licher Sachkenntnis mit Fingerspitzengefühl
arbeiten , in kaufmännischer Beweglichkeit den

Art , den es immer und immer wieder gebärt ,
er kommt uns in dieser wertvollen Schau so
ganz zum Bewußtsein . Aber auch noch ein
Moment , nämlich das der liebenswürdigen
fraulichen Natur , der Anmut und Schönheit
Lebensuotwendigkeit ist und im Schmuck -
bedürsnis beredten Ausdruck findet , schlägt den
Betrachter angesichts all des Geschmeides in
seinen Bann . Man verläßt die Schau , die
unter der sachkundigen und bewährten Leitung
des Herrn Weinbrenner steht , mit dem sicheren

Alles — mm — fß « de« Herr » Photo : Dr . Paul Wolf
Kleine Kollektion schöner Gebrauchs aeacnstände . die Pforzheim beschert

schweren Anforderungen überlegen sein und so
die Schwierigkeiten , die sich in jeder Saison
bieten , zu überwinden . Der Pforzheimer
Kaufmann hat Format und Struktur des rech -
ten Großkaufmanns .

Irrgarten der Kleinodien
Nun ein kurzer Gang durch die „Schmuck -

ausstellung " und die „Ständige Musterschau " .
Mehrere Stockwerke des imposanten Baues
im Mittelpunkt der Stadt umfassend , dünkt
sie ein wahrer Irrgarten . Die Jnnenarchitek -
tur zielt in der schlichten Linienführung und
der farbigen Behandlung darauf ab , die in
Kojen eingebauten Schaukästen , die im hellen
Licht erstrahlen , zur vollen Wirkung gelangen
zu lassen . Es kann hier nur in kurzen Andeu -
tungen behandelt werden , was in der Schau
alles zu sehen ist .

Die Vielgestaltigkeit des Formenspiels ist
für den Laien geradezu verwirrend . Häufig
der lose geschlossene Armreif in unzähligen
Variationen der Formung und des Materials .
Hier wieder glänzen silberne Schaken in un -
wirklicher Helligkeit , dort in edler Form stil -
volle Leuchter . Nicht alltäglich ein roher , un -
erwartet schwerer Platinklumpen , etwas über
faustgroß : Wert 14 066 Mark , besagt das Zet -
telchen . lEr liegt zur Veranschaulichung natür -
lich für den Laien aus .) Dann fesseln uns
Edelsteine , roh und geschliffen nebeneinander -
gestellt . Man weiß nicht , was man mehr be -
wundern soll , die märchenhaften Namen oder
den Edelglanz der Farben . Hier wnndersam
zartblau ein Aquamarin , dann ein lila Ame -
thyst , ein Topas , grün und schwer wie Tan -
nenhonigtropfen , Beryll , blaßgrün , wie manche
Abendhimmel im März , ein dunkelgrüner
Turmalin . Und so fort im Spiel der Farben !

Wechselspiel und Wiederkehr
Weiterwandernd in der Schau , blendet

Schmuckwerk in immer anderen Abwandlun -
gen . Ohrring , Halskette , Halsschmuck — und
immer wieder , wie schon betont , der Armreif
— dann Uhren aller Größen und Arten , mas -
sives Goldwerk . Besondere Erwähnung ver -
dient eine silberne , mit Steinen besetzte Braut -
kröne lmau trägt sie in Schweden ) . Karaffe
reiht sich an Lorgnetten , Anhänger , Armband -
uhren , Bernsteinerzeugnisse , Kleinschmuck , sil -
berne Toilettenzubehöre wie Bürste und Spie -
gel und Kamm , Fingerhüte , Granatschmuck
( Anhängsel mit sehr weltlichen oder religiösen
Bildchen , die besonders des Südländers Herz
höher schlagen lassen !) , Altargeräte und so fort
und so fort . Auch für primitive Gemüter oder
abergläubische Zeitgenossen ist gesorgt . Es
ließe sich ein riesiger Katalog mit alledem sül -
leu , was hier in unzähligen liebenswürdigen
Abwandlungen wiederkehrt . Manches sieht man
auch , das von der kommenden Modeströmung
wieder erfaßt wird , das schon unsere Groß -
oder Urgroßeltern entzückte !

Des Lebens Wechselspiel und stete Wieder -
kehr , der blühende Reichtum von Form und

Gefühl , eine Stätte besucht zu haben , in der
ein Stück deutscher Weltgeltung seinen Aus -
gangspunkt hat .

Emsige Arbeit am Werktisch
Geht man nun durch die steigenden und sal -

leuden , alten oder weniger alten Straßen der

Goldstadt , in deren Enge sich der Verkehr z«
großstädtischer Lebhaftigkeit zusammenpreßt , so
fällt neben den vielen Schaufenstern jenes für
Pforzheim typische Charakteristikum auf : Bei -
nahe jedes Haus trägt ein Firmenschild , das
auf Bijouteriegewerbe hinweist . Hinter man -
chem unscheinbaren Hauseingang verbergen
sich Betriebe , die zwar oft räumlich nicht aus -
gedehnt , aber einen guten Klang draußen in
der weiten Welt haben und mit Umsatzziffern
aufwarten können , um die sie mancher Groß -
geschästsinhaber anderwärts beneiden dürfte .

Noch ein flüchtiger Blick in einen der großen
Betriebe , in dem Hunderte von Arbeitern und
Arbeiterinnen bei ihrer diffizilen Arbeit hinter
der Werkbank sitzen , wo unter geschickten Hän -
den blitzende Kleinode entstehen .

Am Anfang eines jeden Arbeitsganges steht
der „Feldzugsplan "

, der Entwurf , der vom
Kunstgewerbler , dem Fabrikanten und den
Vertretern gründlich durchgesprochen sein will ,
ehe er Gestalt annimmt . Typisch für die Bijou -
teriewareuherstellung im größeren Maßstab ist ,
daß kaum aus Lager , dagegen auf Bestellung
gearbeitet wird , das Risiko wäre beim Wechsel -
spiel der Mode zu groß . Außerordentlich kom -
pliziert wird der Arbeitsgang durch die vie -
len Spezialwerkzeuge , die jeder Artikel immer
wieder von neuem erheischt . Bei Doubl ^waren
u . Großherstellung greift die Maschine wesent -
lich erleichternd ein . Aber keinesfalls kann
man auf die fachlisch geschulte Menschenhand
verzichten . Die Maschine stanzt , schleift , fertigt
Ketten u . Metallbänder an , der Handarbeiter
freilich muß ihr das künstlerisch präzise und
individuelle Gepräge geben .

In großen Behältern wird in galvanischen
Bädern vergoldet oder verchromt . Daß natür -
lich trotz Massenfabrikation zum Beispiel bei
der Herstellung von Uhrengehäusen lein Er -
werbszweig , der in Pforzheim mehr und mehr
an einschneidender Bedeutung gewinnt ) pein -
lichste Feinarbeit geleistet werden mutz , geht
schon daraus hervor , daß die Uhrengehäuse
auf den Bruchteil eines Millimeters genau
sitzen müssen . lDie Uhrwerke selber werden
anderwärts hergestellt . ) Es ist übrigens nicht
selten , daß einzelne Artikel 15 bis 20 Arbeits -
gänge bis zur Vollendung durchlaufen . Bei
der Kalkulation entfällt deshalb auch der
Hauptanteil auf den Arbeitslohn . In all den
Sälen , da sitzen die Arbeiter , die Arbeiterinnen
mit weißen Kopftüchern gebeugt vor der sur -
reuden Werkbank , da knistern die Rädchen , da
tackt und knackt die Maschine , da schäumt das
Reinigungsbad . All das vermittelt den Ein -
druck geschäftigen , emsigen Arbeitsgeistes , der
in der Goldstadt so segensreich beheimatet ist,
der auch in dem schwunghaft pulsierenden Ver -
kehr in Straßen und Gassen sinnbildlichen
Ausdruck findet .

. . . in der edle « , anmutigen Fassung
Es ist Betriebsschluß . Die Straßen sind dicht

schwarz von den Massen der Arbeitenden , die
dem Bahnhof zustreben , denn ein großer Teil
der in Pforzheim Beschäftigten wohnt außer -
halb . Zug nach Zug verläßt , dicht besetzt , den
Bahnhof , die Tausende dem wohlverdienten
heimatlichen Feierabend entgegenführen .

Trotz alledem aber entspricht Pforzheim kei«
nesfalls dem düsteren , zerarbeiteten Bild , das
man sich von einer „Industriestadt " macht .
Freundlich und heimelig liegt es , umgeben
von Wäldern und Höhen , durchflössen von drei
Schwarzwaldslüssen im Tal : Die deutsche
Goldstadt in der edlen Fassung heimatlicher ,
landschaftlicher Schönheit und Anmut !

—hei .- -

Zwischen Acher und Rench
Von der Ernte und vom „Neuen "

Die Acherner Stadtkapelle kehrte dieser Tage
von ihrer Fahrt durch das Rheinland zurück .
In Wiesbaden und Eltville statteten die Mu -
siker verschiedenen Sektkellereien Besuche ab .
Rüdesheim und St . Goar waren Ausgangs -
punkte für Dampferfahrten und Autoreifen .
In St . Goar konzertierte die Kapelle vor
internationaler Zuhörerschaft . Bei der Ruine
und bei der Burg Rheinfels wurden Konzerte
veranstaltet , die den ungeteilten Beifall der
Bevölkerung fanden . Bingen , Worms und
Speyer waren die letzten Etappen der schönen
Reife , auf der die Acherner Stadtkapelle einen
außerordentlichen Werbeerfolg zu verzeichnen
hatte . — Am Samstag wurde an der Kreu -
zuug Hauptstraße —Ällerheiligeustraße ein gro -
ßes Schild mit der Ausschrift „ Schwarzwald -
Hochstraße Rnhestein — Hornisgrinde über Ot -
tenhösen " quer über der Straße befestigt . Da -
durch wird ein nicht unwesentlicher Teil des
Verkehrs auf der Durchgangsstraße Frank -
furt —-Basel über die Schwarzwaldhochstratze
abgeleitet werden .

In Nußbach hört man seit Tagen das Sum -
men der Dreschmaschinen . Der Ertrag der
Ernte ist zufriedenstellend , da weder Mihwachs
noch Unwetter in diesem Jahre zu verzeich -
nen waren . Auch das Oehmd , das durch den
verspätet einsetzenden Regen noch seinen letz -
ten Trieb erhielt , ist glücklich unter Dach und
Fach . Auch die sehr gut ausgefallene Zwetfch -
genernte hat ihren Höhepunkt bereits über -
schritten .

In Gaisbach hielt die Bezirkswinzergenos -
senschaft ihre Mitgliederversammlung ab , die
von Vorstand Schappacher eröffnet wurde . Er
konnte u . a . auch Verbandsrevisor Bischofs
und Kreisbauernführer Gmeiner begrüßen .
Geschäftsführer Renner gab Bericht über das
verflossene Geschäftsjahr . Er machte darauf
aufmerksam , daß die im September gekelter -
ten Weine die Qualität eines guten Jahr -
gang ? infolge zu frühen Herbstes nicht erreicht
hätten und deshalb verbesserungsbedürftig
wären . Hierzu seien die Mittel aber erst so
verspätet aufgebracht worden , daß ein recht -
zeitiger Absatz nicht mehr möglich gewesen
märe . Revisor Bischofs beantragt auf Grund
der mit der Traubenablieferung verbundenen
Schwierigkeiten die Liquidierung der Bezirks -
Winzergenossenschaft . Dem dahingehenden An -

trag der Mitglieder Huber und Sester stimmte
die Versammlung zu .

In Oberkirch ist der bisherige Kreisjäger -
meister Köhler wegen Arbeitsüberlastung von
seinem Amt zurückgetreten . An seiner Stella
wurde Fabrikant Richard Linck zum Kreise
jägermeister ernannt .

Kaum merklich geht 's dem Herbst entgegen
und schon kommen aus Oberkirch die ersten
Nachrichten von reifen Trauben , die an son «
nigen Talhängen reiften . So wurden dieser
Tage in Winterbach und Haslach rote Jakobs -
trauben (Burgunder ) geerntet . Die Vollreifen
Trauben sind gut entwickelt und versprechen ,
ebenso wie die anderen Sorten , einen ergie «
bigen Herbst .

Nun werden in den badischen Weinbau -
gebieten bald die Rebberge „ geschlossen ".
Selbst die Winzer dürfen ihre Kulturen dann
nur an bestimmten Tagen aufsuchen . Es gibt
mannigfache Kennzeichnungen für geschlossene
Rebberge , z . B . werden oft Strohwische auf «
gesteckt, und der Rebhüter , der mit einer alten
Schrotspritze ausgerüstet sein mag , sorgt da «
für , daß diese Zeichen respektiert werden . Nu «
von den Vögeln kann man es nicht verlangen ,
und da muß dann oft ein Schutz in die Luft
die allzu gierigen Nascher verscheuchen . Auch
für den Wanderer sind die Rebberge in dieser
Zeit gesperrt , und er mutz sich schon eines klei -
nen Umweges unterziehen , wenn er die Schön -
heit der herbstlichen Berge genießen will .

L . S .

Freistett , bei Kehl . tErneunnng des Bürger »
meisters .) Ein alter verdienter Kämvfer der
NSDAP . , Anthony , wurde nunmehr , nach -
dem er die Geschäfte seit dem Umsturz 1933
kommissarisch geführt hat , zum Bürgermeister
der Gemeinde ernannt . Anthony ist seit dem
Gründungstage der hiesigen Ortsgruppe Orts -
gruppeuleiter : er war vom November 1931
bis Mai 1935 Kreisleiter des Kreises Kehl .

Weinheim . ( Ehrenkrenz für eine Kranke « ,
pflegerin .j Frau Anna Koch geb . Moll von
hier , die als Krankenpflegerin und Pflege «
Ichwester den Weltkrieg von Anfang bis Ends
mitmachte , erhielt dieser Tage das Ehrenkreuz
als Auszeichnung für ihre aufopfernden
Dienste . Sie ist bereits im Besitz des Ver -
wundetenabzeichens .
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luff « nnd Seepostbeförderung
nach und von Amerika

. Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit
Amerika (Neuyork ) finden in der nächsten
Aeit folgende Flüge statt :

Reichspostflüge von Köln nach Cherbourg ,
die den Dampfern „Bremen " und „Europa "
Spätlinaspost für Amerika nachbringen , am
4., 11» 21. und 28. September , ferner Vor »
ansfliige lSchleuderflügel von den beiden
Dampfern nach Neuyork am 8 ., 15. und 25.
September und 2. Oktober , in Richtung nach
Southampton am 15 . und 22. September sowie
am 2 . und 9. Oktober .

Mit den Nachbringe - und Vorausflügen
werden gewöhnliche und eingeschriebene Brief -
fendungen und kleinere Pakete befördert . Alle
Sendungen erhalten einen Sonderstempel .
Bei Benutzung der ftliige wird gegenüber
der gewöhnlichen Beförderung nach Amerika
ein Zeitgewinn bis zu 4 Tagen erzielt . Die
Luftpostzuschläge betragen , je nachdem die Be -
förderung aus einem Nachbringeflng , einem
Vorausflug oder aus beiden Flügen gewünscht
wird , nur 15, 25 und 40 Rps . für je 20 Gramm
Briefsendungen . Nähere Auskunft erteilen
die Postanstaltcn . Weitere Nachbringe - und
Vorausslüge finden vorläufig nicht statt .

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr
April bis Juni 1935 sinö wegen Errichtung
und des Betriebs nicht genehmigter Funkan -
lagen 160 Personen verurteilt worden . In
147 Fällen wurde auf Geldstrafe zwischen 5
und 100 RM . und in 12 Fällen auf Gesang -
nisstrasen von 5 Tagen bis zu 5 Monaten
erkannt . Ein Jugendlicher wurde verwarnt .

Große Arbeitstagung
Dte Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung

Karlsruhe - Ettlingen . veranstaltet am Sonn -
tag , den 1 . September , eine große Arbeits -
tagung in den „Schremppschen Gaststätten ",
Coloffeumsfaal . Beginn : 9 Uhr , Ende 13 Uhr .

Zu dieser Veranstaltung erscheinen sämtliche
DAF .-Ortsgruppenwalter Karlsruhe -Stadt ,
Karlsruhe -Land und des Kreises Ettlingen
mit ihren Stäben . Ferner sämtliche Betriebs -
führer , Betriebszellenobleute , Betriebswalter
und Vertrauensräte der im Bereich der Kreis -

waltung Karlsruhe - Ettltngen gelegenen Be -
triebe . Es sprechen verschiedene Abteilungs -
leiter der DAF .-Kreiswaltung , einige Kreis -
betriebsgemeinschaftswalter und der Kreis -
walter, ' ferner Pg . Kaiser , Abteilungsleiter
im Reichsnährstand , Hauptabteilung III über :
„Marktordnung im dritte « Reich", sowie
Kretsleiter Worch über : „Tagesfragen ".

Weiiernachnchiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitagabend :
Bei vorwiegend westlichen Winden Bewöl -
kungsschwankungen , nur vereinzelte Regen -
fälle , immer noch verhältnismäßig kühl.

Wetterdienst des Frankfurter UniversitiitS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteranssichten für Samstag : Nach ver -
breiteter Regentätigkeit wieder mehr wech -
felnid bewölkt mit einzelnen Schauern .

Rhein -Wasserstände , morgens k Uhr
Rheinfelden . 28. Aua . : 252 cm : 29. Aua . : 272 cm .
Nreisach , 28 . Aua . : 161 cm : 29 . Aua . : 176 cm .
Sehl . 28 . Aua . : 270 cm : 29. Aua . : 272 cm .
Maxau . 28 . Aua . : 306 cm : 29 . Aua . : 407 cm .
Mannheim . 28 . Aua . : 287 cm : 29 . Aua . : .292 cm .
Caub , 28. Aua . : 174 cm : 29 . Aua . : 174

"
cm .

Veranstaltungen
Im Gloria - Palalt am Rondellvlaö läuft ab Frei -

taa der fttlm : „Alle Taae ist kein Sonntaa " in
Nenaufführuua . einer der besten aller bisher ae -
zeiaten Adele -Dandrock -^ ilme . Unter Walter
Ianssens Reaie entstanden , schildert er die sröh -
lichen und abenteuerlichen Schicksale eines iunaen ,
etwas leichtsiuniaen Mannes , der am liebsten „alle
Taae Sonntag machen " möchte . Den iunaen Mann .
Erich Sieber . spielt Wolsaana Liebeneiner , die
Braut Carola Höhn und die Grohmutter Adele
Sandrock .

Die Residenz -Lichtspiele . Waldstr . 30. brinacn ab
Kreitaa einen weiteren NDLS .-Kilm : „Eva " nach
der aleichnamiaen Operette von Aranz Lehar . Einen
ftilm mit Adele Sandrock . Hans Söhnker , Heinz
Rühmann . Maada Schneider . Hans Moser u . v . a .
Im Beiprogramm läuft der von der Reichsbahn -
silmstelle hergestellte fftlm : „Die Straften Adolf
Hitlers " , ein ftilm vom Werben der Reichsauto -
bahnen .

„Spiel mit dem Fcuer " ab Freitaa in den Union -
Lichtspielen . Ein Ufa - Lustspiel rund um die Ehe
mit Paul Hörbiaer . Trude Marlen und Elaa
Brink . Im Beivroaramiu läuft ein Kurztonfilm
„Der einaebildete Kranke " .

Die Direktion der Palast -Lichtspiele hat sich ent -
schlössen , den Riihmann ^ ilm „So ein Flegel " bis
« iwschUehlich heute k̂ reiiaa « u verlänaern . Ab
moraen Samstaa läust d-er AlberS -kMm „Rlücht -
linne " . Mitspieler : Käthe v . Raa ». Euaen Klöpser ,
Ida Wüst u . a . m . Im Beiproaramm n . a . zwei
Kulturfilme : „Die Wildwasser der Drina " und
„Buddhas im Dschungel " .

Naturtheater Durlach - Lerchenbera . Am Sonntaa ,
den 1. September , uachmittaas . acht als vierte In »
szenieruna der diesiähriaen Sommerspiele der tolle
Schwank „Die heimlichen Zwillinge " von Impe -
koven und Mathern über die Bühne des Lerchen »
beraer Theaters . Die Spielleitung hat Kurt Som -
merer . Die Doppelrolle „Mar und Moritz " spielt
Arthur Hellinacr . In den weiteren Rollen ist das
gesamte Schauspielerversonal beschästiat .

Emtlicbe Bacbricbten
Ans dem Bereich des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts
Ernannt : Obermaschinist Leonhard Eichin bei der

Universitätsfrauenklinik in k̂ reibura zum Maschi¬
nenmeister daselbst : Maschinenmeister Auaust lköbele
bei den vereintsten klinischen Anstalten in ftrei «
bura zum Werksllhrer daselbst .

Planmähia anaestellt : Wachtmeister ?rranz Brück «
mann am phpsioloaischen Institut der Universität
Heidelberg .

Zur Ruhe aesetit anf Ansuche « : Professor Karl
Kuhn an der Mädchenrealschule in Heidelberg .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Frei taa . 30 . Auaust
6.45 Choral . Morgenspruch — 6.00 Gtininastik —

6 .30 ^ rühkonzert — 8 .00 Wasserstand — 8 .10 Nach
Frankfurt : Gymnastik — 8 .80 Aunkwerbunaskonzert
der Neichsvostreklame — 11 .00 „Hammer und Pslua "
— 12.00 Mittaaskonzert — 13.00 Zeitangabe . Wet¬
terbericht . Nachrichten — 13.15 Mittaaskonzert —
14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei " — 15 .00 Be «
lanntaabe der Termine Wiedersehensseiern alter
Frontsoldaten — 15 .30 Kinderstunde — 16.00 Musik
im Freien ? dazwischen „Großer Preis von Baden "
— 17.00 Bunte Musik am Nachmittag — 18 .30 Aus
Karlsruhe : Hitlerjugendsunk : „Liselotte von der
Psalz " — 19 .00 „Die 12. deutsche Rundfunkausstel¬
lung . « in voller Ersolg " — 19.10 Volksmusik —

20.00 Nachrichtendienst — 20.15 Stunde der Nation
— 21 .00 „Achtung , Leabüchsen !" — 22.00 Zeitangabe ,
Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22.30 Un¬
terhaltungskonzert — 24.00—2.00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Guten Moraen . lieber Hörer ! Glockenspiel ,

Taaesspruch — 6.10 Funkavuiiiastik — 6.30 Fröh¬
liche Morgenmusik — 7.00 Nachrichtendienst — 8.20
Moraenständchen für die Hausfrau — 9 .40 Gregor
Heinrich : „Abschied von Himmelsrike " — 10.00
Sendepause — 10.30 Ernährung aus Wanderunaen
und Märschen — 10.50 Svielturnen im Kinderaar »
ten — 11 .15 Deutscher Seewetterbericht — 11 .30
Hauswirtschast , Volkswirtschaft — 11 .40 Der Bauer
spricht , der Bauer hört — 12.1« Mufik zum Mittaa
— 12.55 Zeitzeichen — 13.00 Glückwünsche — 18.45
Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 15.00 Wetter - und Börsenberichte — 115.15
Kinder lieder sinaen — 15.30 In namädel im Ha ?n»
burger Hasen — 16 .00 Musik im Freien — 17. 1k
Jungvolk , hör ' zu ! — 17 .4® Gesänge für Alt und
Cello — 18 .15 Der Arbeiter in feinem Betrieb —
18,45 Zwischenproaramm — 19.05 Und fefetift Feier¬
abend ! — 19 .45 Dentschlandecho — 20.00 Kernspruch
— 20.15 Stunde der Nation : Der Diamant — 21.00
Walzer - Potpourri — 23.00 Wetter ». TaaeS - und
Sportnachrichten — 22.30 Eine kleine Nachtmusik —
22 .45 Deutscher Seewetterbericht — 28.00—34.00 Wir
bitten zum Tanz .

Sbven <3fe heute:
19 .00 Volksmusik : Hamburg . Stuttaart . Köniasbera .

Frankfurt .
19 .00 Militärmusik : München . Köln . Deutschlands .
20.15 Stunde der Nation : Reichssenduna .
21 .00 Achtung . Leabüchsen : Breslau . Stuttaart .
21 .00 Karl Erb sinat : Frankfurt .
21 .00 Walzer - Potpourri : Leipzig . Deutschlandsender ,
21 .00 Tanzmusik : München .

Tagesanzeiger
Freitaa . de« 30. Auaust 1935

Pali : So « in Fleael .
Gloria : Alle Taae ist kein Sonntaa .
Rest : Eva .
Schaubura : Gauner auf Urlaub .
Uli : Spiel mit dem Feuer .
Kabarett Roland : Hilde v . Gall6 . Käthe Stein .
Löwenrachen : Kapelle Rott Zeiler . Varietepro «

« ramm .
Kaffee Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Museum : Kapelle Will « Herbert Bahl .
Kaffee Odeon : Abschiedsabend .
Weinhaus Just : Familienkabarett .
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Zum Sthulanfang
finden Sie in großer Auswahl

HotenfürReißteufel
J. V .- Hosen Manschester . . . Gr. 7 4 . 20
Lederol -Mäntel Gr. 7 9 .80
Loden - Mäntel Gr. 7 13 .00

in bewährten Qualitäten

Bekleldungs -
u . Sporthaus

Vahr
KÜONENSTR . 49

Zum Schulanfang !
empfiehlt Anzüge , einzelne Jacken
und Hosen sehr billig

Marien¬
straße 27L. GRETZ

Den guten Schuh
sehr preiswert

Strümpfe , Wäsche , Leibchen etc . im
Reformhaus Neubert Karitwai

Weyle -

ttleidtmg
ist

ganz besonders fürdteöcbule
geschaffen . Sie ist haltbar , praktisch , bequem
und kann beliebig oft gewaschen werden .

. Modehaus

Carl Schöpf

Seeieueude - Schulanfang
Geteilte Freude für groß und klein

Es ist jedes Jahr um diese Zeit derselbe
wehmütige Abschied von der goldenen Frei -
heit der Ferien , seien sie nun in Stadt oder
Land , in Zeltlagern oder beim „Onkel " ver -
bracht . Je mehr es dem Ende dieser Hochsom -
merwochen zugeht , um so größer wird die ge-
Heime Angst, aber auch die Freude bei den
Kleinen . Denn auf den ersten Schultag freuen

gen noch in Erinnerung , und außerdem bestt-
zen sie ja eine genügende Kenntnis der kind-
lichen Seele , um die Zügel von selbst noch
reichlich locker zu lassen.

Aber auch die Großen nehmen an diesem
Schulanfang einen gewissen Anteil . Für sie
ist er weniger mit Freude als mit einer klei-
nen Trauer verbunden , denn da heißt es oft

sich nach dieser langen Zeit alle, wenn er auch
den Beginn einer langen Periode des Ler -
nens und damit des Eingespanntseins in den
Alltag der Jugend darstellt . Werden an ihm
doch die vielen bunten Ferienerinnerungen
ausgetauscht , gibt es doch da zu erzählen , wo
der war und jener , und was für Heldentaten
und Räuberstücke sie alle vollbrachten .

Dieser erste Schultag ist eigentlich der letzte
und schönste Ferientag . denn er läßt die Er -
eignisse der vergangenen Zeit sommerlichen
Nichtstuns in einem ganz anderen , rosigeren
Lichte erscheinen . Er ist der glanzvolle und
von Genugtuung gesättigte Abschluß dieser
Wochen, die in ewig wechselndem Verlaus auf
Wiesen , in Wäldern oder auch im Eldorado
des heimatlichen Straßenvierecks abrollten .
Mit der Arbeit ist es an diesem Tage nicht
mit her. denn auch die Herren Lehrer schwel -

den Geldbeutel ausmachen und einen tiefen
Griff hineintun , um die Wünsche des Kindes
und die Forderungen der Schule erfüllen zu
können . Was muß da nicht alles angeschafft
werden ! Vom Bleistift bis zum neuen An -
zng , denn der alte hat vielleicht gerade in den
Ferien noch feine letzte „Weihe " empfangen .
Mancher Vater wird sich ein wenig trösten
können , wenn er an seine eigene Jugend zu-
rückdenkt, wo es auch nicht besser war , son-
dern im Gegenteil vielleicht das Ende der
großen Ferien mit dem Anfang eines neuen
Schuljahres zusammenfiel .

In der nächsten Woche tun also die großen ,
von Kathederlust durchwitterten Gebäude ihre
Tore wieder auf , und allmorgendlich wird
eine ausgelassene und lernbegierige Schar von
Größeren und Kleineren durch die ehrwür -
öiaeu Pforten strömen .

Zum öcJjulanfang . . .
die bewährte Schulkleidung von Sport -Müller :

für Mädchen :
Poloblusen Gr. 40 2 .85
BDM . - Rock . . . . . . . . . Gr. 12 7 . 65
BDM . - Bluse . . . . . . . . . Gr. 40 3 .75
BDM . - Schuhe . . . . . . . . Gr. 35 9 .20
BDM . - Sporthose Gr. 3 1 .10
Berchtesgadener Jäckchen . . . . 6 .60

für Knaben i
Manschesterhosen . . . . . Gr. 11 5 .25
Pullover , Wollo 2 .70
Sportstrumpfe . . . . . . . . . . . . 1 .15
Sporthosen , Haustuch . . . . . . . . 1 .05
Sporttrikots , weiß . - .80
TurnschlUpfer m . Gummisohle » . » 65
Trainingsanzug 3 .95
Kinderlodenmantel . . . . . Gr. 9 14 .50

ßPORTMüLltK
Karlsruhe i . B ., Kaiserstraße 221

Kinderschuhe
in großer Auswahl

Schnür - Halbschuhe3i /3s4 .25 27 /30B .9O

Knaben - Stiefel 3i/3s5 .5027/3o4 .90

Turn - Schuhe l n allen Preislagen

Ada -Ada - u. Jung -Deutschland -Schuhe

Schuhe Stern
Karl - Friedrich - Straße 2 2 — Rondellplatz

Für Knaben
und Jünglinge
finden Sie bei Hiller die flotten ,
sportlichen Formen und strapazier¬
fähigen Qualitäten zu den bekannt
niedrigen Preisen .
Schul -Anzügen
Loden - Mäntel
Lederol - Mäntel
Einzelhosen
Knickerbocker

Karlsruhe
Kaiseritrafie 74 , Adolf -Hitler -Plat »
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DETEKTIV- ROMAN VON STEFAN BROCKHOFF . Copyright 1935 by Wilhelm Gold¬
mann Verlag, G . m. b. H ., Leipzig.

(12. Fortsetzung )
Loge 1 und 2 waren leer .
Erwin suchendes Auge entdeckte nirgends das

sanfte Profil der Freundin . Kelling stellte
Mutmaßungen an , wer wohl das Paar gewe-
sen sein mochte, das , so früh verschwunden , von
niemand gekannt , in der Loge 1 gesessen hatte .
Auf der Galerie fing man an , in die Hände zu
schlagen. Und sofort in spontaner Ansteckung
brauste ein ungeduldiges Klatschen durch das
Haus . Man schrie , in den Rängen wurde ge -
trampelt , von oben kamen Pfiffe . Die ange -
staute Erregung des Publikums machte sich
endlich Luft . „Weiter machen !" , schrie eine
dicke Baßstimme , alles lachte, aber der Lärm
nahm zu . Der Kronleuchter ging mit einem
Male aus , schon schien sich alles beruhigt zu
haben , als das Licht wieder anging , nun von
einem ohrenzerreißenden Johlen , Tosen , Lär -
men , Schreien begleitet . In den Logen stan-
den die Leute längst , die Garderobefrauen
waren ängstlich an die Samttüren gekrochen,die Luft schien unerträglich heiß . Dann be -
wegte sich der Vorhang . Mit einem Ruck brach
der Lärm ab.

Taumelig , verwirrt , mit schiefer Krawatte
stürzte Schwilling hervor . Er schien etwas
reden zu wollen , aber die Stimme versagte
ihm . Unheimlich still lag das hellerleuchtete
Thater . Der dicke Mann raffte sich endlich
zusammen :

„Tavreen "
, schrie der Intendant , „Tavreen . .

Er konnte nicht weiter .
Ein Murmeln lief rasend durch das Theater .

Tavreen , was ist mit Tavreen ? Man sah sich
an , schüttelte den Kopf.

„Tavreen "
, setzte Schwilling von neuem an ,

»tot . . . ermordet . . . in einer Ecke . . . ich . . ."
Für einen kurzen , Erwin unvergeßlichen

Augenblick herrschte jene lähmende Stille , die
vor der Erkenntnis der Katastrophe den Geist
stets wohltätig umfängt . Dann schrillte eine
Frauenstimme auf : eine Dame war ohnmäch-
tig geworden .

Doch der größte Teil des Publikums rührte
sich nicht.

„Das gehört sicher zum Stück"
, rief ein alter ,

soigniert aussehender Herr , „ein dummer Witz,
lassen Sie doch derartige Scherze ."

Man starrte zu dem weißhaarigen Rufer hin ,der aufgestanden war . Aber , man glaubte . Ein
befreiendes Aufatmen ging durch die Reihen ,und die Kritiker beschlossen jetzt schon inner -
lich , diesem Trick eine Extraspalte in ihrer
morgigen Besprechung zu widmen . Vielstim -
mig setzte Pfeifen ein , als Schwilling nicht von
der Bühne verschwand .

Da sprang Eugen Kelling auf .
„Ruhe "

, brüllte er . Der metallische Klang
seiner großen Stimme hatte etwas so Beseh -
lendes , daß auch der letzte Galeriebesucher ver -
stummte . Auf der Bühne war inzwischen,
ebenfalls sehr erregt , aber weit gefaßter , Dr .
Fritz Peter Schwendt erschienen , der offenbar
die Absicht hatte , etwas zu sagen . Mit einer
Handbewegung gebot Kelling Ruhe .

„Einen Arzt ", rief Schwendt . „schnell einen
Arzt ."

Der alte weißhaarige Herr von vorhin er -
hob sich rasch .

„Hierher "
, rief Schwendt in den Riesenraum

über die unruhigen Köpfe hinweg . Kelling
bahnte dem Arzt einen Weg , sprang mit einem
Satz in die vorderste Loge , von da aus mit
einem zweiten aus die Bühne .

Ein Murmeln des erkennenden Erstaunens
lief durch die Menge . Schwilling hatte sich
wieder gefaßt . Mit schweren Schritten kam er
gegen die Rampe , während der Arzt und Kel-
ling an ihm vorbei hinter den Vorhang
schlüpften . Eine allgemeine Ratlosigkeit hatte
sich der Besucher bemächtigt . Frau von Arend ,
bleich und gefaßt , verließ eben den Raum . Die
ersten Parkettreihen hatten sich bereits geleert ,
aber auf den Galerien , in den Rängen und
den Logen herrschte noch eine unaufhaltsame
Bewegung . Sollte man nach Hause gehen ?
Der Kritiker der „Neuesten Nachrichten " saß
noch ruhig auf seinem Platz . Andere „Promi -
nente " suchte man schon vergebens . Was tun ?
Fortgehen ? Dableiben ?

„Meine Damen und Herren "
, sagte Schwil -

ling , und seine Augen irrten hilflos über die
goldbronzierten Engel der Logen , das ge-
schweifte Liniensystem der Brüstungen , ver -
loren sich in dem flirrenden Blinken der Glas -
behänge des Kronleuchters , der mit unzähligen
Kerzen bis zu den enggedrängten Holzstühlen
der dritten Galerie reichte, über deren Gelän -
der die Menschen schwarz quollen .

„Meine Damen und Herren . . "
Aber da hatte ihn Kelling schon beiseite -

gedrängt . Er stand groß und gebieterisch neben
dem weißhaarigen alten Herrn , der mit ern -
stem und bedrängtem Gesicht begann : »Ich

bitte Sie , nach Hause gehen zu wollen . Ich
habe soeben feststellen müssen , daß Thomas
Tavreen während der Vorstellung erschossen
worden ist . . ." Er schob eine Pause ein , aber
das Publikum , eine einzige , gleichen Gesetzen
unterliegende Masse , regte sich nicht. Jetzt fing
man an zu begreifen . Die ehrfurchtgebietende
Gestalt des alten Arztes , den viele sogleich als
den bekannten Sanitätsrat Dr . Palut re -
kognoszierten , war die Gewähr unbedingterZu -
verlässigkeit . „Herr Kelling "

, er wies auf den
neben ihm stehenden Journalisten , bittet alle
Personen , die etwa sachdienliche Angaben ma -
chen können , sich morgen auf der Polizei , Ab-
teilung III », zu melden ."

Man verstand . Schrecken, Furcht und das
heimliche Gefühl , bei einer unerhörten Sache
dabei gewesen zu sein , mischten sich in den Zu -
schauern . Unter tiefem Schweigen verließ man
das Theater . Selbst an den Garderoben sprach
man kaum . Man drängte sich nicht. Der Auf -
regungen des Abends waren zu viele gewesen.
Nicht wie sonst lärmten Gruppen vor den Ein -

gängen , vergeblich warteten die Kaffees auf die
Besucher , die den Premierenabend besprachen.
Das Gesicht tief in den hohen Pelzkragen ihres
Mantels vergraben , fuhr Frau von Arend nach
Hause , ohne zu ahnen , daß ihr tiefschwarzes ,
glänzendes Lackkabriolett der Zielpunkt nach-
denklicher Blicke war . Bald lag der große
Platz vor dem Theater leer . Im dünnrieseln -
den Regen schwankten die rötlichen Lampen hin
und her , matte Lichter in die Pfützen werfend ,
die , wie ein Ausschlag , zahllos über den
Asphalt krochen. Unsicher irrten an den Schau -
senstern der leeren Kaffees dunkle Gestalten
vorbei , verlassen in der Oede des nächtlichen
Platzes , über den der Herbst die dürren Laub -
reste wie über einen Vorhos des Todes rascheln
ließ .

Erwin , bestürzt von der jagenden Flut der
Geschehnisse, überrannt von des Freundes
aktiver Energie , hatte sich kaum vor Erstaunen
zu fassen gewußt , als , während das Theater sich
schon leerte , und die roten Samtsessel gespen-
stisch die Nutzlosigkeit der nächtlichen Stunde
unterstrichen , Gesjon mit allen Zeichen des
Entsetzens in der Loge 2 erschien. Erleichtert ,
denn so war ihr wenigstens nichts zugestoßen ,
und bedrückt, denn wo war sie während der
kritischen Zeit gewesen , hatte er sich zu ihr be -
geben . Gesjon zog ihn mit hinter die Bühne ,
aber in dem dunklen Gange zwischen Loge und
Bühnenhaus hielt er ihre Hände fest und zog
sie an sich . In einem plötzlichen Schluchzen
hatte sich Gesjons Spannung gelöst . Erwin
hielt sie sanft und fuhr ihr zärtlich und trö -
stend über das weiche , dunkle Haar .

„Nicht weinen "
, sagte er . — Trübe leuch-

tete eine alte Notlampe in diesem verstaubten

Die heldische (As / Skizze von Christian Tränckner
Es ist in jenen verruchten dreißig Kriegs -

jähren gewesen , als das arme Deutschland
von Kriegs - und Raubvölkern aller Länder
überzogen und ausgeplündert worden . Da
hat bei stiller Sommernacht ein Haufe des
Gesindels in den Vorbergen des Harzes ein
einsames Waldgehöft überfallen und den gro -
ßen starken Bauern , der sich mannhaft ge-
wehrt , samt seinem tapferen Weib viehisch zu
Tode gebracht . Nur die Tochter , die auch
stämmig und dazu klug gewesen , hat aus der
Bodenluke einen Sprung ins Gebäum des
Waldes getan und sich auf heimlichen Pfaöen
ins Gebirg gerettet .

Sie , Else geheißen , hat sich danach oben in
der Websmühle vor Zellerfeld als Magd ver -
dingt . Der Eltern gedachte sie mit Weh im
Herzen , der Mörder mit Haß . Gleichwohl
packte sie tüchtig die Arbeit beim Schopf,' denn
Müh ist des Schmerzes Meister . Müller und
Müllerin haben ihr bald vertraut und die
Kinder , zwei Buben und drei Mägdelein , sie
liebgewonnen .

Eines Abends im Herbst gehen der Meister
und sein Weib hinab in den Ort , mit Frenn -
den zu gastieren . Die Kindlein schlafen,' die
Els aber lauscht hinaus in den rauschenden
Bach , der um die Mühle herumfließt , dieweil
das Fallschott , durch das er bei Tag ins Ge-
räder strömt , niedergelassen ist . Sie denkt in
Wehmut ihrer Toten .

Horch, da pocht es . Sie lugt durchs Guck -
loch neben der Tür . Es ist ein Bursch mit
einem Sack, sieht sie im Gedämmer . Sie
ruft hinab, ' er gesteht, er habe sich verspätet ,
der Hofbauer benötige eilend des Mehls und
wolle den anderen Vormittag den Sack wieder
heimholen . Sie weist ihn an , den Sack neben
die Tür zu stellen, sie werde ihn , wenn sie
Zeit habe , hereinnehmen . Der Bursch drängt ,
er wolle selber den Sack in die Mühle tragen, '
aber sie weist ihn hinweg , sie sei kein Sieb
Vergeßlich , und er trollt endlich von dannen .

Als es draußen still ist , schleift sie den Sack
herein , der zeigt sich voll bis oben und schwer,
aber sie ist Gewichtiges gewöhnt . Sie läßt
ihn an der Tür stehen und sitzt wieder und
guckt , auch auf den Sack . . . Hel Was ? Regt
er sich, Oder ist 's das Flackern vom Talg ,
licht? Nein , wahrhaftig , der Kornsack lebt
innen in . Hilf Himmel ! Sie springt herzu
und reißt den Sack auf — ein Wuschelkopf
erscheint , ein Menschengesicht, ein Kerl , bär -
tig , narbig , in der Hand ein Messer ! Eh er
sich aber von Korn und Sack hat freimachen
können , hat sie ihn umgeworfen , ihm mit hef-
tigem Griff die Arme nach hinten gerissen
und mit dem Sackband geknebelt . Das Mes -
ser fällt zu Boden . Sie greift es und setzt es
ihm in den Nacken : „Bekenn , Hund , was Du
hast wollen !" Er windet und wehrt sich , sie
kniet ihm auf dem Rücken , sie schiebt ihm des
Messers Schneide unter die Gurgel : „Rühr '
Dich nicht ! Du schneidest Dich zu Tode ! Be -
kenn ' ! Er knurrt , er gurgelt : Es stehen sie-
ben Genossen am Bach , er hat im Dunkeln
sich ans dem Sack herausschneiden und das
Fallschott aufziehen sollen ? wenn er dann
pfeift , wollen die Sieben unterdurchkriechen
und die Mühle ausrauben . . .

„Und uns abmessern ? Gesteh !" Sie reißt
ihm den Kops am Bart herum ins Licht und
schreit : Es ist das Wolfsgesicht dessen , der
ihren Vatex zu Tode gequält ! Sie ächzt :
„Vergeltung !", schneidet zu — er ist hin . . .

Aber die Bluthunde draußen ! Wenn der
Müller und Hie Müllerin heimlouimeu . , »

Und die Mühle wird brennen , die Kinderlein
werden elend umkommen . Sie weiß , es wird
dieselbe Blutrotte sein von daheim , die da
außen Und sie hier ganz allein wider
sieben wilde Kerle !

Da fliegt ein Gedanke ihr durch die wirre
Seele , ein grausiger Gedanke : Das Fallschott ,
und was der Mordkerl davon gesagt hat , das
ist Rettung für alle ! Sie bebt noch , dann
wird sie ganz ruhig : Hilf , Herr !

Sie sucht am Toten . . . Da ist die tückische
Pfeife , und da das Messer . Sie steigt hinab
an die Rnnse und zieht das Fallschott hoch :
„Psiih !" pfeift sie. Dopp , dopp , trapst einer
im Runsengestein heran , ein Kopf duckt sich
tief unter das Fallschott .

„Ho . Klaus !" gurgelt er . „Sch , sch !" dämpft
sie, packt den Kopf — ratsch, er ist abgeschnit-
ten . Dann reißt sie mit Macht den schweren
Körper herein uud zur Seite ins Dunkel .
Schon taucht der zweite Kops hervor : ratsch !
— und der dritte der vierte — bis zum letz -
ten . . . Dann wankt die Else nach oben und
fällt vornüber auf die Knie , die Fäuste vor
die Augen gekrallt : Herr im Himmel . . .

Die Müllerslente aber , als sie nach Haus
gekommen sind , was haben die der treuen
Magd gedankt ! Sie samt ihren Kindern ge -
rettet , sieben unschuldige Leben und Hab und
Gut , und sieben verruchte Bluthunde gerichtet ,
die vielfältig den Tod verdient . . .

Die Mär ist wie Morgenrotschein übers
ganze Harzgebirge gelaufen , und sind manche
einsamen Mannsleute gekommen , die Tapfere
zu freien wider die bösen Zeiten . Aber sie
hat alle abgewiesen , keines Mannes Berüh -
rung mehr dulden oder gar selber einen an -
rühren können seit jener Nacht. Sie ist in
Arbeit und Stille auf der Mühle geblieben
bis an ihr Ende und von Alten und Jungen
hoch in Ehren , gleich als zweite Mutter und
Ahne gehalten worden .

Gang , in dem es still war , als sei nichts ge»
schehen . Gesjon faßte sich bald wieder .

„Ich habe es eben erst gehört "
, sagte sie.

„Ich war draußen spazieren , es war so heiß
und so schrecklich." Sie sah noch halb ver »
weint zu Erwin auf , der deutlicher denn j»
empfand , wie schön seine Braut war .

„Hast du irgendeine Vorstellung , wer eS gv«
wefen fein kann ?"

„Nein ", antwortete Gefjon sofort und ab*
lehnend , „ich weiß gar nichts ."

Erwin blickte sie an .
„Das arme Mädchen ist schrecklich mitge¬

nommen ", dachte er und führte sie fort .
Hinter der Bühne herrschte eine unbeschretv »

liche Verwirrung . In einem Winkel , verdeckt
von einer lächerlichen Pappkulisse , die ein «
künstliche Palme vorstellte , lag , blutbefleckt , mit
weißen kalten Händen — Thomas Tavreen .
Die Schminke ließ das verzerrte Gesicht wie
gesund erscheinen . Aber neben dem Rot dex
Lippen schimmerte am Kinn die weiße Farbe
des Todes vor , der sonst grausig überschminkt
war .

„Ermordet "
, sagte Kelling , über den Toten

gebeugt , in die dichtgedrängte Gruppe von
Menschen , die ihn umstand . „Ermordet wäh «
rend der Vorstellung ."

11
„Bleiben Sie da"

, schrie Kelling plötzlich laut
zu einem Mann im blauen Anzug der Bühnen »
arbeiter , „niemand verläßt jetzt das Haus .^
Sogleich blieb der Mann stehen. Kellingi
grüßte flüchtig zu Erwin und Gefjon hinüber .

„Darf ich wenigstens an den Telephonauto¬
maten ?"

, fragte der dicke Schwilling verschüch «
tert , und aus dem forschen Geschäftemacher
war sichtlich ein verängstigtes Männchen ge«
worden .

„Was wollen Sie denn da ?" herrschte ihn
Kelling an , vor dessen unbedingter Autorität
das Theateroberhaupt zusammenknickte .

„Wenigstens an die Zeitung telephonieren ,
daß die Vorstellung morgen und übermorgen
ausfällt . . . es sei nicht unsere Schuld ."

Kelling gab zunächst gar keine Antwort
Sp ähend blickte er sich auf der Bühne um , dia
von der Rampe und den Scheinwerfern grell
beleuchtet war . Links standen noch die Ku »
lissen der Hotelhalle , in der der nächste Akt
hätte beginnen sollen . Elegante Sessel . Rauch «
tische und eine fürstliche Stofftapete , die auf
die Kulisse nur aufgemalt war . Ein unheim -
liches Schweigen herrschte in diesem Raum ,
der doch bestimmt war , von der unbefangenen
Fröhlichkeit sorgloser Menschen durchweht zu
werden . Einige elegante Herren im Frack
und ein paar Damen in unwahrscheinlichen
Abendkleidern saßen in gedrückter Haltung in
den Stühlen , und ihre Festlichkeit hatte beim
näheren Hinsehen etwas Schäbiges , Arm »
seliges . Die Bühnenarbeiter mit ihren voll -
gepfropften Taschen voller Werkzeug und den
mürrischen Gesichtern waren die einzigen , die
sich auch durch dieses Ereignis nicht aus der
gewohnten Ruhe bringen ließen . Es war et»
was Gespenstisches in diesem Bild festlichen
Lebens , das plötzlich erstarrt war vor dem
lähmenden Hauch des Todes , und dessen
Scheindasein in Nichts zerfallen war , bei dem
rapiden Anstoß des wirklichen , harten und
grausamen Schicksals. Kellings erfahrenes
Auge nahm dies instinktiv wahr , und bei alle«
vorbildlichen Ruhe und Aktivität blieb er nicht
unempfindlich für die sonderliche und in
irgendeiner Weise großartige Stimmung , die
das alles hatte .

„Ruf du an , Erwin "
, wandte er sich dem

jungen Rechtsanwalt zu , der sogleich ver »
schwand, froh , in einer kleinen Aufgabe für
diesen Augenblick sich bewähren zu können .

(Fortsetzung folgt .)

Bon den italienischen Heristmanövern I« Siidtirol
Äieta« -6«i SHaxSä>m «Se im

(Weltbild.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ttimmunasbcricht ««« LS. Auauft

Ansteigende Kurse
An der Börse machte sich beute « rstmal » «ine a«-

wisse WiderftandSsäbiakeit »>it einer klaren Ten »
denz , ur Befeftiauna bemerkbar . Das Publikum
hielt »war noch mit Austrüacn zurück , der berusS -
mäbiae Börsenbandel nahm aber auf dem ermäkia -
ten Kursniveau Nücktäule vor . » umal aus der
Wirtschast anrcaende Mcldunacu vorlaoen . von
denen besonders der Bericht des Instituts für
Koniunktursorschuna über die wirtschaftliche La «
( siebe nebenstehend ) starke Bcachiunn fand . Mit
Befri «i >i« una wurde auch die Melduna über die
Erteiluna arokier Auslaudsaukträae für die Knivv -
sche Lokomotivfabrik ansaenomm «n . ?cllr die Kurs -
befestiauna war von Bedeutnnq . daß die Ultimo -
vorbereitunoen vraktisch erledwt sind .

Durchweg beseMat eröffneten Montane , woaenen
Braunkohl «naktien noch unter »erinnern Angebot
litten . Farben zoaen aus an . Von Glektro -
werten waren AEG . und Tchuckert böber . Tarif -
werte konnten sich knavv halten . Daimler waren
erholt . Brancreiaktien bis »,7k> Prozent « bessert .
Iunabans vlus 1,8 Prozent . Verkebrswerte Ionen
dnrchwea freundlich . Lebhafter »esraat waren
ReichSbankanteile .

Die sich zunächst anbahnende Belebuna an den
Aktienmärkten hatte nicht aenüaend Durchschlaas -
krast , um im Berlauf weitere Kursbesserunaen
hervor »urus « n . Im allaemeinen « inte sich eine
aute Haltung , vereinzelt traten allerdinas auch
Abschwächunaen ein .

Rente « laaen sehr still . AltbesiS gaben um 10 Pia . .
Kinsveraütunasscheinc um S Pf « , nach , Hvvotkeken -
aoldpsandbriese und Kommunalobliaationen waren
leicht rückaännia . Prooinüanleiben aaben eher
nach , ebenso Länderanleiben .

Di « Börse schloki aeaenüber dem Verlauf , » etwas
höheren Kursen . Nachbörslich bestand etwas Nach-
sraae . Am Sassamarkt der In » » ftrievavtere kamen
Grün u . Bilsinaer 5. Deutsche Zteinzeua 4 Prozent
höher an . Bankaktien teils höher .

Am Geldmarkt wurden die Blanko -Taaesaeldsäbe
bei 8—8,05 Prozent belassen . Von Valuten er -
rechnete sich der Dollar mit unverändert 3.485 , das
«nalisch « Pfund konnte sich wieder auf 12,87 er¬
holen .

Rhein -Maintsche AbendbSrse
freundliche Sitmmuna

Frankfurt , LS, Aua . lDrahtbericht .) Die schon
an der Mittaasbörse vorherrschende freundliche
Halt » « « kennzeichnete auch den Abendbörsenverkehr .
wennaleich eine Ausweituna der Geschüststätiakeit
nicht , » verzeichnen war . Interesse zeiate sich für
I .- G . ^ arbenindustrie . Auf den übriaen Markt -
« bieten laaen die Kurse aeaen den Berliner
Tchluß a « t behauptet . Der Renteumarkt war bei
unveränderten Kurien sehr still . Im Verlauf hielt
die freundliche Grundstimmuna an . Geaenüber den
Berliner Schlunnotierunaen waren Befeftiaunac »
von st.SS Prozent im Ueberaewicht . Badische Staats -
anleihe aaben 0,25 Prozent nach . Nachbörslich
nanitte man starben 157,25 Geld .

Schnldverschreibunae « ! Altbefiv 111.41). 6% fsm .
Hyp . -Goldvfbr . R . W .7S , 6% Rhein . Onv -Bank R .
VK.7S , 4% Una . Gold -Rente 9,75 , i % Rumänen
vereinhtl . Rte . 4.SV. Bankaktien : Bank für Brau «
industrie 128,5 , Berl . SandelSaef . 1175« , Commerz -
u . Privatbank 92,75 . DD .- Bank 92 .5, Dresdner
Bank 92,5, ReichSbank 185. Berawerksaktien : Har -
vener 114 , Kali AscherSleben IM , ManSseld Vera -
bau 114 , Hoesch 97,75 , Rhein . Stahl 112% , Laura -
Hütte 21 . Ttahlverein 84 % . Industrieaktien : Be -
kula 144, I .G . Chemie volle 175, dito Mvrozentiae
153.25, Conti Kautschuk 15(5.75, DI , Erdöl IIS,5 ,
Dt . Gold - u . Tilbersch . 287 , Dt , Linoleum INS ,
Slektr , Licht u . Krait 135 . I .-G . warben 157,25 ,
Feinmechanik Ietter 8fi,5, Ges . f . Slektr . Untern .
128 , Goldschmidl Tb . 109,40 . Solzmann PH . im,5,
Junabans . Gebr . 87,5 , Moenus 87 , Rhein , Elektr ,
Mannheim 147,5 . Tlhixkerl , Nürnb . 1M .5 . Thür .
Lies . . Gotha 118. flellftoff Waldhof 117 .5 , Südd .
Zucker 203. TranSportauftalteni Reichsbabnvor -
zustsaktien 1554,5, Havaa 15,5 . — lY*% Anatol . I
U. II 41 % .

Musterung der Edelsteine
B «zeichnu « gsvorschristen im Edel - und « chmucksteingcwerbe

Edelstein « sind bekanntlich nicht nur eine An -
fteleaenbeit der Gesteinswissenschastber . londern von
jeher hat sie da « Schmnikbedürsni » der Menschen
in den Bereich des Knnstaewerbes und des Wirt -
Ichaftslebens einbezogen . Da das Vorkommen der
Edel - und Schinucksteine aber knavv ist , haben die
Menschen der karaen Natur unter die Arme ae -
« rissen und den Bereich der Edelsteine erweitert .
So sind vielfach neben die natürlichen , „« wachse -
nett " Edel - und Schmucksteine künstliche Nachbil -
dnnaen « treten (Imitationen ) . Bei verschiedenen
Edelsteinarten hat man sich auch damit acholfen .
natürliche , aleichartiae Bruchstücke au » natürlichen
Steinen zu sintern oder zusammenzuschmelzen
( rekonstituierte Steine ) . Durch besondere chemifch-
technische Verfahren hat man weiterhin Erzeuanille
hervoraebracht , deren wesentliche chemischen und
physikalischen Ei « nschasten mit den in der Naiur
entstandenen Steinen übereinstimmen (snntbetische
Steine ) . Auch ans dem Gebiete der Perlen bat
man sich nicht auf das beschränkt , was die Natur
in Perlmuscheln oder anderen Molluske » hat ent -
stehen lassen . So hat man bekanntlich durch Ein -
flthruna von künstlichen Kernen In die Perl -
mnscheln Zlichtverlen oder Iapanverlen hervor « -
bracht . Auch bei de« Korallen bat man sich nicht
mit den in der Natur entstandenen Gebilden der
roten Koralle nnd der schwarzen Koralle beanüaen
wollen . Schließlich hat man an Stelle von kost-
barem Stein überhaupt oft mlnderwerti « Steine
einer aanz anderen Mlneralart von ähnlichem Aus -
sehen benutzt nnd so eine Unzahl von Unterschie -
bnnae » aeschaslen , die man durch « schickte falsch »
beneununaen verschleiert hat . Ein Beispiel dafür
ist der „Caprubin " . der kein Rubi » , sondern ein
Granat Ist , serner der „ deutsche Lapis "

, der durch -
aus nichts mit LaviSlazuli zu tun hat . sondern
lediallch ein blau « särbter Jaspis ist .

So haben die bunte Mauniafaltiakeit der Natur
und die Erlinbunasaabe des Menschen dafür ae -
sorat . dak es aar nicht leicht ist , die vl« len Edel «
und Schill » etstei lie und deren Svnthesen und Jini -
tationen zu übersehen , auseinanderzuhalten und
richtig zu bezeichnen . Diese Schwierigkeit hat nun
in der ganzen Welt zu einer Verwirrung der
Käufer , aber auch zu Uuzuträglichkeiten im Handel
« führt und manchen Unberufenen ermuntert , hier
im Trüben zu fischen ! Nunmehr haben die Wach¬
leute eine allgemeine Mufternna der Edel « und
Schmnckfteine voraenommen . In Gemeinlchasts -
arbeit mit dem Rcichöaiisschlih für Lieserbedinaiin -
« ii (RAL . I beim Reichsknratorium für Wirtschalt -
lichkelt (RKW . ) sind Bearisssbestimmunaen und
Bezeichnungsvorschristen sür Edelstein « und
Schmnckstcinc (RAL . Nr . 5M festgelegt worden ,
die feste Begriffe und klare Bezeichnun « n für
rohe , be - und verarbeitete Edelsteine usw . geben .
Der Käufer wird sich fetzt aenaucre Vorstellungen
ron dem . was er kauft , machen können , als das
bisher möglich war . Aber nicht mir die Käiiser
(nnd die Rechtsvrcchiina ) begrüben diefe Marktbe -
reinigunn , sondern vor allen Dinaen daö Edel - und
Tchmucksteingewerbe und der Handel selbst , weil
dadurch der unlautere Wettbewerb ansaeschaltet ist .
Die neue Vereinbarung stimmt im grundsätzlichen
mit der interngtionalen Bezeichnunasübersicht über -
ein . Die deutschen Schutzmastnahinen sind die erste
ersveuliche Wirkung der Internationalen Nomen¬
klatur , mit der sich der am Donnerstag in Berlin
zusammengetretene 5 . Konareft der Fabrikanten - ,
Großhändler » und Einzelverbände des Juwelen »
und Edelmetallsache ? beschästint . Neben 150 dent -
schen Teilnehmern sind rund IVO ausländische Dele -
flierte vertreten . (Siehe auch au anderer Stelle .)

Gros, « Auslandsaiisträae sür Kruvv . Trotz
schärfsten ausländischen Wettbewerbs ist es der
Lokomotivsabrik der i^ried . Kruvv A .- G . in Essen
« elunaen , einen Auftrag auf 29 Heihdamvllokomoti -
ven aus Indien , und zwar für die North Western
Railwan nnd die East Indian Railwau , herein -
zuholen . Sämtliche Lokomotiven werden bis Mitte
Januar 193f> « liefert . Gleichzeitia erhielt Kruvv
von der Tastern Bengal Railwau (Kalkutta ) einen
Auftraa auf IS Lokoniotivkclsel . Bemerkenswert ist
dabei , dah die Anaebote der Konkurrenz zum Teil
billiger waren . Die Entscheidung fiel iedoch zuaun -
steu der firma Kruvv , weil man ihr das arökiere
Vertrauen hinsichtlich der Lieferzeit eutaeaen -
brachte . Die Kruppsche Lokomotivsabrik konnte
außerdem noch einiae größere Bestelliinaen aus dem
Ausland hereinnehmen , u . a . sü » f schwere Heiß -
bampflokomotiven für die chilenischen StaatSbak -
nen und drei schwere Heißdampflokomotiven für die
bulaarifchen Staatsbahnen .

Aufsteigende Wirtschaft
in Deutschland

Gehemmter Außenhandel
Das Institut für Koniunktursorschuna schreibt

über die Wirtschaftslage in Dent Ichland : Die Wirt -
schaftStätlnkeit ist weiter auswärts aerichtet . Der
leichte Rückschlag um die Jahreswende 1084/85 ist
Im ersten Halbjahr einer neuen Answärtsbeweauna
gewichen . Die gewerbliche Gütererzeuauna hat zn -
genommen . Der neue Anstlea konnte naturgemäß
nicht alle Wlrischaslsberciche mit gleicher Kraft er -
fassen , und zwar find die Gebiete zurückgeblieben ,
die schon bisher hinter der allgemeinen Auswärts -
beweanna nachhinken . Die AußenhandelSumfätze
sind weiter gesunken . Dennoch hat die Außenhan -
delsvolitik insofern einen bedeutsamen Erfolg er -
rungen , als es gelungen ist , Einfuhr und Aus -
fuhr erstmals wieder in Ueberclnstlmmuna zu brln -
gen . Eine Untersuchung darübir , wie die In der
Außenwirtschaft vorhandenen Semmunaen auf die
Binuenkoninnktur wirken , führt zu dem Eraebnis .
daß die Auvalsunassähiakeit und Elastizität der
modernen VolkSwirtschast bei einer staanierenden
Außenwirtschaft verhältnismäßia groß ist . Sin¬
kende Robstosseinsuhren hemmen wohl , aber lähmen' nicht den Koniunkturanstieg Im Inland . Das
gleiche atlt für die Rückwirkungen der Ausfuhr -
schrumvfuna auf die Binnenkoniunktur .

Zettwolle - nicht Spinnfaser
Zur Vermeidung von Missdeutunge »

Sowohl die Schlestsche als auch die Süddeutsche
Spinnfaser ?l .-G . haben , wie gemeldet , die k̂ irmie »
run « . Zellwolle A .- G ." beschlossen . Dies « Umbe -
nennuna im Hauptbestandteil der k̂ irmenbezeich -
uungen ist nach der grundsätzlichen Seile zu ver¬
stehen , Die bisher übliche Benennung des ein -
heimischen TvinnstoffeS mit „ Stavelfaser " , „ Kunst -
fpinnfaser " und „ Spinnfaler " war mehr eine be -
helfsinäßige und ledcufalls aus dem UeberaangS -
stadium zu erklären . In dem sich der neue einbei -
mische Spinnstoff bisher befand . Die im letzten
Jahrzehnt aufgekommene dcntfche Svinnfaler ver¬
dankt ihr Entstehen nnd Vordringen ganz anderen
Umständen als die Erlatzsaler der Kriegszeit . Be -
sonders in den beiden letzten Jahren ist sie zu
einem sesten Vearisf geworden , der ein aanz be-
stiinmteS , lelbständiaes Tvinnstossgebiet betrifft , das
daran ist , sich ebenso restlos durchzusetzen wie die
Kunstseide .

Eine verwandte , fedoch iveitlä ' usiger « Aulaade als
die Kunstseide bat fetzt und in Znkunft die deutsche
Spinnfaser zu erlüllen . der Doppelgänger der
Baumwolle , an deren spinn - nnd webtechnische Eig -
nun « sie nahezu ebenbürtig heranreicht . Wenn nun
Vauniwolle iene ? wollklockige Produkt ist . das von
der Baumwollstaude gewonnen wird , so ist Zell «
wolle leneS spinnsählne technische Erzeugnis , das
die Zellulose zur UrsvrunaSmaterie bat . Damit
ist eine gnnz konkrete und klare BearifsSbestim -
muna gcacben , mit der sich auch nicht das Odium
des Ersatzmäßigen oder weni « r Hochwertigen ver -
bindet . Diese Erwägungen gaben bei der Bearisss -
sestsetzuna „Zellwolle " sür die Entscheiduua der zu -
stänbiaen Stellen den Ausschlag . Diefe Entscheidung

ist eine mrundliitilichc und allaemeine . so daß nicht
nur die bereits aearündeteu und noch entstehenden
„Spinnfafer " - Werke die Grundbezeichnuna „ .% [!»
wolle " tragen werden , sondern auch im allgemeinen
Wortgebrauch und In der Wortzusammensetzung
an die Stelle von „ Spinnfaser " der einheitliche
Begriff und Bestandteil „Zellwolle

" treten wird .

Wirtschaftliche Rundschau
Schaumweiukellerel Breisach A . -G . . Breisach am

Rhein . Die Gesellfchast weist sür 1934 einen ^ abri -
kationsgewtnn von 45 855 (24 (104 ) RM . und nach
Abschreibungen einen Verlust von 4851 I10 7M ) RM ,
aus , der sich um 87 528 RM . Vortrag erhöbt .

Etehama Rauchtabaksabrik A .- G . . Mannhelm . Wie
uns die Gesellschaft mitteilt , hat die GV . vom 1.
August 1935 beschlossen , das Gruubkavital von
75 000 aus 50 000 RM . Herabzusetzen .

Wolsf Nette » & Iaeobi . Werke Kom .-Ges . # . R .
In Berlin . In dem am 80. Juni beendeten Ge -
schästsiabr der Geselllchast , die auch in Bühl in
Baden ein Zweigiinteruchmeii hat , ist die Umsatz -
entwicklung wieder g » t gewesen . Die Umsätze be-
wegten sich erneut in aussteigender Linie . Das
finanzielle Ergebnis dürste etwas günstiger aus -
sallen als im Vorjahr , das mit einem Ueberfchuß
von 1,06 (0,54 ) Mill . RM . abschloß , der zu Ab -
schreibiinaeu diente . Auch Im neuen Jahr Ist der
Geschäftsgang weiterhin befriedigend .

B » lksfltrl » rae Verslchcrun ^Saeselllchasten . Im
ersten Halblahr 1935 sind zum Teil Rekordergeb -
nisse erhielt worden . Der Durchschnittseinaana an
Anträgen betrug 70 000 je Monat einschl . Familien -
zusatzversicheruua . Im Zachgeschäft steigerte sich der
Zugang von 6000 ans knavv 10 000 je Monat . Ter
Bestand bat inzwischen 850 Mill . RM . Berücke »

unnssumme überschritten .

Gutes Endergebnis der Leipziger Messe . Der
Präsident des Leipziger Meßamts , Dr . Köhler ,
erklärte , daß das Ergebnis der Leipziger Herbst -
messe 1035 besser gewesen sei , al « eS nach den bis¬
herigen Meldungen den Anschein « habt habe . In
den Einzelberichten kam allgemein zum Ausdruck ,
daß sich der Oualitätsaednuke immer melir durch -
setze. Die Leipziger Herbstmesse ist von rund 90 1)0(1
Einkäufern besucht worden : dantuter waren 5000
Einkäufer aus dem Auslanbe .

Normung der Aluminiumtuben . Die sür die
Marktregelung zuständige Vereinigung der Tuben -
fabriken . Berlin , hat die Norman « der Alumi -
niumtubeu mit zugehörigen Hütchen in Annriff
genommen , um eine Zersvlllterung der Fertigung
durch unnötige Größen sür die .̂ ukunst zu vorhin -
dern . Ans dieser Vereinheitlichung werden belon -
ders die Hersteller und Füller von Tuben Vorteile
ziehen . Die beiden Normblattentwürse DIN E
5061 und DIN E 5002 erfassen alle Tuben , die als
VervackttunSinittel sür die chemische , vharmazeu -
tische , kosmetische und sür die Lebensmittelindu -
strie in Betracht kommen .

Märkte
Maadebura , 29 . Aug . Weißzucker (eiulchl . Gack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladeftelle Magdeburg ) innerhalb lO Taaen —,
August 82,00 u . 32,70 RM . Rohzucker - Melasse per
Sevt . 8.24 RM . Tendenz ruhig . — ^ terminpreise
sür Weißzucker unverändert . Tendenz ruhia .

Bremen , 20 . Aug . Baumwolle . ' Schlußkurs .
American Middllna Universal Standard , 2« mm
loko , ver enal . Pfund 18,07 Dollareents .

Berlin . 29. Aua . (Blinkspruch . ) Metallu - tier « « -
gen sür ie 100 Kg . Elektrolntkupfcr 48,50 RM . .
Örlninalbütteiialuminlum 98—99 % , lu Blöcken 144
RMl , des îl . in Walz - oder Drahtbarrcn 14« RM „
Reinnickel . 08—90% 209 RM .. i>einlilber ( 1 Ka .
fein ) 53,75^ 50 .75 RM .

Mannheim . 29 . Aug . Amtliche Großmarktpreife
sür Getreide und Futtermittel aeaeuüher dem 20.
Sluqust unverändert .

Ettlingen . 2« . Aua , Schweiuemarkt . Zusubr 47
Berkel und 04 Läufer , verkaust alle Berkel und
40 Läuser , Preise sür Berkel »3- 38 RM . . sür
Läuser 42—05 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 29 . August 1935

Geld Brief
29. 0. 29. 8.

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio d« J. 1 Ml»r .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danxlg 100 Gl,
London 1 Pfd,
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs ,
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Diskontermäßiauua iti Ungarn . Der Generalrat
der Ungarischen Nationalbank bat beschlossen , den
Diskontsatz , der seit 18 . Oktober 1932 4 !4 Prozent
betrug , auf 4 Prozent und den Lombardfatz von
5 Prozent aus 4 'A Prozent herab,usetien .

Island
Italien
lapan
)ugo «l.
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din ,
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukareat 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Pres .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t. P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdlikont

12 -64
0 -668
41 -87II
55 -11
46 -99
l ? -34
68 .43

5 .64
16 .435

3 - 3 '/. %
3 %

Rtlchibankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ulaneenmarkt
vom 29 . Aug . London —Kabel 4,977/ i«, London —
Schweiz lö,22 }̂ , London —Amsterdam 7M 'A . London
— Paris 75,10 , London —Mailand 80,02 . London —
Sonnten 80,22 . London — Brüssel 29,49.

Züricher Devise » vom 29 . Aua , Paris 20,27 ^ ,
London l '5,22 % , Neuyork 8,0flW . Belgien 51,05 . Ita¬
lien 25,10 , Spanien 42,00 , Holland 207,02 )4 , Ber¬
lin 123,15 . Wien (Notenkursl 57 .70, Stockholm 7« ,50.
Oslo 70,50, Kovenhagcn 07,97)4 , Prag 12,71 , War¬
schau 57,90 , Belarad 7,00 . Athen 2,90 , Koustanti -
nopel 2,47 , Bukarest 2,50 , HclflnasorS 8,72 . Bue¬
nos Aires 82,25 , Japan 90,00 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 2v. Auauft
für ein Gramm Feingold 2,78050 RM .

Rolstempeluna der irischen Eier . Am 1. Septem¬
ber beginnt wieder die Rotstemveluna der Eier .
Es wird darauf geachtet werde » , daß nicht schon
vorher damit beaonueu wird . Weiterbin werden
in den ersten Sevtemberwochen in großem Um »
fange Kochproben bei de» VandclSklasseneicrn an »
gestellt werde » . Deshalb muß vorher geprüft wer¬
den . ob die Stempelfarbe kochecht ist . damit der
Stempelabdruck nicht verblaßt .

Verhandlungen über gleichmäßige Beschäftigung
der Grudenbelcgschasten landen Im Reichswirt »
IchastSmInisterium mit Vertretern des oberlchlefi »
fche » , niederfchleslschen und des sächsischen Stein¬
kohlenbergbaues stau . Man strebt an , ähnlich wie
im Ruhrgebiet die Beleaschasten der Gruben gleich¬
mäßiger zu beschästigen und die Zahl der Feier¬
schichten nach Möglichkeit zu verringern . Es ist
Aussicht vorhanden , daß diese Bestrebungen Erfola
haben .

Verleger und Herausgeber , De. A. « Nittel .
Hauptlqristleiler und verantwortlich sür de » politischen und
w !r >lcl>altspol (l (l« en Teil : Karl S e v s r >e d : für Baden .
Lolalc » , Sport und Unterhaltung : Otto M Ii k I e ! stlr dl «
Wochenschrill „ Pvramlde ' Karl Joho ! sür Anzeige » :
Heinrich S ch r I e v e r : sawil . in Karlsruhe , Karl . Fricdrlch -
Straße Nr , 14 , — Sprechstunde der Schiisileiiung von 11
biS 12 Uhr , Berliner Schristleilung : SB. Pfeiffer ,
Berlin . WilmerSdors , Uhlandsir . IS4 , Fernlprecher N 7
WilmerSdors KSSI , - Für unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Echrtstleitung keine Verantwortung , —
D . A , VII , 8» ! 8985 , — Druck bei G , Braun . GmbH .,

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Frledrlch -Straße Nr . 14.

28 . 6. 29 S.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt M August ~
1935 MaschB. U. Da . 74 -5

Berliner Kassakurse
28. 8. 29 8 .

Stcuarf utscheln «

Gr . l C« Kuri 107 .4 107 .3
Gr . ll fäll. 1934 103 .8 103 .7
.. .. .. 1935107 .8 107
„ 193« 109.1 109 .1
" » " 3" ! 108 108
.. .. . 1938107 .7 107 .7

Festverzinsliche
in .3 111 .3Altbesitz

6 Schatzanw .
DK 23

5 Reich 27
Younfanl .
iy 3 Baden 27

!Ü £C. ? ??'s i?
94 94 -2
101 .3101 .1

I?3
7
7

« UThürlni .J« —
S Post »äll. 35 100 .5 fOO.1
$chua »«b.190810 -2 —

Pfandbrltf * 8ff .- r «chtl .

Pr . Pfindbrlofänit .
*H (») R«ih« « 97

Pr . Z «ntrtliudtich «ft

AV,m Reiht 14 .
<y. (8) .. 20,
« H (7> . 28

29 . 8.

« 96 -5
- 1 96 -5

96 -5

Oblifatlonan
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6Farbenb .

2 8.8. 29 , 8.

Wettdeunch « Bodtn

4yJ (8) R«lhe20
u. 22 96 96

4 Vi (8) Korn .
21-23 94 94

Autlandsrenten

28. 8.

103 .7
102
128

Hypothaktnb .. Pf »ndbr .
4 >4 B>y. H. &W 4. 7 yg .Z
Bayr .Verelnsb , yg .
Rh. Hyp .B.Wbr. 96 -7

pr . Z »ntrtlbod «B

4 % (8) R«lh« 24 95 -7
5H ( *H ) X»lh°

26 Llqu .
4y , (8) Korn . 26-28

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . L 25er

11 -5 -
29 29 -1 Ak».

A.E.G.

29 . 8.
2 .2 92 -5
7 2 96 -7
6 -2 96 -2
R M

!nclu,tri « »ktl »n
Accumular .

DD -Bink
Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meininj . Hyp .
Reichs bank
Rh. Hypoth .

28 . 6.
Dt .Cont .Gas 133

Metallges .• MezAQ , Prtlk

100 .5 Ii
106.1 2l

9 -55 9ß5' 42
Aktien

Varkehriwart *
AG . Verkehr 86 86
Canada
D.EIsenb .Bet.
7 Reichsb .Vz.
Hapag

100 .5 Hamb .-Süd
94 Nordd .Lloyd

Süd . Elaenb .

83 -1 84
124 ..5 124 .5

Anh .Kohle
Asch .Zellst ,
Augjb .NM.
B.M.W .
Bamberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
„ Klndl

Krftllch «
.. Masch.

Bublag

Pr. Pfandbrietbank
96
94

4H (8) Reihe 47
4Ji (8) Kom. 20

Rh.-Westf . Bodenkredit
4W (8) Reihe 4 o. w, Qfi.J
*2 (0) Kons 1t § g .e

1 &.3 15 *7 'BpemBe«ifh
— 26 2 BrownBov .

16 7 1 $ *71 Buderua
84 ~ C

Bankaktien
— 1

124

Erdöl
Linoleum

„ Stelnz .
n Tonstein
.. Elsenh .

DürenMet .
EILiefer ,

178 .5 178 EI.LichtKrft .
61 -3 61 Enz. Union
39 40 iJG. Farben
91 *5 91 -5 !Feldmühle
85 2 85-7 FeltenGuill .
91*6 91*2 Geisenberf

— 126 1GermaniaPti .
115 114 !Gesfürel
117 .7 118 Gritzner
120 120 .1 GrünBilf.

— 258 IHarpener —
143.5 143 .3 HemmorZem . 157
120 .3 120 .2 HllpertNbf .
198 .5 1 98 !Hoesch

— | Holzmtn #
— - llseBerg

102 103 .7 dto. Genufi
110 110 .7 Junghana
175 .2 175 Kali Chemie
153 .7 153 .7 KaliAscheraL

110 -

95 95
114 -
88 -1 88 -1

120 -
— 218

145.7 —
111 .2 H2
131 .7 131 .7
116 117
170.5
146
128 .5 128 .2
110 .7 110 .1
176 178 .7

925

Charl .Wasser
J. G.Chemie
, , 50 % Elnz.

Bad.Bank
!Braubank

lBtyrivereintb . 96 -2 96 -21
"

» Linoleum 156.5 156 Kolmjourd .
Berl . Hdl | . . 1_16 .J 117 .5 Daimler ^ _ 99

^
99 -7 iJhmoy . r

91 -7 91 -7 .Cont .Gumml

C« mrn «r*| lfc 92 -2 92 -7 PkAlVT *

Chem . Hejfde # 114.7 115 Klöckner

114 114 .51 „ Stahl
133.7 134 .5 R.W .E,
107 107 Rütger »
155 156 .3 Salzdetfurth
117 .2 118 .1 Sch .Blnd . Frkl
107 .3 107 Schub .Salz.

— — SchuckertEI .
95-5 93 -5 Schulthelß -P.
127.1 127 .5 Slem , Halske

— — SlnnerAG .
190 195 StörKammgarn 105.7 IQ]

113 .7 SUdd.Zucker « 02 203
156 Ver , Deutich .

_ _ Nickel — 132 .!
96 97 Ver.Glani . toft 162 163
95 -5 96 -5 .. !» hl 84 -1 84 -5

— 163 Westeregeln 128 .2 128 .7
30 130 .2 Zellat .Waldhol H6 117 .7

33 5 ?33 5 Verelcherunfen

135 136 jAIISwttiVtr*. 251 251
Chade Knorr , Hellbr .

155 .7 153 .7 Koksw .u.Che .

93
_

94_
117 .2 117 .7

133 .5 1
6
3
6
3,

iUrtffüUft 129 128

Dto . Leben
Maunh .Veri . — —

Kolonlalwert *
OtavIMInt 18 -7 19 .1
Sctw«««na — 89

Frankfurter Kassakurse

101
120

28. 8. 29. 8.

Deutsche u . aual . Aktien
Industrio

29- 8- 1 29• " AscMff .ZelltL 85 -1 85 -2
Onutich « rMtvcnlnel . Pfandbrief « d. Hyp - Bh. IjJ ^ Br

'
pfih . 55

^
55

^

Wert * Komm .-Obiig . u> Liqu . BroWnBovarl — —

Anl .d. Reiche u.d . Länd 4y, Frkf. Hyp.Bk. Buderus 101103 .5

Goldpfbr .,Relhel -IV 96 -7
S Relehsanl . 17 100 .7 ^ Me,n Hr p.Bk.
4y, Bad. Freistaat 27 97 -7 Goldpfdbr ., E 15-18 96 5
4 % Hess . Volksst . 29 Z? 4 i/ ; pfä|z, Hyp .Bk.Anlelhe -Ausl . d. Dt 111 .5 Goldpfdbr .,Relhe2 -» 97 -2

Reiches (Altbes .) 151/. dto Llqu . 26 u. 28 101 2
4 Schutig . 1908 10 -2 4 -/, Rh. Hyp .Bk.

Goldpf ., Reih# 5—f
Reihe 18- 25

. 26- 30

. 31- 34
„ 35- 39
m 10- 11
. 17
. 12- 13

4ft Liquid . Pfandbr .
4Vi dto . Gold -Kom .

4 '/ , Rh.-W Gldpf . 24
S. 4

28 . 8. 29 8

Stadt -Anleihen

4y2BadenGoldanl .26 90
4y , Darmst .
« y, (7) Frkf. .
4y, Heldelb . .
4y, Ludwlgsh . „
4y, Malm >
4 '/i Mannh , ,
4 V, Mannh . .

26 90 -2
24 92 -5
26

4K Pforxh .
4 Vi Firma»

Landelbank , komm ,
Qirovorband

4K Bad. Kom Gold
30 AI 94 -5

<y, Bad. Kom . Gold
M A- O S4ö

CementHdlb . 120 ISO
Dalmler -Beni 99 2
Dt . GoldSilber 237 237
„ Linoleum 162 —
„ Verlag 62 62

Dycker h. WId . — —
Elchb .-Werger 99 -5 99
Eni . Union
EQI. Masch.
IG . Farben
Gelsenkirchen
Gritzner - IC

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vort .
| , . Stamm
Rheinstahl
Röder Darmtt .
Salzdetfurth
Sali Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Slem. » Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver , Stahlw .
Westeregeln
Zells t .Waldh .

218 .5 217
118 .5 118 .5
147 -
111 -2 112 .111 110 .5

Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
(unfhans
KaliAschertl .

4 % WOrtt . Hyp .Bk.
Pfdbr .» Serie 1-2

4K Wörtt Credit -
ver . Pfdbr « Reihe 1

Sachwertanleihen
(ohne Zinsbar .)

6Bad . HoUw .Anl. 23 -
I Grefikr. Mhnw 29 -

qc k Klein , Schanzl . 88
Klöckner 94

34 -5 ~

36 -7 36 7
113 .7 113 .7
111 .2 Hl
95-2 95 .5
86 , -
135 .7 —

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb , 92
DD .Bank 9f
Dresdner § ;
Ff. Hypoth . 97
Pfalz. Hypoth . 87
Rhein . Hypoth . 137 ,
Wtb . Noten ioq

128 128

. . 94
Knorr . Hellbr . 186 1S6 .2
Kons . Braun 75
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Kalnkraftw .
Mannesmann
Metallges .

,Phönix Bar<b.

133.2 —
106 106 .7

— 207.2
140.2 140

?10 ?? i
E

Zelchenerkllrunf I

_ kein Angebot und
4- kein * Nachfraf «
• repartlon
I »id.
» konrertlon .

t
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Damenhemd Trägerhemd
mit Bandträger , Baum¬
wolle , Interlock

Größe 80 .75 aus solid . Wäschestoff ,
mit Stickereimotiv und
Handklöppelspitze . . .

Damen-Hemdhose Nachthemd
IM

»M bunt Batist mit kur - AI "
f | PI zemArm,mitgeblum - 1 Uli

mm %M ten Besätzen I aWW

mit Bandträger u . Bein¬
ansatz , echt ägyptisch .
Mako. . . . Größe 42 -46

Dam . -Strümpfe Nachthemd
Mako mit Kunstseide
platt . ,gut dehnbar und
strapazierfähig . . Paar 1 .30 bunt Batist , mit lang.

Arm , in verschiedenen
Ausführungen

Dam . -Strümpfe Schlafanzug
Bemberg - Kunstseide ,
feinfädig und tadellos
im Sitz Paar 1 .45
Nachmittagskleider
aus Afgalaine oder Jer - A f %
sey , In Jugendl . For- T M 7C
men u. versch . Farben | U ' ' **

Sportmäntel '£m„
2650

Popeline , f. Damen ,
mit aparten bunten Be¬
sätzen , fesche Formen

a. kamelhaarart . Flausch
od . Fantasiestoffen
auf Kunstseiden -Serge .

Atlas , seitlich ge¬
hakt , mit 4 Haltern . .

Lt»H *

1 .65
Fantasie -
Herren - Socken
Baumwolle , mit Kunst - 1
seide meliert . . . . . Paar .85
Sportstrlimpfe
für Herren , reine
Wolle , meliert , Rand
m . eingewirkt . Gummi

2 .95
4 .90

Büstenhalter
aus poröser Kunst - _ QC
seide , gute Paßform •

Hüftgürtel
1 .25 mod.

Streifen

Binde -Pumps
für Damen , beige und A AA
braun durchflochten , n Uli
mit geschweift .Absatz > Ü U

Dam. . Bindeschuh
8 .50echt Chevreaux , gute

Ausführung , mit ge¬
schweiftem Absatz . .

Herr.. Unterhosen
echt ägyptisch Mako, 4 n ET
I!. Wahl, . Jede Grpße | ^ J

—" Sporthemd
einfarbig , mit festem O fl ET
Kragen J

Herr - Oberhemd
farbig Popeline , O ftE
mit Kragen

Binder reine Seide.
1 .95 1 .45

f. Damen , in braun
Samtkalb , yz Absatz ,
sportliche Ausführung

Büchermappe
Rindleder (Spalt),
mit breiter Falte ,
1 Schloß , 2 Wirbel 5 -50 4 -25
Aktenmappe

3 .25Rindleder (Spalt) ,
große ,vollgeschnittene
Form

Schrägschals
1 .25 -.88in schönen

Streifen - u .
Tupfenmust ,

Kissenplatten
vorgezeichnet , für Gittertüll¬
häkelei , rund
oder quad rat .

"häkele !, rund 7E od . recht -
_ QC

eckig

Spangenschuhe
f. Dam . , braun , echt i
Boxcalf.Trotteurabsatz '

gute Strapazierware . 9 .75
Spangenschuhe

10 90

£ ? r
e " Teewärmer

'.95
oder

vorgezeichnet , für
Gittertüllhäkelei , Platte

Tischdecken
2 .951 .45

Diwandecken
Blumenmuster , xe ^ yfl
webt , ca. 140/270 cm " f 1a U

Stor- Meterware
1 .90

vorgezeichnet
ca.130/160cm,f .Kreuz -
und Spannsticharbeit

Grobtüllj die Mode ,
mit Fransen , ca. 240
cm hoch Meter

jjßöjl

S 'IÄ %»»fZ

M

S*"i ^ 385

kW
TO

Dreiecktuch Hüfthalter
1 .25 > 95mod . Must.

in vielen
Farben . . .

aus festem Köper - M AI "
dM 11, mit oder ohne M Ufa
Schnürung LaVU

Lederol -Mantel
12 -75 9 -75

f . Herren ,
m . Ringsgurt
Raglanform .

Frühstücktasche
fUr Kinder , zum Um¬
hängen , Rindleder (Spalt)

-.75
Bouclö -Teppich

2475moderne Jacquard -
must ., ca. 200/300 cm

i-jM

■MilS 1

W den Farben rot , blau , gelb

Damen -Jäckchen
l lt Arm, kräftige Qual., in den Farben
rot , braun , blau , grau , beige meliert .

Damen - Pullover c nn
Yi Arm , reine Wolle , Westenform , in 1% UI

u . uU

Damenschirme
Kunstseide , 16 teilig , blau , braun ,
schwarzgrau

alü Kunstseide , löteilig , mit
W gut . Gestell , eleg . Muster,
D gestreift und kariert . . .

175

5 .90 ÖO

Cw -ovf $ n/ .v

.. ..
wnj $1vtiUr

1VVVVTW

Ml0l0Waschm Waschmaschine
Zu haben In den Fachgeschäften .

Mielewerke A.G.GUlorsloh/Weslt

Zum
Schulanfang
vernünftige , strapazierfähige Schul«
Meldung . Für unsere klein . Kunden
ist das Beste gerade gut genug .
Das wissen die Jungen ganz genau ,
deshalb tragen sie auch so gern
Ofka - Schulkleidung

Für das Alter von zirka 6 Jahren

Ledertuchhosen 2.90
Kletterwesten 6.80
Sporthemden 2.65

Pullover 0 . Aermel . . . . 4 .45
Sportstrümpfe . . . . . . . 1.15
Schulhalbschuhe 7.40
Windjacken . ImprSgn. . 9.50
Lodenmantel m. Kapuze 13 .90

Turntrikot , % Arm . . . . . .60
Turnhosen mit Tasche . . -.85
Turnschuhe . Gr. 31-35 . . 1 .65
Trainingsanzüge z .Knöpf. 2.65

Immobilien

Etagenhaus
Mit 3- oder 4 -Ziin »
merwohnungen , bei
ca . 25 000 Ml An -
Zahlung sofort zu

kaufen gesucht .
Eigentiimerosserten
unter Nr . 8792 an
das Tagblattbiiro .

weg . Todesfalls zu
35 ovo RM . sehr
Hill, sofort zu Verl .
Ang . u . Nr . 8787
ans Tagblattbllro .

Moderne

Vitts
mit Garten , zu
Verl . od . zu berm .
Anfr . u . Nr . 87g «
ans Tagblattb . erb .

Verkäufe

ES lohnt
sich

Möbel-
0eß

aufzusuchen ,
denn wir
bieten an

Schlafe
Zimmer

Kirschbaum mit
MavPamafer ,

seidenglanz po -
liert , wunder -

schön in Farbe
und Form , mit

2 m großem
Garderobe -

schranl , für nur

4SS .-
fflöbel-

0efl
Karlsruhe

Jetzt
AdlerstraSe13
(direkt bei der

Kaiserstrabe )

W/r bieten

Berchtesgadener Jäckchen
schwarz mit bunt Gr . 45 3 . 60
Größensteigerung - .20

Knaben -Pullover
sehr strapazierfähig Gr . 2 1 «90
Größensteigerung - .20 •

Knaben -Pullover
reine Wolle Gr . 2 4 *90
Größensteigerung - .50

Knaben -Anzug
plattiert mit Reißverschluß Gr . I 5 . 80
Größensteigerung - .60

Kinder-Kniestrümpfe
Baumwolle meliert 3 4 5

-.48
8

-.55
10

-.60
li

-.65 -.70 -.75 -.80 -.85 -.90
Kinder-Strümpfe Baumwolle

-.36 -.40 -.45 .50
10

■.55 -.60 .65 -.70

ucckcuxL

♦Herrenräder
gut rrhalt ., 15 bis
20 RM ., SU verlf .
Bracht , Dammer -
stock, Eaarbrücker

Straße 46 .

Motorrad
250 ccm. in bestem
Zustand , billig zu
verkaufen . Durlach ,

chillerftratze 4 - ,
« ober.

Elg . Schlafzimmer ,
lirschb . m .Rotzhaar -

Matratzen , 420 Ml ,
eich. Schlafzimmer
230 Ml , guterhalt .
Chaiselongue 20MI ,
Waschlommod ., eig .
mod . Büfett , neu ,
1,60 br ., 168 Ml ,
Auszugtisch , Leder -
ftiihle , Betten bill .
bei Schuster , An -
u . Verl ., Ludwig -
Wilhelm -Straße 1s .

Achtung !
Kohlenherde

kaust man im Epe -
zialgeschäft . Kohlen -
Herde v . «5 Ml an .
Gasbackherde v . 88
Ml an mit Gar.
Ratenzahlung . Alte
Herde nehm . i .Zahl .

KriegSstr .KK
EckeKronens .

Anzeigen
fördern de «

Strlaufi

Schöne , moderneKüchen
in groß . Auswahl ,
farbig und natur -
lackiert . Garantie
für gefperrteArbeit ,
z .B .Büfett 110 ctn ,
>mtt Linoleum , kom¬
plett , 5teilig , nur

J( 90.—
K . Hummel

Schrein .u .Möbellg .,
Bernhardftratze 7 .

Zerlegbare

Vogel -Voliere
mit versch. sarbig .

Wellensittichen ,
im Freien und
Zimmer aufstellbar ,
preiswert zu verk .
Anfr . u . Nr . 8780
ans Tagblattbiiro .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Vermietungen

Durlach !
Sehr , schöne , sonn .

5 -3 -Wohn.
Bad , Mansarde , 2
Keller , 1 Ballon , 1
geschl .Veranda,Ett -

linger Str . 17 , II ,
auf 1. Oltbr . zu
vermieten . Näheres
Zehntstr . Nr . 4 , II .
Herrschaftliche
3 - Z . - Wohnung
ohne Gegenüber ,

auf 1. 10 . z. verm .
Näheres Tel . 3122 .

Mb! . 3tmmßr
zu vermieten .

Karlstr . zs , Part .
In bester Wohn -

läge gutmöbliertes

Zimmer
mit Zentr . -Heiz . u .
Telephonbenutz , für
fof . z. vm . Anzuf .
bis 2 Uhr täglich .
Selmholystr . 1, II .

Jg . Ehepaar sucht
auf 1. Oltbr . oder
1. November schöne
L-Zimmer -Wohnung
gleich welcher Lage .
Pünktlicher Zahler .
Ang . u . Nr . 8789
ans Tagblattbllro .

Offene Stellen

Suche für sofort
ein fleiß ., eheliches
Mädchen m . Zeugn .,
in guten , ruhigen
Privathaushalt .
Frau Etelka Schier ,
Vi »zentiusstr .7,III .

Solide ?

Mädchen
kinderlieb . ( 2 Kin¬
der ) , auf 15 . 9.
für gut . Haushalt
gesucht . Zu erfrag .
Amalienstr . 7 , I .

Unterricht

Engländerin
ert . Unterricht zur
perf . Erlern , der
englischen Sprache .
Klauprechtstr . 4,111 .

Empfehle laufend

la Hammelffleisch

I
aus eigener Schäferei

Th . Ulm er , Metzgerei
Amalienstraße 23
Telefon 3810

3jraclit. (öemeinDe
Hauptshnagoge
» r»» enstraKe .

Freitag , 30 . 8 . {
Sabbatansang
6 .45 Uhr .

Samstag , 31 . 8 . :
Morgengottes¬
dienst 8 .30 Uhr .
Jugendansprache
9 .45 Uhr , R .
Steuer . Jugend -
feier 10 .30 Uhr .
Nachmittagsgot -
tesdienst 3 .30Uhr .
Sabbatausgang
8 Uhr .

Werktags :
Morgensottes -

dienst 6 .45 Uhr .
Abeudgottesdienst
6 .45 Uhr .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Jeden Samstag neut

H

H
die Hlustrlerte Wochenschrift des

„Karlsruher Tagblattf *
t6 Selten Jttrk , reich Illustriert

gediegener Unterhaltu ngstell

Pfennig

Monatsbezug für » KT «- Bezleher . . . 25 Pfennig

K
Probenummer kostenlos

O ^ ^ ft ^ tt ^ ^ ^ 1 ^
'

Grieß - p ^ et

Mandel 5o
h

ck

Große Zufuhren :
Zwetschgen pfd. 15
Trauben . . . pfd. 30
Aepfel . . Pfd. 28—15
Birnen . . Pfd. 28—'15
Kartoffeln C m. 48

Pfund 5 PfennigTomaten ipfd. 16—14
Zwiebeln --m. 7 und 6
Weißkraut » 10
Rotkraut . . . - p» . 15

PfannRuch
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